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G a n z j ä h r i g ... .... .... .... .... .... ... K 8 —
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P r ä  „ l m e r a t i o n S - B e t r ä g c  u n d  E i n s c h a l t» , t g s - G e b l l h r e u  ftnd 
v o r a u s  u n d  p o r t o f r e i  zu en t r ich te» .

S c lm ftte it im g  und V e r w a ltu n g : O b e r e  S t a d t  N r ,  8 .  —  U n s ra n k i r t e  B r i e s e  w e r d e »  n i c h t  
a n g e n o m m e n ,  H andschriften nicht zurückgestel lt .

A n k ü n digu n gen , ( I n s e r a t e )  w e rd e n  d a s  erste M a l  m i t  1 0  h .  u n d  jedes  s o l g e n d e i M a l  m i t  6  h  pr.
Zspal t igc  Pe t i t z e i l e  oder  deren  R a u m  berechnet.  D iese lb en  w erd e »  in  der  V e r w a l t n , i g s -  
stellc u n d  bei  a l len  A n n o n c e n - E x p e d i t i o n e n  a n g e n o m m e n .

S c h l u ß  des B l a t t e s  F reita g  5 Uhr 9Zm.

P re ise  für W aid k ofen  i

F i i r

G a n z j ä h r i g  
H a l b j ä h r i g  
V i e r t e l j ä h r ig  

Z u s t e l l u n g  inS

- . .  K  7 .2 0  
. . . .  3 .6 0  
. . .  .  1 8 0  

w e i d e n  v ie r t e l j ä h r i g  
berechnet .

20 h

%r. 50 . W aid Hofen a. d. A bbs, S a m sta g  den 15. December 1900. 15. Jah rg .

Amtliche Mittheilungen
de« G tadtrath e«  W a id h o fen  an der flbb«.

3  6 2 0 6 .
Kundmachung.

Nack) der vom f. f. Landesverth .-id igungsm inisterium  m it 
dem Erlasse vom 2 2 . N ovem ber 1 9 0 0 , Z . 3 5 7 0 3 /4 6 8 7 / I V  a 
festgestellten Uebersicht werden im J a h r e  1 9 0 1  die nachbczcich- 
neten A ssentjahrgänge der nichtactiven M annschaft der k. E. 
Landw ehr zu r W affenübung einberufen w e rd en :

V om  A ssentjahrgange 1 8 9 0  die a u s  der Reserve des 
H eeres übersetzte M a n n sc h a ft;

vom A ssentjahrgange 1 8 9 3  die nichtactive M annschaft, 
welche eine zw eijährige, und auch die, welche eine dreijährige 
P räsenzdienstzeit abgeleistet h a t ;

vom A ssentjahrgange 1 8 9 4  jene M annschaft, welche eine 
zw eijährige Prüsenzdienstzeit abgeleistet hat, und die M annschaft 
der E rsa tzreserve;

vom Assentjahrgange 1 8 9 5  die M annschaft m it zwei- und 
die m it d re ijäh rig er P rüsenzdienstzeit;

vom A ssentjahrgange 1 8 9 6  die M annschaft m it zwei­
jä h rig e r P räsenzdienstze it;

vom Assentjahrgange 1 8 9 7  die M annschaft m it zwei- und 
d re ijäh rig er P räsenzdienstzeit und die Ersatzreserve der L andw ehr;

vom Assentjahrgange 1 8 9 8  die M an nschaft m it zwei­
jä h rig e r P räsen zd ien stze it;

vom ^A sscnljahrgange 1 9 0 0  die M an nschaft der Ersatz­
reserve.

Gleichzeitig w ird  ein- fü r allem al v e r la u tb a r t, daß in 
H inkunft la u t P u n k t 1 zu tz 3 8  des A nh an g es zn den W eh r- 
n ix lchriften  II . T h e il a ls  R egel -jene M annschaft, welche den 
zw eijährigen P räsenzdienst abgeleistet hat, in  jenen J ä h r e n ,  in 
welchen sie d as  d ritte , fünfte, siebente, neunte und elfte D ien st- 
ja h r  vollstreckt, der W affenübung beizuziehen kommt, jene, welche 
zu einem d ritten  Präsenzdienstjahre herangezogen w urde, die 
W affenübung  in  ih rem  vierten , sechsten, achten und zehnten 
D ien stjah re  abzuleisten h a t —  die a u s  der Reserve des H eeres 
stammende M an nscha ft im  ersten J a h re  ih rer L andw ehr-D ienst­
pflicht z u r W affenübung  einzuberufen ist —  und daß jene 
A ssentjahrgänge, deren M an nschaft zu r N ach tragung  einer even­
tuell nicht abgeleisteten W affenübung auch auß e r der Reihe 
heranzuziehen kommt, a lljährlich  vor B eg in n  des betreffende» 
J a h r e s  bekanntgegeben werden.

Z u r  W asfeniibung im J a h r e  1 9 0 1  kommt auß e r der u n ­
m itte lb a r in  die k. k. Landwehr eingereihten M an nschaft des

Theater Briefe
W a i d h o f t u  a .  d. 9)668 ,  i m  D e c e m b e r  1 9 0 0 .

D a s  P u b lik u m  unserer S t a d t  ist seit jeher a ls  ein kunst­
verständiges und kunstfreundliches bekannt und fö rdert m it regen 
E ife r a lles , w a s  ihm  an  gediegenen Kunstleistungen geboten 
w ird . D iesem  Verständnisse und diesem E ifer verdankt W aid ­
hofen d as  E m porb lühen  seines vorzüglichen M än nergesan g ver- 
cines, dessen D a rb ie tu n g en  au f jedem G ebiete der M usik  u n te r 
der fordernden P flege  des P u b lik u m s heule schon zu einer hohen 
S tu f e  der V ervollkom m nung gediehen sind. D ie  V eranstaltungen  
dieses -V ereines sind aber auch geeignet, im m er weitere Kreise 
fü r  die S ach e  zu interessieren, denn es findet jeder B efriedigung  
in  ihnen, dem S i n n  und Geschmack fü r gute M usik gegeben 
ist. Ebenso steht es schon seit Langem m it den P roductionen  
des H ausorchesters . , .

J e n e r  K unstzweig, der sonst des allgem ein,ten J n te r e y e s  
überall sicher ist, d as  S chausp ie l, stand nun  in  letzter Z e it ziem­
lich verlassen da bei u n s . S e i t  einigen J a h r e n  brachten w i r 's  
außer au f spärliche W ohlthätigkeits-V orste llungcn , S y lv es te r- 
Abende und die fü r unseren Geschmack abso lu t nicht zureichen­
den V orstellungen  von sehr bescheidenen W an dertru p p en  über­
haup t zu keinem T h ea te r. D ie  seinerzeit im  C asino-V erein  ver­
anstalteten  D ile tt  anten-A bende von so gutem  R use  hörten aus, 
a ls  der M a n g e l an  geeigneten Localen fü r diese A rt von ge­
selligen Abenden, m it dem U m bau des a lten  S c h ie ß s ta tt-S a a le s  
im H o te l zum  goldenen Löwen, e in tra t. S e ith e r  w ard  aber 
auch der M a n g e l a n  guten T h eaterau fsührungen  durch ihre S e l ­
tenheit im m er empfindlicher und heute sind w ir in  W aidhofen 
geradezu theaterhungrig . .

E s  b lie b .dem Casinovereine —  dem einzigen B erem e  bei 
u n s , dem n u r  die Pflege der Geselligkeit obliegt —  vorbehalten, 
diesbezüglich W andel zu schaffen. M i t  freudigem  E rstaunen  ver­
nahm en w ir die Kunde, der Ausschuß dieses V ere ines plane

A ssentjahrgangcs 1 8 9 2 , welche nach Vorstehendem eventuell eine 
W affcnübung »achzulragen hat, auch jene M annschaft der Asscnt- 
jahrgänge 1 8 9 1  und 1 8 9 0  einzuberufen, bei welcher die G e- 
sam m tdauer der abgeleisteten W affeniibungen 16  Wochen nicht 
übersteigt.

V on der Ersatzreserve ist außer den N achholcrn des 
A ssentjahrganges 1 8 9 3  auch jene M annschaft der Assentjahrgänge 
1 8 9 2  und 1 8 9 1  zu r W affenübung im J a h r e  1 9 0 1  einzube­
rufen , bei welcher die G csam m tdauer der abgeleisteten W affen- 
iibungen 8  Wochen nicht übersteigt.

S ta d t r a th  W aidhofen a. d. 7)666, am  5 . D ecem ber 1 9 0 0 .
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D r .  P l e n k e r .

3 .  6 2 4 6 .
Kundmachung.

B eh u fs  S ic h eru n g  eines genauen V o rg a n g e s  bei der 
V olkszählung  w ird  im N achhange zu der H.-ft. Kundm achung 
vom 2 8 . N ovem ber l. I . ,  Z . 6 0 6 2 ,  d arau f aufmerksam ge­
macht, daß fü r die Z äh lu n g  der anwesenden Bevölkerung der 
3 1 . D ecem ber d. I .  m aßgebend ist und daher nicht verabsäum t 
werden darf, auch die an diesem T ag e  n u r  zeitw eilig anwesen­
den, an  diesem T ag e  b is 1 2  U hr nachts eintreffenden Frem den, 
welche eine W ohnung  beziehen, in  die Anzeigezettel aufzunehm en 
und sämmtliche R ubriken  derselben bezüglich dieser Personen  
ordnungsgem äß  auszufü llen .

E s  w ird  dies insbesonders seitens der I n h a b e r  der G a s t­
höfe genau zu befolgen sein.

W e ite rs  w ird  zur K enn tn is  gebracht, daß  P erson en , welche 
in  der Z e it vom 3 1 . D ecem ber 1 9 0 0  b is 1. J ä n n e r  1 9 0 1  
sich au f der Reise befinden, in jener W o hnung  zu zählen sei» 
w erden, in  welcher sie am  1. J ä n ^ . r  .indessen . -

Z u  der in der oben bezogenen h -ä Kundm achung tier­
la u tb a rte n  V erpflichtung der B e ib rin g u n g  von G ebu rtsm atriken - 
auszligen, beziehungsweise beglaubigten Abschriften bet G e b u r ts ­
scheine fü r die in  den J a h r e n  1 8 8 1  bis 1 8 9 1  geborenen 
m ännlichen Einheimischen w ird  zu r E rlä u te ru n g  des B egriffes  
„E inheim ischer" noch bekannt gemacht, daß a ls  Einheimische jene 
Personen  anzusehen sind, welche in  dem im  R eichsra the  ver­
tretenen Ländergcbiete, sonach in  der österr. R eichshälfte  heim at- 
berechtigt sind, und nicht allein  die in  der S t a d t  W aidhofen an 
der I b b s  Heim alberechtigten.

S ta d t r a th  W aidhofen a. d. iybbs, am  6. D ecem ber 1 9 0 0 .
D e r  B ü rg e rm e is te r : 

D r .  P l e n k e r :

Heuer eine R eihe von Theaterabenden und m it W ohlgefallen 
sahen w ir ihn an  die schwere, aber dankbare A rbeit gehen. D ie  
D ile ttan ten -V o rs te llun g en  öffentlich zugänglich zu machen, hielten 
w ir vom ersten M o m e n t an fü r eine sehr glückliche D isp o sitio n  
und m it S p a n n u n g  sahen m ir dem ersten Abend in diesem 
C yclns entgegen Z u r  A ufführung  angekündigt fanden w ir den 
breiartigen  Schw ank „ H a n s  Huckcbein" von B lu m e n th a l und 
K adelburg.

D e r  S a a l  des H o te ls  zum goldenen Löwen bot u n s  ein 
gänzlich v erändertes , anheim elndes B ild . I m  V o rra u m - links 
die G ard ero be , rechts ein B u ffe t, im  m ittleren  der drei B ögen  
eine S tie g e  zu den Logen, rechts und links die E ingänge zum 
P a ry u e t. D e r  Z uschauerraum  nicht allzu  grell beleuchtet, 
vor der B ü h n e  ein com pletcs O rchester, b is zu welchem m an 
durch zwei S e iten g än g en  vorgehen kann, un te r den Logen rück­
w ä r ts  d as S te h p a rte r re .

D ie  A ufführung  begann m it einer vom H ausorchester 
executirten O u v ertü re . H e rr  D irc c to r  B üchner verm ittelte a ls  Ca- 
siuo-Ausschuß auf d as  Liebenswürdigste die M itw irk u n g  dieser so gut 
renom m irten  K apelle, deren P iecen  zu A nfange, und in den Zwischen­
a k t»  kräftig dazu beitrugen, den Gcsammteindruck des Abends zu 
vervollkommnen und zu heben. D a s  Zeichen zum  Aufgehen des 
V o rh ang es  ertön te, wie in den m odernsten T h ea te rn , auf einer 
elektrischen Ratsche, und a ls  der V o rh ang  oben w ar, sahen w ir 
überrascht in  ein geschlossenes Z im m er, das in seiner freundlichen 
ganz neuen A u ssta ttu ng , m it seinen lichten T apete»  und netten 
M ö b e ln  so wohnlich und vornehm  aussah , wie w irs  in W aid- 
hosen auf der B ü h n e  noch nicht erlebten.

I n  diesem R ahm en  spielen alle drei Acte des Schwankes-, 
der m it u n te r das Lustigste gehört, w as  je fü r die B ü h n e  ge­
schrieben w urde. E ine K ritik des S tückes wollen w ir  m it dem 
H inweise au f dessen E rfo lg  am  D eutschen B o lkstheater in W ien  
umgehen und hier n u r  erw ähnen, daß die W ah l des S tückes 
a ls  eine sehr glückliche gelobt werben m uß. D arg este llt wurde

3 .  6 2 7 7 .
Kun-mnchnng

b e t r e f f e n d  die  a u s g e s c h r i e b e n e n  I v a h l e n  v o n  Abgeordnete»  
f ü r  den  N c i c h S r n t h .

D ie  fü r den 3 . J ä n n e r  1 9 0 1  anberaum te  W ah l eines 
Abgeordneten a u s  der allgem einen W ählerclasse der S t a d t  w ird 
in zwei W ah ttocalitä tcu  stattfinden.

D ie  W ahlscctivn 1 u m faß t die W äh le r in  alphabetischer 
R eihenfolge der N am en m it den A nfangsbuchstaben von A bis 
einschließlich L  und w ird die W ah lh an d lu n g  in der städtischen 
T u rn h a lle  stattfinden.

D ie  W ahlsection H  fü r die W ä h le r m it der R eihenfolge
der N am en  von M bis z  versam m elt sich im Gasthofe des
H e rrn  Jo se f N a g l, W ey rerstraß e  16 .

I n  beiden W ahlsectionen beginnt die S tim m g eb u n g  um  
9  U hr v o rm ittag s  und w ird  um  2  U h r nachm ittags geschlossen.

D ie  fü r den 1 4 . J ä n n e r  1 9 0 1  anberaum te  W a h l eines
Abgeordneten a u s  der W ählerclasse der S tä d te  w ird  im  G a st-  
hofe „zum  goldenen L öw en", Dbbsitzcrstraße, abgehalten werden.

I n  dieser W ählerclasse w ird  die S tim m g eb u n g  um  9  U hr 
v o rm ittag s  beginnen und um  11 U h r v o rm itta g s  geschlossen 
werden.

D ie  Zustellung der L eg itim ations-K arten  und der S t im m ­
zettel an  die W ä h le r w ird  noch im  Laufe des M o n a te s  D ecem ­
ber l. I  erfolgen.

D ie  W ahldocum ente w erde» jedem W äh le r in  b it 
W o hnung  zugestellt.

J e n e  W äh le r, denen a u s  welchem G ru n d e  im m er die 
L eg itim ations-K arten  längstens 2 4  S tu n d e n  vor dem W ah ltag e  
nicht zugestellt w orden w ären , haben dieselben persönlich 
zu erheben.

S la d k r ttb  W n iM w n  n. i>. lstbb), am  7. D ecem ber ,1 9i'K>.
D e r  B ü rg e rm e is te r :

D  r. P  l e n s e r .

Z. 6062.
Kundmachung

betreffend die V olk szäh lu n g .
F ü r  die im  M o n a te  J ä n n e r  1 9 0 1  nach dem S ta n d e  

vom 3 1 . D ecem ber 1 9 0 0  vorzunehm ende V olkszäh lung  werden 
im  Laufe des M o n a te s  D ecem ber d. I .  den H ause ig en thu m crn  oder 
deren Bestellten die erforderlichen F o rm u la rie n  und die zu deren A u s ­
füllung herausgegebenen B eleh ru ng en  vom S ta d tr a th c  zukommen.

D ie  H ausc ig en thü m er und deren M ieth parth eien  werden 
e rin n e rt, sich die genaueste A u sfü llun g  der ihnen zugekommenen 
D rucksorten angelegen sein zu lassen, zu diesem B ehufe  sich m it

es —  um  dies m it e i n e  m W o rte  zu sagen —  geradezu a u s ­
gezeichnet.

E s  ist ja , bei reiflicher Ueberlegung, im m erhin ein nicht zu 
unterschätzendes W a g n is , so ein S tü ck  m it D ile tta n te n  aufzu­
fah ren . D ie  geschickt com ponierte S itu a tio n sk o m ik  v erlan g t, 
w enn gewisse S te lle n  nicht doch bei den H aaren  herbeigezogen 
erscheinen sollen, ein präcises K lappen von A uftreten  und A b­
gehen und vor Allem, daß der D ia lo g  S ch lag  auf S c h lag  falle, 
kurzum, d as genaueste Z usam m enspiel. G erade dieses aber ist 
bei D ile tta n te n  oft am  S chw ierigsten zu erreichen, weil es 
U ebung und B iih ncn vc rlrau th e it voraussetzt. F ü r  den Regisseur 
is t's  schon eine Aufgabe, ein solches S tü ck  m it B eru ssk ü nstlern  
in S c en e  zu setzen, auch wenn er selbst vom Fache ist. D a ß  
ein D ile tta n t m it D ile tta n te n  diese Aufgabe so glänzend lö s t, 
wie w irs  am  S o n n ta g  G elegenheit hatten , zu sehen, ist w irk­
lich erstaunlich. E s  w a r eine Passion , zu sehen, wie das a lles 
leicht und flo tt, wie am  S c h n ü rt dahinging und wie sich die 
einzelnen hervorragenden Leistungen gefällig und elegant in s
ganze Ensem ble fügten.

H e rr  Leo S m rczka  tra f  T o n  und M im ik  des harm losen  
Pechvogels in der R o lle  des M a r t in  ganz vorzüglich und v e r ­
fiel nicht ein einziges M a l  in das gefährlich nahe liegende La­
mento eines geistlosen S i ip a n d ls .  E r  spielte m it ein kleinwenig 
der R olle  sehr zuträglicher S e lb s tiro n ie  und  sprach, der Local­
farbe des S tuckes entsprechend, m it einem A nklang an  den 
preußischen D ialek t, w a s  sehr z u r schärferen E h aractcrislik  des 
G anzen  beitrug. W i r  e rin n e rn  u n s  nicht, daß er je m a ls  schon 
so gut gespielt hätte, und beglückwünschen ihn zu diesem F o r t ­
schritte au fs  Herzlichste.

s e i n e  P a r tn e r in ,  F rä u le in  T o n i v. B u k ov ics , stand in 
der R o lle  der H ildegard  das erste M o l  in  ihrem  Leben au f der 
B ü h n e . D a s  g laubt heute N iem and, der sie spiele» sah, so 
wenig w ir im  A nfange d a ra n  glauben w ollten , bevor es u n s  
von zuverlässigster S e i te  a ls  zweifellos bewiesen w urde. D ie
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d em H Jn h alte  der beigegebenen B elehru ng en  eingehend v e r lr a u t  
zu machen und die fiir die Abgabe der ausgefüllten  F o rm u la re  en 
festgesetzten T erm ine  pünktlichst einzuhalten.

D ie  W ohnpartheien  haben die o rdnungsgem äß ausg e­
füllten  F o rm n la r ie n  bere its  a en 3 . J ä n n e r  1 9 0 1  an dcn 
H au se ig en th ü m er oder dessen B estellten  abzugeben, daher letztere 
spätestens a n e  2 9 . D e c e m b e r  d. I .  die D incksorten den 
W o h n p a rth e ien  zu übergeben haben werden.

D ie  am  3 . J ä n n e r  1 9 0 1  eingesamm elten F o rm n la rien  
haben die H a u se ig en lh ü m e r, beziehungsweise deren V ertre te r in 
B ezug  auf die vollständige A usfü llung  zu überprüfen und 
spätestens a m  5 . J ä n n e r  1 9 0 1  an den S ta d tr a th  abzu­
liefern.

A n alle im  S ta d tg eb ie te  wohnhaften P ersonen, die ander­
w ä r ts  heim atberechtigt sind, ergeht die A ufforderung, sich recht­
zeitig m it Heimatscheinen zu versehen, und dieselben fü r die m it 
der Revision betrau ten  A m tso rg an c  zur Einsicht bereit zu 
halten .

D ie  S tad tb ew o h n er, welche dieser P flicht nicht nachkommen 
sollten, setzen sich der G e fa h r a u s , nach den B estim m ungen des 
§  1 4  des G e m ein d e -S ta tu te s  behandelt zu werden.

H iernach kann A u sw ärtig en , die sich über ihre H e itna ts- 
berechtigung nicht auszuw eisen und auch nicht darzu thun  ver­
m ögen, daß sie zu r E rlan g u n g  eines solchen Nachweises die e r­
forderlichen S c h r it te  gemacht haben, der weitere A ufen thalt in 
der S tad tg em eind e  verw eigert werden.

F e rn e r  w ird  d a rau f aufmerksam gemacht, daß f ü r  d i e  
i n  d e n I  a h r e  n 1 8 8 1  b is  e i n s c h l i e ß l i c h  ! 8 9 l  g e b o r e ­
n e n  m ä n n l i c h e n  E i n h e i m i s c h e n  jedem Anzeigezettel, in 
welchem ein solcher Einheimischer zum erstenm ale bei der V olks­
zäh lung  verzeichnet w ird , ein A uszug a n s  dem G eburtsbuche 
oder eine beglaubigte Abschrift des G eburtsscheines über diesen 
Einheimischen beizuheften ist, w eshalb  daher n o c h  i m 591 o n a t c 
D e c e m b e r  1 9 0 0  die betreffenden P a rth e ie n  sich diese U r­
kunden zu verschaffen haben werden.

W e r sich der Z äh lun g  entzieht, oder eine unw ahre  A n­
gabe macht, oder sonst einer nach den bestehenden V orschriften 
ihm  obliegenden Verpflichtung nicht nachkommt, w ird  m it einer 
G eldstrafe b is  zu 4 0  K ronen, oder einer A rreststrafe b is  zu 
4  T ag en  belegt, insoferne nicht die B estim m ungen  des allge­
m einen S trafgesetzes A nw endung finden.

S ta d tr a th  W aidhofen a. b. M b s ,  ant 2 8 . N ovem ber 1 9 0 0 .
D e r  B ü rg e rm e is te r -S te llv e r tre te r :

M .  P a u l .

Präsident Krüger im Haag.
I n  einer U nterredung, welche P räs id en t K rüg er und D r .  

Leyds am  D ie n s ta g  m it dem M in isterp räsiden ten  P ie rso n  und 
dem M in is te r des Aeußeren de B e a u fo r t im  H aag  hatten , be­
ton te  K rüger nochm als, daß 'd er Zweck seiner R eise sei, einen 
S c h i e d s s p r u c h  zu e r la n g n . D ie  niederländischen M in is te r  
hoben in  ihrer E rw iederung  hervor, daß die niederländische R e ­
g ierung  hierbei eine p a s s i v e  R o l l e  spielen ■ müsse, und daß 
die J n i a t i v e  d e n  G r o ß m ä c h t e n  zukomme. W en n  diese 
ihren E ntschluß gefaßt haben w ürden, könne die niederländische 
R eg ieru ng  sehen, w a s  sie th u n  werde. E ine fü r D ie n s ta g  Abend 
zu E h ren  K rü g e rs  in  Aussicht genommene S e ren ad e  von S chü le rn  
w urde verboten, weil die P o lize i S tö ru n g e n  der R u h e  befürchtet.

D om  südafrikanischen Kriegsschauplätze
la u te n  die Nachrichten üb et den K a m p f  zwischen D e  t u e t  und 
den E n g l ä n d e r n  keineswegs günstig fü r die Letzteren. A u s  
London w ird  gem eldet: Nach den neuesten B erich ten  befinden 
sich die T ru p p en  des G e n e ra ls  Knox und D e w e ts  n o c h  i m m e r  
i m  Kam pfe. D a s  verzögerte E intreffen von Nachrichten rü h r t

D e b ü ta n tin  sprach und spielte so, daß m an ih r A uftreten  viel 
eher fü r die selbstverständliche B e th ä tig u n g  eines vollen B e r u f s ­
ta le n te s , a ls  fü r  den ersten Bersuch einer D ile tta n tin  halten  
m u ß te . S i e  h at ein sehr sympatische« O rg a n , ein äußerst a u s ­
druckvolles M ienensp ie l, sprühendes T em peram en t und w a s  nicht 
ganz ohne B ed eu tu n g  ist, eine hübsche, vornehme S ü hn e n fig u r. 
E s  ist ih r auch gelungen, die eigentlich weniger dankbare, mühe­
volle R o lle  m it in d as  regste In te resse  zu stellen und die A uf­
merksamkeit der Z u h ö re r  auch an diese P erson  zu fesseln. W ir  
fönnnen  den W unsch nicht unterdrücken, das F rä u le in  recht oft 
wiederzusehen. —  H e r r  C a r l  H a n n a b e r g e r  w a r  a ls  
S chw ieg erv ater K n a u e r  in  M ask e  und S p ie l  von einer w ohl­
thuenden, jovialen Komik, die n u r  in dieser Feinheit so app e tit­
lich und  herzerquickend wirken kann. F re i von jeder U ebertreibung 
w uß te  er den g rau en  Schlanke! so liegensroürbig hinzustellen, 
d aß  m an  trotz seiner kleinen S ü n d e n  unwillkürlich P a r te i  fü r 
ihn  ergriff. —  F rä u le in  G u sti M e d r o e n i t f c h  m im te die 
vielverlästerte S chw ieg e rm u tte r in der R o lle  der M a t h i l d e  
m it voller A ufopferung und w ußte sich m it A nstand und W ürde 
über all die billigen Witze hinwegzusetzen, die n u n  einm al im m er 
so leicht ein dankbares P ublikum  finden. I n  der S c en e  des 
d ritten  Actes, wo sie ihrem  H e rrn  G em ah l feine losen S tre ich e  
vorhält und doch wieder so sanft nergiebt, verstand sie, der 
spröden F ig u r sogar etw as R ü h rend es  abzugew innen. —  D ie  
M a r t  h a  W endel fand in F rä u le in  Luise S t e n n  e r  eine 
5 i- o!6',. st\ ^ '4 e  In te rp re t in .  D a s  Z ankduett im zweiten und 

d ritten  Acte w aren  sogar ausgezeichnete 
liecht stolz sein darf. S i e  

und die naive Durchsichtig^ 
H e rr

die Liebesfcene Im 
S tiftungen, auf die sie mit 
brachte den versteckten U eberm ath

daher, daß feine telegrafische V erb indung m it G e n e ra l Knox 
besteht. E s  w ird  u n a u f h ö r l i c h  g e k ä m p f t  und dabei 
f o r t w ä h r e n d  d e r  K a m p f p l a t z  g e w e c h s e l t .  Am 
D ie n s ta g  gicng in London sogar das G erücht, G e n e r a l  K n o x  
s e i  v o n  D e m  e t  g e s c h l a g e n  worden, doch fehlt b isher jede 
B estätigung  dieses G erüchtes.

Kapstadt, 11. Decem ber. E ine e n g l i s c h e  F e l d ­
w a c h e , bestehend a u s  berittener In fa n te r ie ,  w urde am  8 . d. M . 
in der N ähe von B a rb e r to n  bei nebeligem W etter a n g e g r i f f e n .  
D r c i M a n n  wurden g e t ö b t e t ,  f ü n f  v e r w u n d e t  v  r  ei« 
z e h n  M a n n  werden v erm iß t. Feldm artchall R o b e r t s  ist 
nach E nglan d  abgereist.

London 1 2 . D ecem ber. „ M o rn in g le a d c r"  veröffentlicht 
m ehrere B rie fe  von e n g l i s c h e n  S o l d a t e n  a n s  S ü d a fr ik a , 
w o ra u s  hervorgeht, daß do rt die P l ü n d e r u n g e n  an der 
T ag eso rd n u n g  sind. D ie  S o ld a te n  versichern, sie hätten  in 
dieser B eziehung alle F re ih e it. I n  anderen B rie fen  w ird  ver­
sichert, den O p f e r n  würde gedroht, daß, fa lls  sie sich an  am t­
licher S te lle  beschwerten, gegen ihre V e r w a n d t e n  R e p r e s ­
s a l i e n  ausgeüb t w ürden.

Ueber die Lage in China
liegen M eld u n gen  von B e la n g  nicht vor. E in  Londoner B la t t  
meldet zw ar a u s  S c h a n g h a i :  „D u rch  ©biete vom 6. und 
7. d. M .  sind der fremdenfreundliche W a n w e n s c h a o  zum 
G ro ß sec re tä r und L i n c h a n l i n  zum P räsid en ten _ ber F in a n z ­
kammer e rn an n t w o rb en ."  A ber auf solche kleinen S t im m u n g s ­
zeichen ist selbstverständlich nichts zu geben.

Peking, 10. D ecem ber. O b w o h l, wie gemeldet, die 
E i s e n b a h n v e r b i n d u n g  m i t  T i e n t s i n n  wieder her­
gestellt ist, und gestern ein E ilzug m it einer Locomotive und vier 
W agen  ohne U nfa ll hier e in traf, w ird  die B a h n  doch erst am  
15 . D ecem ber dem allgem einen Verkehr geöffnet werden.

H ongkong, 10 . D ecem ber. E ine Depesche a u s  E axton 
m e ld e t: I n  der N ähe von Scheklling w urde eine D s c h u n k e
von S e e r ä u b e r n  g e k e n t e r t  und 3 0 0 0  D o l la r s  auf der 
selben geraubt. P i r a t e r i e  und das  R a u b  e r  w e s e n  
nehmen sehr ü b e r h a n d .  D a s  R eifen  im  K w augsi und 
K w ang tung  ist sehr unsicher. D ie  B eam ten  sind anscheinend 
auß e r S ta n d e , die O rd n u n g  wiederherzustellen.

Eigenberichte.* — - - — -— - — *- - ■—..—

8 4 ?  R “  Ä l,s r  , r  ä s ,
m it feiner ganzen leiblichen und komischen K raft ein E r  indivi- 
dualis irte  und p o in tirte  sehr genau und sehr decent und wußte 
fich im  Z o rn e  sowohl, a ls  im S p o tte m it einer vorzüglichen

S c h e i b b s .  N . - O e .  ( G e n o s s e n s c h a f t  d e r  
a n d e l s t r e i b e n d e n ) .  D ie n s ta g  den 4 . d. M .  fand in 

S che ibhs die gründende G en era lv ersam m lu n g  der Genossenschaft 
der H andelstreibenden  fü r den pol. B ezirk  S che ibbs u n te r dem 
Borsitze eines V e rtre te rs  der k. k. B ezirkshauptm annschaft, H e rrn  
S ta t th a l te rn -  E oncipiften H u b ert F a b e r s ta tt.

• B e i derse lben , w aren  beinahe sämmtliche K aufleute des 
^Bezirkes anwesend. /

H e rr  B ü rg erm eiste r H n fing cr beg rüß t alle Anwesenden, 
schildert die Schw ierigkeiten, m it welcher die G rü n d u n g  der 
Genossenschaft verbunden w a r und gibt bekannt, daß S che ibbs 
der einzige politische B ezirk  w a r, welcher b isher einer Fachgenossen 
schaft entbehrte. D erselbe beg rüß t den erschienenen O b m a n n  des 
L andesverbandes V incenz L ö sc h e r(Ib b s )  und H e rrn  Genossenschaft«* 
J u s tr u c to r  D r .  Laurenz G ste ttner. D e r  Vorsitzende ertheilt n u n  H rn . 
Löscher bas W o rt, welcher im  N am en  des L andesverbandes die V e r­
sam m lung  begrüß t und in  ausführlicher W eite den V o rthe il des 
L andesverbandes und den Nutzen einer Fach - Genossenschaft 
bespricht. F e rn e r dankt er den H e rren  G rie ß le r  und — *) 
fü r ihre unermüdliche T hätigkeit durch über zwei J a h r e ,  
wodurch die Genossenschaft endlich zustande kam. Angesichts der

— *) N a m e  unleserlich.

B o n ho m ie  zu geben. M a n  d arf ihm  zu feinem wohlverdienten 
Erfolge aufrichtig g ra tu lieren . —  D e r  D a rs te lle r der köstlichen 
F ig u r  des B o r i s  M  e n  s  k y, H e rr  M .  v. B  u k o v i c s , ist 
u n s  längst a ls  starkes B iih n e n tä le n t bekannt und w a r doch 
auch in dieser a lle rd ings sehr dankbaren R o lle  so gut, wie b isher
kaum in  einer anderen. E r  t r a f  in M ask e  und S p ie l  die u n ­
widerstehliche, gu tm üthige U nverschäm theit und Eitelkeit überzeu­
gend zu geben, sprach den schwierigen D ia le c t tadellos und ließ 
auch nicht eine P o in te  des an  S ch lag e rn  so reichen T extes 
fallen. D ie  ap a rte  Liebesstene brachte er m it echter W ärm e  
und soviel H u m o r, daß es u n s  ordentlich packte. —  H e rr  
W ilhelm  F l  ie  g l  e r  stattete die kleine, aber sehr gute R o lle  
des Agenten L i n d m i i l l c r  m it der ganzen, nothwendigen
G randezza  a u s  und verhalf dieser C harge zu unverhofftem  E r ­
folge. D ie  Patzigkeit des com merciellen G ig e rls  wußte er fein 
und s c h a rf  zu characterisiercn. H e rr  F ritz  T i p p l  brachte die 
wenigen S ä tze  des B u ch h a lte rs  D i e t z  sehr gut z u r G e ltu n g  
und w a r der richtige „junge M a n n  a u s  dem C o m p to ir ."  F r l .  
S tc f i  F r i e ß  b etra t a ls  H ausm ädchen  E m m a  die B ühne
auch zum  ersten M a le , sah allerliebst a u s , sprach richtig und
deutlich, bewegte sich geschickt und verrieth  in  den wenigen
S te lle n  der R o lle , wo inan  d as  beurtheilen  konnte, T a le n t zu 
gutem  M ienensp ie l und T em peram en t. W ir  sind begierig, sie 
nächstens vielleicht in einer größeren R o lle  zu sehen.

E in  sehr wichtiges und äußerst dankbares Geschäft be­
sorgte H e r r  J o h a n n  H a m ertin g e r a ls  S o u f f le u r  zu r vollen Z u ­
friedenheit, wenigstens des P u b lik u m s, d as  am  b elieb igsten  von 
feinen Leistungen ist, w enn es nichts davon h ö rt und ungestört n u r 
den W o rte n  der D a rs te lle r folgen kann.

D a s  th a t es denn am  S o n n ta g  auch, verfolgte die V o r ­
gänge au f den B re t te rn  m it regstem In teresse  und u n te rh ie lt 
sich dabei ganz fam os. M a n  kam ja  a u s  dem Lachen g a r  nicht 
h erau s , oft dauerten  die Lachsalven m inu ten lang . E s  w a r ein
durchschlagender E rfo lg  und der ganze Abend ein in  allen

bevorstehenden R eichsra th sw ah len  ersucht er. n u r  jene zu w ühlen, 
welche auch fü r die K aufleute m it a lle r K ra f t e intreten. B e ­
züglich der Abschaffung des H ausie rhande ls  em pfiehlt er ein 
langsam es B orgehen und nicht m it dem Kopfe durch die W an d  
zu gehen, da dadurch entschieden m ehr erreicht w ild .

B e i der h ierauf vorgenommenen W a h l wurde a ls  O b m a n n  
H e rr  August G rie ß le r (S c h e ib b s), a ls  dessen S te llv e r tre te r  H e rr  
M .  — * ) (N eustift) gewählt. A is  Ausschußm itglieder w urden 
gew ählt b i' H e rre n : J o s e fF a b r is ,  P u rg s ta l l ; Jo se s  Loßgott, W iesel- 
burg  ; I  S e n o n er , S te in a k irc h en ; Leopold H eiß , G re s te » ; Jo se f 
B r a u n ,  G a tn in g ; I .  B e rg e r , G ö stling . A ls  E rsatzm änner 
w urden gew ählt die H e r r e n : Jo se f  F leischm anu, O b e r n d o i f ; 
Ludwig v. S cho iber, L u u z ; und J o h a n n  S chm id t, R andcgg.

B e i P u n k t 0 , B e i tr i t t  z u r Bezirkskrankeiieasse S t .  P o llen , 
w urde nach län g erer D eb a tte  beschlossen, derselbe» beizutreten.

H e r r  D r .  G ste ltner begrüßt nun die neugegründete G e- 
uosseusevaft au f das beste, schildert in lichtvoller W eise den 
Unterschied zwischen den allgem einen und den Fachgenossenschaften, 
betont den W e rt des Landesverbandes und eröffnet, daß dieser 
B e rb a n d 'v o n  n u n  an seitens der R egierung  eine nicht unbedeutende 
S u b v e n tio n  erhalten  w ird. Schließlich kommt R edner auf die 
neue E in richtung  der G enossenschafts-Jnstructeu re  zu spreche» 
und verspricht m it R a th  und T h a t in allen Genossenschaftswesen 
A uskünfte zu ertheilen.

E s  w urde ferner beschlossen, m it 1. J ä n n e r  1 9 0 1  dem 
Landesverbände beizutreten.

H e rr  Löscher dankt hiesiir und ersucht um  möglichste V e r­
bre itung  der V erbandsnachrichten.

W eite rs  kommt er au f die unvortheilhaste  Z u sam m en ­
stellung der H andelskam m er zu spreche» und ersucht, bei den 
nächsten W ahlen  die vom V erbände vorgeschlagenen C andidate» 
kräftigst zu unterstützen.

Nachdem H e rr  B r a u n  (G a m in g ) den H erren  D v c to r 
G lle ttn e r und Löscher fü r das Erscheinen dankt, schließt der 
Vorsitzende diese erste G e m r'V e rs a m m lu n g , welche z u r vollsten 
Z ufriedenheit der V ersam m elten  ausgefallen  ist.

M istelbach ( W e i n m a r k t ) .  D e r  k. k. la n d w irt­
schaftliche B ezirksvere in  M istelbach v eransta ltet am  26. und 2 7 . 
F e b r u a r  1 9 0 1  in M istelbach einen W einm ark t. E s  ist dies be­
r e i t s  das sechste derartige U nternehm en des V ere ines. D e n  
H erren  W irten , W einhänd lern  und Konsumenten ist bereits au s  
früheren J a h r e n  bekannt, daß es bei diesen Anlässen in M is te l­
bach große A u sw ah l ( 1 0 0 0 — 1 6 0 0  W einm uster) an  sehr guten 
und billigen Tischweinen und auch seinen T afe lw einen  gibt. C s  
en tfä llt daher fü r denjenigen, der B e d a rf an W ein  hat, die 
N othwendigkeit, erst viele W einorte  zu bereisen, um  die e n t­
sprechende A u sw ah l treffen zu können. Auch die vollständigen 
Kaufabschlüsse können bei vollster S icherhe it, un te r G a ra n t ie  des 
V ereines bei dem W einm arkte gemacht werden, denn die Fässer, 
a u s  denen die zu M ark te  gebrachten M u s te r stam m en, sind 
über die D a u e r  des M a rk te s  von den O rg a n e n  des V ereines 
verm acht. D ie  heurige W einlese fiel sowohl in  B ezu g  auf 

M e n g e , a ls  auch auf G ü te  vorzüglich a u s . D ie  H eutigen  sind 
gesunde, kräftige, sehr angenehm  schmeckende W eine, welche sich 
sehr zum  E in lag ern  eignen. D ie  P re ise  stehen von 3 0 — 8 0  li 
per L iter. B o n  alten  guten W eiß- und R othw einen  sind noch 
bedeutende Lager v o rrä th ig . B e i dem W einm arkte in M istelbach 
ist den K onsum enten und W irten  Gelegenheit geboten, ohne 
kostspielige B ere ifun g en  die W eineinkänfe an  einem O r te  direct 
bei dem P roducen ten  besorgen zu können, auch ist ihnen hiebei 
die vergleichende B e u rth e ilu n g  erm öglicht, die den B e w eis  e r­
bringen  w ird , daß die B rü n n e rs tra ß e  in  der Jetztze it m it vollem 
Rechte den besseren W eingegenden N iederösterreichs angereiht 
werden kann und in w eit überw iegender A usdehnung  einen 
W ein  produciert, der den W einkenner zu befriedigen imstande 
ist. D ie  zum  W einm ark t eingesendeten W eine werden einer 
V o rlöst um erzogen und fü r die besten derselben w erden den

T heilen  vollkommen gelungener. D ie  S tehplätze  w aren  a u s v e r­
kauft und werden es zu r zweiten V orstellung  am  16. d. M .  
hoffentlich wieder werden, d am it auch in dieser R ich tung  der 
Ausschuß des C asino-V ereines allen G ru n d  habe, zufrieden zu 
sein. A uf sein D ilc tta u te n -T h ea te r d arf er stolz fein.

W enn m an in die V orbereitungen  zu so einer V eran s ta l­
tu n g  n u r  ein wenig Einblick e rhält, kann m an  sich einen B e ­
griff davon machen, w a s  cs sich ein S tü ck  A rbeit kostet, so 
etw as zu S ta n d e  zu bringen. W elcher A ufw and von M u h :  und 
S o rg e  tun die kleinste Kleinigkeit im Z u schauerraum  und auf 
der B ü h n e  obliegt nicht in diesem F a lle  denselben Leuten, die 
au f der S c en e  den L öw enantheil a n  mimischer A rbe it zu leisten 
haben, u n te r wie schwierigen V erhältn issen  kommt n u r  oft eine 
einzelne P ro b e  zu S t a n d e ! D ie s m a l m uß te  g a r  eine der D a r ­
stellerinnen zw eim al die R eise zwischen W aidhöfen  und W -en 
zurücklegen, tun pünktlich bei den P ro b en  zu sein. E s  gehört 
die ganze Lust und Liebe z u r S ach e  dazu, um  tapfer a n sz u  
halten  b is  zum  T ag e  der A ufführung . —

N u n , sie möge sichs nicht verdrießen lassen, die kleine, 
prächtige S c h a a r  von K ünstlern , ihre M ü h e  w a r keine v e r­
gebliche, der volle E rfo lg  des A bends möge sie entschädigen und 
d as  B ew ußsein , e tw as T üchtiges geleistet zu haben, k räftig : sie 
fü rs  Nächstemal. S i e  stehen un te r der F ü h ru n g  eines genialen 
Leiters, betn sie ru h ig  folgen dürfen und zu dem w ir ihnen und 
dem Ausschüsse des Casinovereines g ra tu lie r» . W ir  m einen die 
S e e le  des G anzen , H e rrn  v. Bukovic«, der sich m it glücklicher
H and  fein Ensemble w ählte, d as  S tü ck  vorzüglich inferniric,
die B ü h n e  und bett S a a l  herrichtete und sowohl die decorativeu 
a ls  die mimischen D arb ie tu n g en  m it feinem Geschmack in  ei e 
durchwegs wirklich vornehme F o rm  brachte, - -

W ir  giengen Alle, die w ir d o rt w aren , wirklich befriedigt 
heim und freuten u n s  aufrichtig über den verheißungsvollen
S te r n  am  Z heaterb im m el W aidhofens, der nun  hoffentlich
ständig und im m er so glanzvoll d a ran  leuchten w ird.



Nr. 50. __
P roducenten derselben S t a a t s - ,  Landes-, B e re in s- und E h re n ­
preise und D ip lom e  zuerkannt.

GleiH. ( C h r i s t b a u m f e i  e r . )  W ie alljährlich  ver- 
anstalten  auch Heuer wieder am  S o n n ta g ,  den 1 6 . D ecem ber, 
halb  3  U hr nachm ittags die ehrw ürdigen Schw estern  zu G leiß  
sitr die K inder ih re r Mädchenschule u n d  des K indergartens eine 
C hristbaum feier. D a s  P ro g ra m m  derselben ist fo lgen des:
l .  W eihnach ts-T ab leusx  m it entsprechenden D eclam atio nen  und 

Liedern. 2 . E ine  W eihnach ts-E rzäh lung . 3 . B eth eiligu n g  d ir  
K inder m it den Christgeschenken. 4 .  D a n k  der K inder an  das 
Christkind. K inderfreunde sind herzlich willkommen.

W eyer, 10. D ecem ber ( P r o m o t i o n . )  H e rr  A lo is  
R athschü ler, A u sc u ltan t des k. k Landesgerichtes in W ien , ein 
gebürtiger W eprer, w urde heute im großen Festsaale der W iener 
U n iversität zum  D o c to r  der Rechte prom oviert.

N bbs. (93 a h n  b a u . )  S e i t  einigen T ag en  sind I n ­
genieure hier, welche m it der T racenrev ision  fü r den projektierten 
B a h n b a u  Z w e ttl— A m stctten beschäftigt sind. A la n  sprach von 
der lleberbrückung der D o u a u  bei W ein s , m ir Abbscr wünschen 
aber die D o n a u b riiü e  zwischen L)bbs und Persenbeug, w eshalb  
vom hiesigen G em einderathe ein C om ite gew ählt w urde m it 
H e rrn  B aum eister Schönbichler a ls  O b m a n n , H e rr  B ü rg e r«  
schullehrer R ieg le r a ls  S c h r if tfü h re r , welches m it der B e tre ibu n g  
dieses P ro jek tes  sich m it allem  E ifer beschäftigt und bereits die 
B ew illig u n g  von 1 0 0 0  fl. von der G em einde zu r L o rn ah m e  der 
T racenrev ision  e r la n g t hat. E s  ist w ünschensw ert, daß die 
B em ühungen  dieses C o m ites  von E rfo lg  begleitet sind und u n ­
sere S t a d t  nicht wieder wie beim B a u  der W cstbahn seitw ärts  
liegen gelassen werde.

W ieselburg a. d. E r la f. ( E i n e  n e u e  e i s e r n e  
B o g e n b r ü c k e .  —  Z u r  E l e k t r i c i t ä t s f r a g K )  H ier 
geht eine neue eiserne Bogenbrücke über die große E rla s  ih re r 
B o llendung  entgegen. S i e  verbindet M itte lw asse r m it Z e it und 
ist die d ritte  E isenconsttuctionsarückc, welche innerhalb  der drei 
Bezirke M itte lw asse r , W ieselburg und Z e it die große und kleine 
E rla s  übersetzen. D ie  Brücke macht einen eleganten leichten 
Eindruck und ist sehr hoch angelegt. —  S e i t  kurzem ist auch 
die elektrische B eleuchtung  M itte lw asse rs  beschlossene S ach e  und 
dürste b is  ersten J ä n n e r  bereits Thatsache sein, da ja  die Licht­
quelle ohnedies schon vorhanden  ist und die In s ta lla t io n  in 
W ieselburg schon ih re r V ollendung entgegengeht. F ü r  die 
F in a n z ie ru n g  haben die In teressen ten  aufzukommen, wobei ihnen 
wesentliche D ienste  d as  charm ante Entgegenkommen der Gemeinde 
M itte lw asse r leistete.

A«s WaiLhsfen und Umgebung
** Alpenverein, H e u te  S a m s t a g ,  d en  (5 . D e c e m ­

b e r , 8 U h r ,  g e s e l l i g e r  A b e n d  in  B a r te n s te in s  G a r ­
te n sa lo n , d e r  g u t  geheizt sein w i rd ,  N a c h  d e in  V o r t r a g  
ü b e r  P a r i s  u n d  d ie  W e lta u s s te l lu n g  fin d e n  m usikalische  
u n d  d e k lam a to risch e  V o r t r a g e  h e ite re n  C h a r a d e r s  s ta tt. 
Z a h lr e ic h e r  B e su c h , auch  v o n  D a m e n , e rw ü n s c h t ; die M i t ­
g lied e r d e s  C a s in o - , G e s a n g -  u n d  T u r n v e r e in e s  sind ein 
f ü r  a l le m a l  g e la d e n . G a s te  w illk o m m e n . J e n e  M i tg l ie d e r  
d e r  h iesigen  A lp e n v e re in s se c tio n , w elche  Heuer B e r g ­
t o u r e n  u n d  g r ö ß e r e  R e i s e n  u n te rn o m m e n  h a b e n , 
u n d  d ie s  n ic h t o h n e h in  schon d e r S e c t io n s le itu n g  du rch  
A n s ic h tsk a rte n  rc. m itg e th e i l t  h a b e n , w e rd e n  e rsucht, d ie s  
m itz u th e ile n , b e h u f s  A u f n a h m e  in  d en  J a h r e s b e r i c h t .  D a s  
künstlerisch  u n d  (lite ra r is c h  w e r th v o lle  J a h r b u c h  g e la n g t 
n och  in  d iesem  M o n a t  z u r  V e rs e n d u n g .

** Probebeleuchtung. A m  D o n n e rs ta g , d en  (3 . 
D e c e m b e r  w u rd e n  b ei e in b re ch en d e r D u n k e lh e it die B e ­
w o h n e r  d e r  S t a d t  a u f  d a s  A n g en e h m s te  ü b e r ra sc h t. D ie  
o b e re , u n te re  S ta d t ,  d e r h o h e  M a r k t  u n d  die H in te rg a sse  
e rs tr a h lte n  im  e lektrischen L ichte. <£s w a r  e in  e ig e n a rtig , 
u n g e w o h n te r  A nb lick , d ie g e n a n n te n  P lä tz e , w elche sonst 
z u r  N a ch tz e it im  tiefsten  D u n k e l ern st u n d  fried lich  d a ­
lieg en , ta g h e l l  be leu ch te t u n d  v o n  e in er n ac h  H u n d e rte n  
z ä h le n d e n  M e n g e  N e u g ie r ig e r  d u rc h w o g t zu sehen. G e r a d e ­
zu effek tvo ll w irk te n  die sechs B o g e n la m p e n ,  w elche a m  
o b e re n  u n d  u n te re n  S ta d tp la tz e , so w ie  a m  F re is in g e rb e rg  
b e re i ts  in s ta ll ie r t sind . B e s o n d e r s  a n g e n e h m  b em erk t u n d  
a u c h  a lls e its  lo b e n d  a n e rk a n n t  w u rd e  d a s  ru h ig e  F u n c tio  
n ie re n  d e r  B o g e n la m p e n ,  eine S e lte n h e it  b e im  W a s s e rk ra f t­
b e trieb e . A b e r  auch  d ie  G lü h la m p e n ,  w elche  in  re ich licher 
A n z a h l a n g e b r a c h t  sind , fu n c tio n ie r te n  p rä c h t ig .  A m  o b e ren  
u n d  u n te re n  S ta d tp la tz e  v e rsc h w a n d e n  sie a l le rd in g s  in  d em  
b le n d e n d e n  L ichte d er B o g e n la m p e n ,  a b e r  in  d er H in te r ­
gasse z. B .  v e rb re ite te n  d iese lb en  eine  H elle , w elche n ic h ts  
zu w ü n sc h e n  ü b r ig  lä ß t .  J e d e n f a l l s  k a n n  m a n  schon n ach  
d iesem  ersten  V e rsu c h e  b e h a u p te n , d a ß  d a s  W e rk , d a s  
a l le rd in g s  m i t  g ro ß e n  V p f e r n  a n  M ü h e  u n d  G e ld  a u f g e ­
f ü h r t  w u rd e , e in  v o llk o m m e n  g e lu n g e n e s  ist. W a id h o fe n
a . d. Y b b s  w i rd  in  k u rzer Z e i t  ü b e r  eine S t r a ß e n b e ­
leu ch tu n g  v e r fü g e n , w ie  sie d ie bestbeleuchte tsten  S tä d te  d er 
M o n a r c h ie  n ich t a u fz u w e ise n  h a b e n .  H e r r  B ü rg e rm e is te r  
B a r o n  p  lenket a b e r ,  w e lch em  u n b e s tr i tte n  d e r  L ö w e n a n ­
th e il a n  d e in  Z u s ta n d e k o m m e n  d ieses f ü r  d ie S t a d t  so 
w ich tigen , n o th w e n d ig e n  u n d  h o ffen tlich  au c h  e in trä g lic h e n  
U n te rn e h m e n s  g e b ü h r t ,  h a t  sich h ie d u rch  f ü r  i m m e r w ä h r ­
ende Z e i te n  e in  D e n k m a l se in e r S c h a ffe n s fre u d ig k e it f ü r  
d a s  G e m e in d e w o h l gesetzt.

** Cafinoverein E s  sei nochm als aufmerksam gemacht 
daß auch nach der S o n n ta g , den 1 6 . d. M .  stattfindenden
II. A u f f ü h r u n g  des dreiactigen Schw ankes „ H a n s  
H u c k e b e i n " ,  den P. t. Besuchern die C asino localitäten  zur

 „Bote von der M bs."_____
V erfügung  stehen. Auch ist das T u rn erz im m er fü r Besucher 
hergerichtet. B e in , E in tr it te  in den T heatersaal werden die 
K arten  dem B ille te u r vorgezeigt und zur C ontrole die E o n tro l- 
coupons denselben abgegeben

"  Fünfzigjähriges G eschäfts-Jubiläum . 
D ie  Genossenschaft der B augew erbe begieng am  8. D ecem ber 
d. I .  die F eier des fünfzig jährigen  G e sc h ä fts -Ju b ilä u m s  des 
Z im m erm cistcrs H e rrn  J a k o b  V u g e r. H iezu hab-» sich a ls  
G äste  im  Genosfenschaftslocalc eingefunden die H e r r e n : B ü rg e r ­
m eiste r-S te llve rtre te r M o r iz  P a u l ,  S ta d t r a th  Z eitlig c r, G e ­
m einderath M edwenitsch, die H erren  G enossenschaslsvorstünde: 
B enedict F uchs, M ichael Pokerschnigg, F lo r ia n  H o n ig l, J o h a n n  
Fritsch und Jo se f  W in te re t  und die M itg lied e r der P a u - G e -  
nossenschaft. D ie  V ersam m lung, welche einen festlichen E harak ter 
hatte, w urde vom V orstande der Genossenschaft, H e rrn  F ra n z  
S tc in in g e r , eröffnet, indem derselbe vorerst die erschienenen 
G äste und anwesenden M itg lied e r auf das herzlichste willkommen 
hieß und sodann z u r Ansprache an  de» J u b i la r  übergieug. E r
besprach zunächst die S e lte n h e it des Festes, hob die vorzüglichen
Eigenschaften des J u b i la n te n , seinen F le iß  und seine besondere 
Geschicklichkeit im B e ru fe  h e rv o r ; er erwähnte insbesondere dev 
guten R u f, den H e rr  Jakob  Luger a ls  Z im m erm eister im
Stadtgem eindcgebiete , a ls  auch auße> halb dieser G renze»  bei
seinen W asserbauanlagen  genoß und schloß, indem er il;n a ls  
leuchtendes B eispiel fü r viele Andere hinstellte, m it dem herzlich 
dargebrachten G lückwünsche: „ G o t t  erhalte, G o tt beschütze den 
J u b i l a r  in andauernder G esundheit noch viele J a h r e  zur Freude 
der Genossenschaft und zu r Freude a ller übrigen, welche ihm 
ihre S y m p a th ien  entgegenbringen", und richtete a» ihn die 
B it te , dieses E rin n e ru n g sb la tt , a ls  B ew eis  von Liebe und 
Freundschaft, so wie sie zu allen Z eiten  von der Genossenschaft 
entgegengebracht w urde, gütigst hinnehmen zu wollen. D re im a l 
hoch der J u b i l a r ! D ie  V ersam m lung  erhob sich von den S itzen  
und stim mte freudigst in  das Hoch ein, der J u b i la r  jedoch w ar 
ob dieser Kundgebung sichtlich ergriffen und entrollte sodann das 
D ip lo m , welches allgemeinen B e ifa ll fand. —  E s  beglück­
wünschten nach der Ucberreichung des D ip lo m s  den J u b i la n te n  
noch: B ü rg e rm e is te r-S te llv e rtre te r H e rr  M o riz  P a u l ,  der den G e ­
feierten a ls  treuen B ü rg e r  der S t a d t  W aidhofen a. d. D bbs 
p ries , H e rr  Z e itlin g er a ls  In d u s tr ie lle r  und a ls  Kunde des 
J u b i la n te n , und die übrigen Genossenschaftsvorstände in der 
herzlichsten Weise. H e rr  F erd in an d  Luger, der S o h n  des G e ­
feierten, sprach nam ens des V a te rs  den w ärm sten D a n k  alle» 
versam m elten F actoren  a u s , welche in herzlicher Antheilnahm e 
d as Jub e lfes t seines V a ie rs  verschönerten. Josesine Lager, eine 
Enkelin des J u b i la r s ,  tru g  h ierauf Folgendes v o r :

L i e b e r  G r o ß v a t e r !
D a S  schöne, edle Z im m erhandw erk 
H aben S i e  vor 5 0  J a h r e n  gewählt.
Recht gut haben S ie  ausgenützt die Z eit,
T re u  dem Handwerke, wie dem S ta n d e  
S c h r it te n  S i e  durch die lange Zeit.
5 0  J a h r e  sind v e rg an g en !
M i t  vielem guten R u f  und E hren 
S in d  S ie  u n s  vorausgegangen.
H eu t' am  Ju b ilä u m s ta g e  
F reu en  w ir u n s  a ll g ar sehr,
D e n n  wenige sind es, die 's  erleben.
D ie  G o tt m it diesem Glück beschert.
D a ru m  denken w ir auch an G o tt,
D e r  die lange Z e it m it Glück und S e g e n  
R u r  durch seinen W illen  h at gegeben.
D a n k  und im m er D an k  dem im H im m el oben.
S o  wünsche ich diesem J u b i la n te n  
Noch viele segensreiche J a h r ' ,
S o  auch allen diesen L>erren,
D a ß  Ih n e n  ein solches J u b i lä u m  n a h ' t !
G o tt  helfe allen diesen M eistern ,
Glück und S e g e n  begleite sie auf allen W egen,
Kein Unglück soll sich näher» .
G u te s  Geschäft soll die H erren  beleben!

D iese Ansprache der Enkelin an den G ro ß v a te r  bewegte den 
letzteren sehr. D e r  V orstand  v erlas  hierauf die eingelangten 
G lückwunschtelegramme und zw ar von der H an d e ls- und G c- 
werbekammer, vom G enosseuschafts-Jnstructo r D r .  G stc ltner in 
W ie», von den M itg lied e rn  W ag ner, Z u le tn c r und K ößler au s  
Abbsitz, vom M itg lied ! der Genossenschaft M a tth ia s  B ra n tn c r , 
vom B ekleidungs-G enossenschafts-V orstcher H e rrn  I a h n  und 
vom Genossenschafts-Vorsteher der S ä g e m ü lle r  H e rrn  F ra n z  
J a x .  D a m it  hatte der Festtag, welcher der-G enossenschaft der 
B augew erbe a ls  V eransta lte rin  n u r  z u r E h re  gereichen kann, 
dem G efeierten jedoch ein schöner E rin n e ru n g s ta g  sein und 
bleiben w ird , sein Ende erreicht.

** Generalversammlung des M ännerge- 
sangvereineS. A m  D o n n e r s ta g , 'd e n  (5 . D e c e m b e r fa n d  
u n te r  A n w e s e n h e it v o n  5 8  a u s ü b e n d e n  S ä n g e r n  die G e ­
n e r a lv e r s a m m lu n g  d e s  h iesigen  M ä n n e r g e s a n g v e re in e s  s ta tt, 

e r r  V e re in s v o rs ta n d  P o s tv e r w a l te r  A lte n e d e r  b e g rü ß te  die 
rsch ienenen , w o r a u f  n ach  A b s in g u u g  d es  V e re in s m o t to s  

in  die V e r h a n d lu n g e n  e in g e g a n g e n  w u rd e . N a c h  V e rle s u n g  
d e s  letzten P r o to k o l le s  d u rch  den  S c h r if t fü h re r  H e rrn  
L e h re r  P o h l ,  e rs ta tte te  d er V o rs ta n d  den  B e ric h t ü b e r  die 
T h ä t ig k e i t  d e s  V e re in e s  u n d  d es  A u ssc h u sse s  im  a b g e ­
la u fe n e n  V e re in s ja h r e .  E in e m  A kte  d er P i e t ä t  fo lg e n d , 
g ed ach te  e r d e r  im  letzten J a h r e  v e rs to rb e n e n  M i tg l ie d e r  
u n d  z w a r  d es  H e r r n  A lo i s  R e ic h e n p fa d e r , H e r rn  F e rd in a n d  
S ch n e ll, H e r rn  M a t h i a s  S t im p f l ,  F r a u  T h e re se  H u m p l,  
F r a u  F a n n y  P u tz g r u b e r  u n d  H e rrn  C a r l  F r ie ß .  I n  b e ­
s o n d e r s  herzlichen  W o r te n  g ed ach te  H e r r  A lte n e d e r  u n se re s  
u n v e rg e ß lic h e n  S a n g e s b r u d e r s  R e ic h e n p fa d e r , d e r sich u m  
den  V e re in  so g ro ß e  V erd ie n ste  e rw o rb e n  h a t .  D ie  A n ­
w e sen d en  e rh o b e n  sich z u m  Z e ich e n  d e r T r a u e r  v o n  ih re n  
S itzen . D e r  A u ss c h u ß  h ie lt (2  S itz u n g e n  a b ,  in  w elchem

   15, Jahrg.
die A n g e le g e n h e ite n  d es  V e re in e s  b e ra th e n  u n d  je d e s m a l 
d er n ac h fo lg e n d e n  V o rv e r s a m m lu n g  v o rg e le g t w u rd e n . 
G e s a n g s ü b u n g e n  w u rd e n  5s) a b g e h a lte n , a u ß e rd e m  3  a u ß e r ­
o rd en tlich e  H e b u n g e n . E in g e tre te n  sind im  a b g e la u fe n e n  
V e re in s ja h r e  ff a u s ü b e n d e  u n d  2 5  u n te rstü tzende  M i tg l i e ­
d er. A b g e h a l te n  w u rd e n  2  s ta tu te n m ä ß ig e  C o n c e rte , \ 
F a sc h in g s lie d e r ta fe l ,  d e r  S y lv e s te r a b e n d ; a u ß e rd e m  b e th e i­
lig te  sich d er V e re in  a n  dem  C o n c e rte  D u e s b e rg , a n  d e r 
B u re n fe ie r  in  A m ste tten , a n  d e r S o n n w e n d fe ie r , a m  5 0 jä h r .  
J u b i l ä u m  d e s  tz b b s e r  G e s a n g v e re in e s , a n  d er 2 ö z ä h r .  
G r ü n d u n g s f e ie r  d es  A lp e n v e re in e s , endlich a n  d er T r a u e r ­
fe ie r a m  J a h r e s t a g e  d es  T o d e s  u n se re s  A ltc h o rm e is tc rs  
v in c e n z  Fest. D e rm a le n  z ä h lt d e r V e re in  6  E h re n m itg l ie d e r ,  
5 2  a u s ü b e n d e  u n d  (5 2  un te rstü tzen d e  M itg lie d e r .  H e rr  
V o rs ta n d  A lte n e d e r  sch ließ t seinen a u s fü h r l ic h e n  B e ric h t 
m i t  herzlichen  D a n k e s w o r te n  a n  die M itg l ie d e r ,  sow ie  die 
F u n c t io n ä re  d es  V e re in e s . I n  b e s o n d e rs  ane rk e n n e n d e n  
W o r te n  g ed ach te  er d e s  S c h r i f t fü h re r s  P o h l ,  d e r sein 
z e i tra u b e n d e s  u n d  m ü h e v o lle s  A m t  in  g erad e zu  se lbs tv e r­
le u g n e n d e r  W e ise  a u s ü b t .  N ic h t m in d e r  an e rk e n n e n d  sp rach  
e r d e in  L eite r d e s  H a u s o rc h e s te rs ,  H e r r n  K a p e llm e is te r  
K l im e n t ,  den  D a n k  f ü r  sein o p fe rw i l l ig e s  W irk e n  a u s .  
H e rr  C h o rm e is te r  H o p p e  e rs ta tte te  in  k n a p p e n  Z ü g e n  B e ­
rich t ü b e r  d ie im  v e r la u fe n e n  V e r e in s ja h r e  n eu g e ü b te n , so ­
w ie  w ie d e rh o lte n  C h ö re . M i t  B e re c h tig u n g  ta d e lte  H e rr  
C h o rm e is te r  H o p p e  die im  letzten J a h r e  z u tag e  getre tene  
S a u m s e lig k e it  d e r  M i tg l i e d e r  bei den P r o b e n .  E r  sp rac h  
die d r in g e n d e  B it te  a u s ,  d a ß  die S ä n g e r  im  k o m m en d e n  
J a h r e  sich e ifr ig e r  a n  den  G e s a n g s ü b u n g e n  b e th e ilig e n  
m ö g e n , d a m it  d e r V e re in  se in e r A u fg a b e ,  d a s  deutsche 
L ied n ach  besten K r ä f te n  zu p fleg en , g erech t w e rd e n  könne. 
N a c h  den  B e ric h te n  d e s  C a s f ie r s ,  A r c h iv a r s  u n d  R eise- 
sp a rc a sse c a ss ie rs  fo lg te  die W a h l  d er V e r e in s le i tu n g : G e ­
w ä h l t  w u r d e n : Z u m  V o r s t ä n d e : H e r r  P o s tv e r w a l te r
A l te n e d e r ; S t e l l v e r t r e te r : H e r r  F r a n z  S t e in i n g e r ; C h o r -  
m eiste r : H e rr  (O b e rle h re r  H o p p e ; S te l l v e r t r e te r : H e r r
L e h re r  K i r c h b e r g e r ;  C a f f ie r :  H e r r  W  S t e n n e r ; A r c h iv a r :  
H e rr  L e h re r  H a m m e r t in g e r ;  S c h r i f t f ü h r e r :  H e r r  L e h re r  
P o h l .  Z u  S a n g r ä th e n  die H e r r e n : L e h re r  K opetzky , B a h n ­
v o rs ta n d  G b e r o f f ic ia l  P la tz e r  u n d  G ü te rd ir e c to r  L u d w ig  
p r a s c h .  Z u m  F a h n e n ju n k e r :  H e r r  L e h re r  V ö lk e r ;  S te l l ­
v e r tre te r  H e rr  L e h re r  F r e u n th a l e r .  Z u  R e c h n u n g s p r ü fe rn  
d ie  H e r r e n : H a u p tc o n t r o lo r  F lie g lc r  u n d  m ag . ph arm . 
S im c h e n . N a c h  m e h re re n  A n tr ä g e n  u n d  A n f r a g e n  fo lg te  
in  v o rg e rü c k te r  S tu n d e  S c h lu ß  d er V e r s a m m lu n g .

** E i s l a u f v e r e i n .  W enn  nicht alle Anzeichen trügen ,
d ü rften  w ir heuer eine gute E lssaiso»  bekomen. D e r  hiesige 
E is lau fv cre in  tr if ft bereits  seine V orbere itungen  fü r die kommende 
S a is o n . D e r  E islau fp la tz  bleibt au f seinem alten , und fü r die 
Schlittschuhläufer gewiß bequem gelegenen P la tz  im H otel „zum  
goldenen Löw en". D e r  A usschuß des E is lau fnerc ine«  h at de m  
auch bereits mehrere N eueinrichtungen getroffen, die von allen 
F reunden  dieses S p o r te s  m it w ahrer F reude begrüß t werden 
dürften . S o  werden am  E islaufp la tzc  2  elcctrische B ogenlam pen 
angebracht und im Laufe der S a is o n  durch V eran sta ltu n g  von 
E isconcertcn  den Läufern  angenehme U n te rh a ltu n g  geboten werden. 
I n  der letzten G enera lversam m lung  des E is lau fv ere in es  w urden  
folgende H erren  g e w ä h lt: Z u m  V orstand  Lehrer J o s e f
W a g n e r  a u s  Z e l l ;  zu dessen S te llv e r tre te r  In g e n ie u r  Leo 
S  m r  c z k a ; zum  S c h r if tfü h re r  H einrich F  r  u t  s ch n  i g g ; 
zum  E alsier E a r l  F r i e ß  und zum  E isra th e  E d u a rd  N  0 s  k 0, 
der um  den V erein  so hoch verdiente, lang jährige V o rstan d , hatte 
eine W iederw ahl infolge anderw eitiger G eschäftsübcrbürdung nicht 
m ehr angenom m en. A n seine S e ile  w urde H e rr  Lehrer W a g n e r 
a u s  Z ell gewählt. H e r r  W ag n er, selbst ein p assion irter und 
guter S chlittschuhläufer, w ird  a lles  aufbieten, um  den V ere in  
nicht n u r  auf seiner jetzige» H ohe zu erhalten , sondern alles 
daransetzen, denselben noch w eiter und besser auszugestalten . D a  
die S a is o n  heranrückt, liegt es im  In te resse  der E is lü u fe r, recht­
zeitig ihren E in tr i t t  in  den V erein  anzumelden. W ir  wünschen 
dem V ereine in dem neuen V e re in s jah re  den besten E rfo lg . 
E is h c i l ! ,

*' Rick) t ie f  s t e l l n » , 1 . In fo lg e  einer unliebsam en V e r­
wechselung zweier G asth a u sn a m e »  berichteten w ir  in  der letzte» 
N um m er unseres B la t te s ,  daß im G asthausc Raucheggcr ei» 
Raufexceß mit b lutigem  A usgauge stattfand. W ir  stellen dies 
dahin richtig, daß diese nicht im  G asthausc Raucheggcr, sondern 
in dem G asthausc S  t i c g l c r  stattgefunden hat.

** B e z i r k s k r a n k e n c a s s e  W a i d h o f e »  a n  d e r  
A b b s .  S o n n ta g , den 16 . b. 30k. finde! um  l llh r  nachm ittags 
im hiesigen G em cindera thssaalc  eine außerordentliche G ene ra l- 
V ersam m lung  statt, m it der T a g e so rd n u n g : F reiw illige A11-
gliederung der Easse an  die neuzugründende Kreiskraukencasse 
S t .  P ö lten . M itg lied e r, welche sich h iefür interessieren, sind e in ­
geladen, au  derselben theilzuNchmcn.

** G r n n d i i n q s f e i e r  d e s  M ä n u e r ^ c s a n g v e r -  
e i n e s .  Am S a m s ta g , ec» 8 . D ecem ber fand im S a a le  de» 
H o te ls  zum goldenen Löwen die 5 7 . G rü n d u n g sfe ie r des hiesi­
gen, M änncrgesaugvercincs sta tt. D e r  Besuch w a r ein recht 
guter, trotzdem am  nächsten T age  d as  D ile tta u le u th ea te r in  dem­
selben Locale stattfand. D ie  Leistungen des M ä u n e rch o re s, des 
D am enchores, wie nicht m inder des H ausorchcsters  w aren  v o r­
zügliche. H ervorzuheben w a r d as  m it g ro ß er V ir tu o s itä t von 
H e rrn  EapeUmeistcr K liu icnt vorgetragene V iolinso lo  „Z ig eu n e r- 
weisen" von S a ra s a te ,  wie nicht m inder zwei von H e rrn  B a h n ­
beam ten Kollnitz m it tiefer E m pfindung  gesungene Koschatlieder. 
H e rr  V creiusvorsland  A lteneder dankte den unterstützenden M i t ­
gliedes» fü r die dem V ereine stets bewiesene Anhänglichkeit, 
w orauf H e rr  G ü te rd ire c to r P ra ic h  im  N a m en  derselben den 
Gegeudank aussprach. D e r  Abend, welcher a ls  sogenannter 
F am ilienabend  sehr beliebt ist, n ahm  einen recht an im ierte»  
V erlau f.



Nr. 50 „Bote von der M bs." 15. Jahrg.
** T odesfall Am  D o n ners tag , den 13 . D ecem ber 

berschied in  Amstetten H e rr  J o h a n n  Reichst K aufm ann  und 
H ausbesitzer dortselbst. D e r  Verstorbene, ein B ru d e r  der hiesigen 
K a u fm a n n sg a ttin  F ra u  Lughofer, w a r eine in  Amstetten geachtete 
und beliebte Persönlichkeit, dessen Ableben allgem eines Beileid 
erweckte. D ie  sterblichen Reste des Verblichenen werden heute 
nach W aidhofcn überfüh rt, wo auch nachm ittags 3  U hr das 
Leichenbegängnis stattfindet.

** Bürqermeistcrtaq F ü r  den vergangenen D ienstag  
hatte  Landesausschuß D r .  S chach er die H erren  B ürgerm eister, 
G em eindcrä the  und Ausschüsse des B ezirkes W aidhofen zu einem 
sogenannten B ü rg erm eis te rt,ig  einberufen. Nachdem H e rr  Vice» 
biirgerm eister P a u l  die anwesenden H erren  begrüßt hatte, er­
klärte D r .  S chach er, es sei d as  S tre b e n  des Landesausschusses, 
die von ihm  auszuarbeitenden  Gesctzesvorlagcn nicht vom grünen 
Tische a u s  zu fabriciercn, sondern entsprechenden B edürfnissen 
der B evölkerung  zu g esta lten ; d arum  geht auch D r .  %  ehelicher 
von einen B ezirk  in  den andern , legt die geplanten Vorschläge 
den versam m elten V ertra u e n sm ä n n ern  der Gem einden vor, e r­
bitte t sich ih r  U rtheil, n im m t den Ausdruck der verschiedenen 
W ünsche entgegen, d as der Zweck der B ürgerm eistertage. P r ä la t  
D r .  S chach er gab praktische W inke fü r eine rationelle  Gemeinde« 
cassa-B uchfuhrung, besprach das neue Jagdgesetz, die geplante 
Aenderung einiger P a ra g ra p h e  der G em eindeordnung, des G e- 
nieindewahlrechtcs und der D icnstbotenordnung. Auch der Dienst« 
botenm angel auf dem Lande fand eine eingehende Besprechung. 
A lle rd ings können die Leute durch ein Gesetz nicht zu lan d w irt­
schaftlichen A rbeiten gezwungen und ans dem Lande zurückge­
halten  w e rd en ; jedoch sei cs das S treb e n  des Landesausschusscs, 
alle Versuche, der Landflucht entgegenzutreten, zu unterstü tzen.; 
A lte rsverso rgung  der landwirtschaftlichen A rbeiter, D ienstbo ten ­
präm ien , E inw irkung  durch die S chu le , die den K indern gegen­
über den Nachtheilen des S ta d tle b c n s  die V ortheile  des Land­
aufen tha ltes  zeigen könnte, E rziehung und B ild u n g  der F in d el­
kinder zu landwirtschattlichcn A rbe iten ; statt daß die F in d el­
kinder, wie b isher vielfach geschah, in die ärm sten slooakischen 
Gegenden abgegeben, daselbst körperlich und geistig verkümm ern 
und ih re r deutschen N a tio n a litä t entfremdet werden, w ill der 
Landesausschuß von S p a r  raffen, erw orbene B a u e rn g ü te r  e r­
w erben, dieselben einem unbescholtenen, kinderlosen E hepaare  zur 
B ew irtschaftung  übergeben; solchen Leuten w ären  die F in d el­
kinder a n z u v e rtra u en ; bei gesunder Kost, frischer Luft können 
die Kinder heranwachsen, einen Ersatz fü r  V a te r  und M u t te r  
finden, und die landwirtschaftlichen A rbeiten e r le rn e n ; wollen 
sie einen andern B e ru f  ergreifen, steht es ihnen noch im m er 
frei. Auch die Einbeziehung bet N achbargemeinde Z ell in das 
S ta d tg eb ie t W aidhofen kam zu r S p ra ch e  ohne daß natürlich  
irgend  ein Beschluß gefaßt w orden w äre. D e r  W unsch des 
S ta t t h a l te r s  ist V ereinigung.

** A ufgelöste Versammlung. A m  D ienstag , 
den 11 . D ecem ber fand im  Gasthofe d e s ' H e rrn  B artenstein  
ein vom n. ö. katholischen B a u e rn v e re in  anberu fener B ü rg e r  
und B a u e rn ta g  statt, bei welchem die Abgeordneten D r .  S c h a ­
cher, Gockfried J a p  und J o h a n n  O b ern d o rfe r sprechen sollten. 
In fo lg e  einiger Angriffe eines anwesenden «Socialdemokraten, 
kam es zwischen den zahlreich anwesenden B a u e rn  und den 
Socialdem okraten  zu einem H andgem enge, bei welchem die 
Socialdem okraten  zu r T h ü r  h in ausg ed rän g t w urden. D ie  V e r­
sam m lu n g w u rd e , bevor A bgeordneter O b ern d o rfe r sprechen kannte, 
geschlossen.

** SO Jah re  im Dienste der Landwirtschaft.
D ie  „ W ien er Landwirtschaftliche Z e itu n g " , seinerzeit von der 
k. k. Landw irtschafts-G esellschaft in W ien gegründet, beendet m it 
E nde D ecem ber d. I .  ihren 5 0 . und beginnt am  1. J ä n n e r  
1 9 0 1  ihren 5 1 . J a h rg a n g .

** Allznftarke Abführm ittel find bekannt­
lich schädlich. M a n  verwendet daher d as  ohne störende 
N ebenw irkungen unmerklich milde abführende M itte l ,  welches 
auch die V erd au u n g  nicht a lte rie rt, sondern dieselbe an reg t und 
kräftig t, den D r .  R o sa 's  B a lsa m  fü r den M a g en  a n s  der 
Apotheke des B . F ra g n e r , k. k. H oflieferanten in  P ra g .  E rh ä l t ­
lich auch in  der hiesigen Apotheke. ■—  S ieh e  I n s e r a t

Straf-Chronik des k. k. Kreisgerichtes
S t. Volten.

Urtheile. R o sin a  W allnböck, M a g d  a u s  T u lln , D ie b ­
stahl, 1 0  M o n a te . C a r l  Leittier, F a b r ik a rb e i te r  a u s  Kem aten, 
C rid a , 1 Woche. J o h a n n  Schustacek, F a b r ik a rb e i te r  a u s  K e­
m aten , C rid a , 1 Woche. F ra n z  Ruckcnsteiner, B a n e r  a u s  B i ­
berbach, C rid a . 1 4  T age . S te p h a n  K ü rn e r, M a rq u e u r  a u s
W ien , D ieb stah l, 5  M o n a te . M a r i a  M o rw a y , N ä h e rin  a u s
W ien , D iebstah l, 6  M o n a te  M a r i a  B orovka, K ellnerin a u s
W ien , D ieb stah l, 6  M o n a te . A n to n ia  B orovka, N äh e rin  au s  
W ien , D ieb stah l, 4  M o n a te . E ngelbert H o llau s , W irtsch afts­
besitzer a u s  G rim m eg g , schwere körperliche B eschädigung, 1 
M o n a t . Ludwig K a ln ay , F riscn rleh rlin g  a u s  W ien , S it tl ic h - 
keitsverbrechen, 2  M o n a te . A lo is  E n g e lh a rt, W irtschaftsbesitzer 
a u s  P ipendorf, S ittlichkcitsverbrcchcn, 7 M o n a te . F ra n z  H ci- 
rex, B au e rsso h n  a u s  C h o rh errn , schwere körperliche Beschädi­
gung, 7 M o n a te . Jo se f K a lten b ru n n e r, B ierverschlcißer a u s  
W aidhosen an der M b s ,  B ia jestä tsbeleid igung , freigespochcn. 
Jo se f H o llau s , M ilchhändler a u s  W im passing, D ieb stah l, frei* 
gesptochtn. Engelbert H in tc tlc itn c r, B auernknccht a n s  W indhag, 
sntlichkeitsverbrcchen, 8  M o n ate . C a rl D ö r r ,  Bäckergehilfe 
%  g ö lte n , schwere körperliche Beschädigung, freigesprochen. 
D ia n a  Blazek, Z uhä lterin  a u s  S t .  P ö lten , D ieb stah l, 8  M o -

Bl., freigesprochen.

Aus aller Mell.
—  F e l b n i a r f c b a U s t a b  f ü r  d e n  K a i s e r  v o n

Oesterreich. A u s  W ien  meldet ein P riv a t te lc g ra m m : D e r  
preußische G e n e ra lm ajo r G r a f  Huelsen-H aeselcr tr ifft D ie n s ta g  
Abend iu W ien  ein, um  im A ufträge K aiser W ilh e lm s betn 
K aiser F ra n z  J o s e f  a ls  deutschem G eneralseldm arschall einen 
Jn tc rim sm arsch a lls tab  zu überbringen.

— Cftne titeifiiuirbiize Natnrersebeinnng. 
„ D e r  weiße T o d " , so nennen die I n d ia n e r  eine merkwürdige 
N aturerscheinung, b ie^ jich  in den Felsengebirgen zeigt. D ie s  
P hänom en  tr i t t  im m er ganz u n erw arte t auf und wechselt seinen 
B ezirk  dergestalt, daß die G elehrten  wenig Gelegenheit zu seiner 
Beobachtung haben. A ller Wahrscheinlichkeit nach handelt es 
sich hiebe! um  einen Frostnebel, wenn auch niem and sagen kann, 
woher dieser kommt. B o r  2  J a h r e n  durchquerte eine G esell­
schaft von 5  Personen  den „ N o rd p a rk "  in C olorado. E s  herrschte eine 
bittere K älte, aber die Luft w a r trocken und w underbar klar. Plötzlich 
fu h r sich eine der F ra u e n  m it der H and  nach dem Gesichte und 
schrie, es habe sic e tw as gestochen. D asselb e  th a t gleich mich« 
her eine zweite, aber von irgend einem Jn se c t w a r keine S p u r  
zu sehen. B a ld  d arau f bemerkten die Leute eine Nebelwolke, 
die sich von dem fernen G ebirge lo s lö s te , auch begann ein leiser 
W ind  zu wehen, und die Luft füllte sich m it weißen Körnchen, 
die wie D ia m a n te n  in  der S o n n e  glitzerten. I n  diesem A ugen­
blicke gelangte die Gesellschaft an eine H ü tte , ein M a n n  tr a t  
h e rau s  und winkte ihnen heftig zu, sie sollten H a lt  machen und 
hereinkom m en. D a s  thaten sie in aller E ile. K aum  e in -S tu n d e  
später w a r die ganze T ru p p e  schwer erkrankt. Husten und 
F ieber hatten  sich eingestellt und noch vor E nde der N acht w ar 
eine der F ra u e n  u n te r den S y m p to m en  einer rapiden Lungen­
entzündung gestorben. S o  todtbringend ist dieser weiße F rost- 
nebel, der in G esta lt w inziger Eisstiicke in  die Lungen d ring t, 
sogar fü r die abgehärteten Kinder der P ra ir ie ,  daß vor J a h r e n  
ein ganzer Jn d ian e rs ta m m , a ls  er über die G renze  von W yo­
m ing zog, b is auf den letzten M a n n  vernichtet wurde

— Landung eines Berliner Luftballons in 
Böhm en. E in  B a llo n  der B e r l in e r  M ilitär-Lustschiffer- 
abtheilung  landete dieser T ag e  glücklich und ohne jegliche fremde 
B eih ilfe  am  A bhänge des Jeschken auf der H anicheuer S e ite  
unw eit Reichcnberg in B ö h m en ^  D e r  G ondel entstiegen der 
H a u p tm an n  der A btheilung v. S ic g sfe ld  und der Assistent der 
M eteorologie an  der landwirtschaftlichen Hochschule F ra n z  Linke. 
D a  den Luftschiffern der zu r Z eit herrschende starke Nebel jede 
O rie n tie ru n g  unmöglich machte, so giengen sie in der inzwischen 
hereingebrochenen D ä m m e ru n g  au fs  G era thew oh l ein S tü ck  W eges 
w eiter und erreichten schließlich den O r t  H änichen, wo sie in 
einem G asthause erst Erkundigungen einzogen über die Gegend, 
in  welcher sie sich augenblicklich befanden. D ie  H erren  w aren 
um  halb  1 2  U h r m itta g s  vom  T em pclhofer Felde in B e r l in  
aufgestiegen, ihre Laubim e rfo lg te  um  halb 5  U h r nachm ittags, 
sic hatten  demnach die' respektable S trecke von B e r l in  b is 
Reichcnberg in  der kurzen Z e it von kaum  5  S tu n d e n  zurückge­
legt, w a s  a lle rd ings n u r  infolge des heftig wehenden W inde» 
ermöglicht w erden konnte. D ie  Luftschiffer äußerten , daß sie 
eine so tolle F a h r t  wie die soeben zurückgelegte b isher noch 
nicht un ternom m en hätten , denn die Fluggeschwindigkeit habe 
7 ' / ,  M e te r  in der S ecu n de  betragen. B eide  H erren  begaben 
sich nach Reichcnberg, wo sie vom O ffic ie rsc o rp s  gastlich auf­
genommen w urden und später übernachteten.

—  D ie  Ehefrau in der D iebesfalle. G u t e r­
sonnen w a r d as  M it te l  eines B eam ten  in  Z a a rze  in  O b e r ­
schlesien, der einen Schreibtischdieb fassen wollte. 'N ur entsprach 
die W irkung  g a r nicht den E rw a rtu n g e n . S e i t  län g erer Z eit 
w urden dem B eam ten  a u s  dem Schreibtische G eldbeträge  gestohlen. 
U m  den D ieb  zu fangen, legte er ein R attcnfangcisen, das von allen 
S e ite n  m it P a p ie r  bedeckt w a r, aufgezogen in  den Schreibtisch. Unten 
an  die F ang v o rrich tun g  band er emen B eu te l m it G e ld  fest. Nach 
E in rich tung  dieser D iebesfalle  legte er sich wohlgemut!) zu B e tt 
und schlief den S c h la f  des Gerechten. I n  der N acht wurde er 
durch ein fürchterliches Geschrei geweckt. B o ll Schadenfreude 
eilte er zum Schreibtisch in  der H offnung , den D ieb  bei frischer 
T h a t  zu erwischen. Z u  seiner Ueberraschung fand er a ls  dcn^Dieb 
—  seine E hefrau , die m it schmerzverzerrten M ien e n , d as  F a n g ­
eisen a n  der H and , ihm  entgegenkam. Recht unangenehm  be­
r ü h r t  durch diese Entdeckung m ußte  er dennoch die H and  seiner 
F ra u ,  um  w eiteres U nheil zu verhüten, a u s  der F a lle  schleunigst 
befreien. S e in e  schlaue Id e e  hatte  w eiter zu r Folge, daß er 
noch in  der N acht einen A rzt aufsuchen m ußte, der die a rg  zer­
quetschte, stark blutende H and  in  B eh an d lu n g  nahm.

— D ie W aldbestände E uropas. Nach einer 
in  den Nachrichten siir H ande l und In d u s tr ie  veröffentlichten 
Uebersicht Über die W aldbcstände in den europäischen S ta a te n  im 
V e rh ä ltn is  z u r  K opfzahl ih re r Bevölkerung kommt au f den 
Kopf der B evö lke ru n g : in Norw egen 4 .3 2  H cctar W a ld ; 
Schw eden 3 .8 5  ; R u ß la n d  2 .3 7  ; U n g arn  0 .5 8  ; S e rb ie n  0  5 8  ; 
S p a n ie n  0 . 5 2 ;  O esterreich 0 . 4 4 ;  G riechenland 0 . 4 3 ;  R u m ä ­
nien 0 .3 7  ; D eutsch land  0 . 3 0 ;  S chw eiz 0 .2 7  ; Frankreich 0 . 2 5 :  
I t a l i e n  0 .1 3 ;  P o r tu g a l 0 . 1 1 ;  D ä n e m a rk  0 . 1 0 ;  B elg ien  0 . 0 9 ;  
N iederlande 0 . 0 0 ;  G ro ß b rita n n ien  0 .0 4  H ectar W ald .

— König Agam niem nons Leiden und 
Frenden. M a n  schreibt a u s  W ie n : I m  W iener B u rg -  
theater w ird  gegenw ärtig  bekanntlich die O re s te s-T rilo g ie  von 
Aeschylos aufgeführt. K önig A gam em non, von B aum eister d a r­
gestellt, fä h rt auf einem prächtigen S ie g esw a g e n  Über die B ühne. 
C s ' zeigte sich dabei, daß  d as  R o llen  der hölzernen R ä d e r  des 
G efä h rte s  einen derartigen  L ärm  verursacht, daß m an von den 
W o rten , die bei dieser G elegenheit gesprochen w erden, nicht einen 
Laut hörte. D ie  m oderne Technik bot rasche Abhilfe, schleunigst 
bekamen die R ä d e r G u m m ire ifen ; a b e r d am it w a r dem Uebel 
noch nicht gänzlich abgeholfen, den n u n  stellte sich h erau s , daß 
auch der Hufschlag der Rosse den D ia lo g  störte. A uf Vorschlag

eines pferdekundigen T h caterm itg lied cs erhielten nu n  die Pferde
—  G unim igaloschcn. D a m it ist aber das P ro b lem , allerd ings 
in höchst modernem  S in n ,  glänzend gelöst. H e rr  B aum eister 
gab ü b rig ens der Regie noch eine besondere Aufgabe zu lösen. 
W enn König A gam em non von dem W agen  steigt, um  am  A lta r  
zu opfern, müssen ihm  zwei J ü n g lin g e  die S a n d a le n  von den 
F üßen  lösen. B e i der P ro b e  'begann nun  A gam em non just in 
diesem Augenblick von einem auf den andern  F u ß  zu hüpfen. 
A ls  ihn D irc c to r  S chlen th er über den G ru n d  dieser eigenthüm ­
lichen B ew egung befragte, erlkärtc der M im e , daß ihn die jungen 
Leute beim Ablösen der S a n d a le n  an den F ü ßen  kitzeln und das 
vertrage  er einm al nicht. W iederholte Versuche, die O p e ra tio n  
so z a rt wie möglich vorzunehm en, scheiterten an  der Empfindlich 
seit des K ünstlers. Schließlich blieb nichts A nderes übrig , a ls  
den R iem enverschluß der S a n d a le n  so herzustellen, daß er sich 
m it einem kurzem Ruck öffnen liess.

—  Durch den M ontblanc. ITIit g r o ß a r t ig e n  
L is e n b a h n p lä n e n  b esc h ä ftig t m a n  sich n e u e rd in g s  in  I t a l i e n .  
D e r  I n g e n i e u r  L e d a le  h a t  e inen  P l a n  a u s g e a rb e i te t ,  u m  
die E is e n b a h n l in ie  d u rch  d a s  T h a l  v o n  A o s ta , d ie g e g e n ­
w ä r t i g  b i s  A o s ta  selbst g eh t, n ac h  d er g e g e n ü b e rlieg e n d e n  
S e ite  d es  M o n tb l a n c  b i s  S t .  D id ie r  zu v e r lä n g e rn , u m  
e in en  A n sc h lu ß  a n  die jetzt in  d a s  L h a in o u n iy th a l  geleiteten  
französischen  B a h n e n  zu g e w in n e n . D a z u  w ü rd e  e s  n ö th ig  
fe in , den  M o n tb l a n c  d u rch  e in en  T u n n e l  zu d u rc h b o h re n , 
d e r  eine L ä n g e  v o n  (5  K i lo m e te rn  e rh a l te n  w ü rd e  D ie 
höchste E r h e b u n g  w u rd e  n u r  ( 0 0 0  M e te r  ü b e r  d em  M e e re  
b e t ra g e n  u n d  die E n tf e r n u n g  v o n  S t .  D id ie r  n ach  T h a m o u n i r  
b e lä u f t  sich n u r  a u f  (6  K ilo m e te r .  D e r  B a h n b e t r i e b  in n e r h a lb  
d e s  T u n n e l s  w ü rd e  d u rch  electrische K r a f t  b ew erk ste llig t 
w e rd e n , die d u rch  A u s n u tz u n g  d e r  W a s se rk rä f te  zu b e id en  
S e ite n  d e s  M o n tb l a n c  leicht bescha fft w e rd e n  kö nn te . 
A u ß e r d e m  b ea b sich tig t m a n ,  eine elektrische B a h n  zw ischen 
R o m  ty ib  N e a p e l  zu b a u e n , in  e in e r L ä n g e  v o n  2 (5  K i lo ­
m e te rn , w o v o n  e tw a  5 0  K i lo m e te r  eine v o llk o m m e n  ebene 
u n d  g e ra d e  S trecke zw ischen  den  G r t e n  T e r r a c in a  u n d  
L is te rn a  b ild e n . D ie  F a h r td a u e r  so ll w e n ig e r  a l s  d re i 
S tu n d e n  b e tra g e n .

H um or des A uslandes in der Münchner 
„Jugend". I a c k l (Z e i tu n g  le s e n d ) : D o n n e rw e tte r ,  d a  
sch au  n u r ,  w a s  so a  K r ie g s s c h if f  f ü r  a n  H a u fe n  K o h l  n  
v e r b ra u c h t  I —  W a b ' n :  G e h ',  d ö s  i s '  j a  d o ' fch o ' a u s  
d e r W e if ' —  w ie  v ie l w e r 'f 'n  ia tz t d a  erseht im  W in te r  
v e r b re n n a .  —  R a d l e r i n :  W a s  h as t D u  e igen tlich  geg en  
d a s  R a d e l n ?  —  N i c h t r a d l e r i n :  L s  p a ß t  n ich t zum  
W e se n  d e r  F r a u .  —  R a d l e r i n :  W a r u m  n ic h t?  D ie  
F r a u  so ll m i t  d e r  Z e i t  g e h e n .—  N i c h t r a d l e r i n : S o ?  
N a  d a n n  f a n g t  I h r  es  a b e r  v e rk e h rt a n ,  d en n , w e n n  d a s  
so w e ite r  g eh t, w i r d  m i t  d er Z e i t  keine F r a u  m e h r  —  g eh en .
—  M u t t e r :  W a s  ist d en n  lo s ,  M a g g i e  ?  — K i n d e  r- 
f r a n  A ch , m i t  d iesen Z w il l in g e n  is t 's  w irklich  ein  K reu z . 
D e r  E in e  h eu lt, w e il e r fein S p ie lz eu g  geschluckt h a t ,  u n d  
d e r  A n d e re  h eu lt a u s  M i tg e fü h l ,  u n d  d a  B e id e  so b rü lle n , 
w e iß  ich es  n ich t, w e lche r e s  geschluckt h a t .  —  M r .  S m i t h  
(zu se iner G a t t i n ) : D enke D ir ,  J o h n  u n d  M a r y  h a b e n  
den  ersten  S c h r it t  z u r  S c h e id u n g  g e th a n . —  M r s .  S m i t h :  
A l lm ä c h tig e r ,  w a s  ist d en n  g e sc h e h e n ?  —  M r .  S m i t h :  
S ie  h a b e n  g e h e i r a t e t .

A d a .
9 t  o in a  li v  o tt

Nachdruck  v erboten .

5 1 .  For tse tzung .

„ W a ru m  ereifern  S i e  sich so, T h e u e rs te ?"  sagte er luhl, 
höflich. „ W e n n  S i c  fü r n iem and zu svrcchcn sind, so müsse» 
S ie  krank sein, lin d  in diesem F a lle  i |t  doch nichts natürlicher 
a ls  daß ich zärtlicher B r ä u t ig a m  mich nach dem Befinden 
m einer B r a u t  erkundige".

E r  zog die Handschuhe ab. D a  er sich bei Helene schon 
vollständig a ls  „zu  H ause"  betrachtete, w arf er sich ungen ie rt 
in  einen S essel, nachdem er vorher noch die in  der Visiten« 
kartenschale liegenden K arten  gem ustert, und sah seine B r a u t  
nu n  m it einer gewissen naiven B ew underung  an.

Helene schien auß e r sich vor Z o rn  und dennoch jubelte 
sie innerlich, daß sich ih r n u n  die willkommene Gelegenheit bot, 
einen S t r e i t  vom Z au n e  zu brechen.

„ H e r r  B a r a t t " ,  sagte sic hochm üthig. indem  sie den Kopf 
zurückw arf und einen flam m enden Blick auf F red  w arf, „ S ie  
m aßen  sich Rechte an , die ich nicht einm al meinem G atten , 
n iem als  aber m einem  V erlob ten  zugestehen werde. S ic  wagen 
cs, gegen m einen W illen  in meine Z im m er zu dringen »ud 
co m p ro m itticm t mich dadurch vor m einer D ienerschaft. W eint 
S i e  selbst nicht wissen, w a s  S i e  der zukünftigen B a ro n in  von 
W artcn cgg  — - I h r e r  G em ah lin  —  schuldig sind, so mache ich 
S i e  auf die Rücksichten aufm erksam , welche S ie  der verw itw eten  
F r a u  O b ers tle u tn an t B a ro n in  von B ran d en  schulden .

F red  spitzte den SRund, a ls  wollte er pfeifen, und sah
seine B r a u t  m it einem Ausdruck an , a ls  flöße ihm  der letzte
S a tz , welchen diese gesprochen, besonderen Respect ein, dann  
aber lachte er la u t  und ungeniert. .

Je tz t gerieth Helene ernstlich in  Z o rn . S t c  w a r bleich 
vor W u th ;  ihre S tim m e  zitterte  und klang heiser.

„ H e r r  B a r o n " ,  sagte sie, vor F red  h in tretend , „ich er­
suche S ie ,  augenblicklich mein H a u s  zu verlassen und vorläufig  
nicht h ierher zurückzukehren. D a s  weitere werde ich Ih n e n  
schriftlich zugehen lassen".

S i e  wollte stolz a u s  dem Z im m er schreiten, aber ehe sie
sich dessen versah, w a r F red  an ih re r  S e i te  und um spannte —
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wie d am als  aus dem W cichert'schen B a ll  —  ih r Handgelenk 
m it eisernem G riff .

„ S i e  sind in  sehr erreg ter S tim m u n g , F ra u  B a r o n in ; 
S ie  wollen I h r e  nervöse Laune an m ir a us ta s ten , ich bitte S ie  
jedoch, sich rechtzeitig d aran  zu e rinnern , daß ich der B a ro n  
von W artenegg  und nebenbei I h r  V erlob te r b in , gnädige F ra u . 
I c h  habe keine Lust, mich von I h n e n  h inausw eisen zn lassen. 
B itte , haben S i e  die G ü te , m ir in  R u h e  auseinanderzusetzen, 
wodurch ich bei Ih n e n  so in Ungnade gefallen b in , daß S i e  
mich Plötzlich wie einen fremden E in d rin g lin g  b eh and e ln ?"

erfreut und nn ihren sogenannten „ E m p fan g s ta g e n "  hatte sich 
d as  im m er am  meisten gezeigt. S e i t  aber eine B aronesse daö 
weibliche O b erh au p t der F am ilie  geworden, hatte sich das Lebe» 
im  H ause des M ill io n ä r s  besonders abwechslungsreich gestaltet.

D ie  U n te rh a ltu n g  w a r lebhaft. M a n  krittelte, witzelte, 
spöttelte und führte abwechselnd gelehrte Gespräche ober ober­
flächlichen Speech. W ie ein W irbelw ind , in sprudelnder, über­
m üth iger Laune, w a r F ra u  von B ran d en  plötzlich in  dieser 
conversierenden Gesellschaft erschiene». M i t  pikanten Neuigkeiten 
batte sie dieselbe überschüttet und rum  D ank  dafü r aalan te

15. Jahrg.
J a h r e s a b o n n e m e n t  f ü r  1 90 1  ist sehr zu empfeh le»  ( P r e i s  für  ein B ie n e , ,  
i !  m l " " - 1 5 0  ® ' e G-ichäi tSste lle „ F i t r S  H a u s "  zu B e r l i n
S . - W .  sendet gern  eine P r o b e n u m m e r  an  jede ih r  ausgegebene Ad  ehe 
graut» u nd  f r a n io .  J e d e  B u ch h a n d lu n g  u n d  Pos tons ta l ,  n i m m t  Beste!« 
l a n g e n  entgegen .

m ,  r , " .  ® ' c , loeben erschienene 3 4 .  N u m m e r  der
„ P i l i s t t . B l a t t e r  b r i n g t  ein  sehr inhal ts re iches ,  e legan t  a u s g e s t a l t e n »
„ E r s t e s  W e i h n a c h t S - A l b n m " : „ U n te r  dem T a n n e n d  m m "  v on  l S - o r ,
S c h e r l ,  O p .  6 8 ,  f u t  C ia v ie r  zu 4  H ä n d e n  I n h a l t  1 „ F r o h e  E r n i a . t u u a - .
„ I n  der E h n s t m e t t e " ,  „ S t i l l e  N ac h t" ,  „ A n d a n te  re l igiöso" ,  „ U n te r  dem 
T a u n e u b a u n t "

Q 4 &

« r .  5 0 . des „Wote von der Hbbs 1 9 0 0 .

A u f K altenbronn.
E i n e  Waldgefchichle  v o n  A l w i n  R ö m e r s

(Nachdruck verboten . )

(Schluß .)
„ W ie  soll ich I h n e n  w idersprechen, d a  mich selbst ein T e il 

der S chu ld  a n  diesem A n s M n g  t r i f f t ? "  sag te  er n u n . „F re ilich  
h a t te  ich geh o fft, S ie  versöhnlicher zu fin den . E s  stand ja  a lle s  

v ie l schlimmer m it E ö rn h o f , a ls  S ie  w o h l a h n ten . A n d ererse its  
freilich . . . a b e r w a s  stüm pere ich noch in  a l l  den verzw eifelten  
R e d e n sa r te n  heru m . D ie  S ache ist nicht zu än d e rn . S ie  sind d a m a ls  
d a s  O p fe r  gewesen u n d  ich h ab e  H enkerdienste d ab e i g e th an . A lb e r­
n e r  E g o ism u s , zu v e rla n g e n , d a ß  S ie  d a s  vergessen so lle n !"

„ I c h  kann es auch wirklich n ic h t!"  e rk lä rte  sie h a r t .  „ W e ­
n igstens zunächst nicht. S ie  selbst w erd en  v iel besser d a rü b e r  f o r t ­
kom m en. I n  ein p a a r  W ochen verlasse ich D eutsch land  u n d  kehre 
vielleicht a u f  J a h r e  h in a u s  nicht zurück. E s  w ird  S ie  also nichts 
a n  mich e r in n e rn !"

„ S ie  w o llen  f o r t ? "  f r a g te  er, w ie v o n  einem  heimlichen Schreck 
Ü berfa llen . „ W o h in ? "

„ I c h  h abe eine 
S te l le  a ls  R eisebe­
g le ite r in  e r h a l te n !"

„ W a ru m  haben  
S ie  sich nicht um  
A u sn a h m e  in  e ines 
u n sere r F rä u le in -  
stifte b e w o rb e n ? "

„ W e il  ich zu 
ju n g  b in , u m  G n a ­
d e n b ro t zu essen 
u n d  D e m u t zu 
heu che ln ! S p ä t e r ,  

w e n n s  d ra u ß e n  
nicht m ehr geht, 
kann ich in  einen 
solchen K ä fig  im m er 
noch u n te rk riech en !"

„Ach, F rä u le in  
J u s t i n e !" rie f er in 

einer plötzlichen 
A u fw a llu n g , h in g e ­
rissen von dem 
Z a u b e r  ih re r  edlen 
S ch ö n h e it, ih re s  
keuschen S to lz e s .  .

A b e r sie w a rf  
ih m  einen  so e r­
s taun ten  Blick zu, 
d a ß  e r b e tro ffen  die 
A u g en  senkte u n d  
die W o r te  d er B e ­
w u n d e ru n g , die ihm

schon a u f  d er Z u n g e  schwebten, nicht ü b er feine L ip p en  ta rn en . 
I n  d a s  kühle S chw eigen, d a s  h ie ra u f en tstand , mischte sich ein 
R u f  d e r F ö rs te rs ra u , die zum  fU kittagbrot e in lu d . W o r t lo s  schritten 
die beiden  n eb en e in an d e r zu Tische.

D e r  F ö rs te r, d er inzwischen heim gekom m en w a r, b eg rü ß te  den 
neuen  E a s t  m it g ro ß e r F re u d e .

„ S ie  kommen g rad e  recht, H e rr  R it tm e is te r !"  sagte er. „ O d e r  
h a t  I h n e n  F rä u le in  H e ller schon e rzäh lt, w ies  um  den  A u e rh a h n  
ste h t? W ir  w a re n  h eu t in  a lle r F rü h e  im  G e ro ld s g ru n d  u n d  
hab en  ih re r  d re i schleifen h ö re n !  R icht, F rä u le in  J u s t in e ?  S ie  
b le iben  n atü rlich  h ie r. I h r  Z im m er v o m  v o rig e n  J a h r e  ist f re i­
lich v o n  d er schönen W a ld h e re  d o r t  b e w o h n t: a b e r  ich denke, 
S ie  sind m it einem  S tü b ch en  zu eben er E rd e  d ie sm a l auch zu­
fried en  . .

„ W a ru m  soll ich I h r e r  lieben  F r a u  die W irtsch aft a u f  den 
K o p s  s te llen?  Ic h  re ite  zurück nach H u b en fe ls  u n d  breche m o rg en  
frü h  v o n  d o r t  a u s  a u f ! "

„ E i, d a s  f e h l te ! E s  g eh t ja  g anz b eq u em !"
„ S ie  brauchen [ich g a r  keine S o rg e n  w eiter zu m ach en !"  mischte 

sich J u s tin e  jetzt in s  G espräch, die bei dem  G edanken , a u f  T a g e  
h in a u s  m it H e rrn  von  D o rn b e rg  a ls  H ausgenossen  velkehren  zu

müssen, v o n  einem  
seltsam en H erzklo­
pfen, einer a tem be- 
llem m en d en  A ngst 

ü b e rfa lle n  w a r. 
„ I c h  reise noch 
heute a b . . .  I n  
dem  B rie fe  . . ." 
D ie  L ü ge  kam ih r  
doch nicht so g la t t  
von  den L ippen , 
„ h ab e  ich die Nach­
richt e rh a lte n . Ic h  
soll n u n  schon am  
fü n fzehn ten  ein­
tre ffen , w enn  es i r ­
gend möglich ist. 
U n d  der ist m o r­
gen. I n  a lle r 
F rü h e  m u ß  ich a u f 
d er B a h n  [ein. I c h  
w erde also die 
N acht schon im  E e- 
b trg sh o tc l zu b rin ­
gen m üssen; sonst 
v ersäum e ich am  
E n d e  doch den 
Z u g ! . .  S ie  sehen, 
es fü g t sich fü r  S ie  
ausg ezeich n e t!"

D o rn b e rg  biß  
die Z ä h n e  a u fe in ­
a n d e r. D iese F luchtt E i e n t f i n .  J e t  g r o ß e  T a m i l  m i t  d en  europäischen Niederlassungen.

n e r a t i o n s p r e i s  der allwöcheiillich m i t  e inem  Noten«  
V erscheinenden „ M u s i l  B l a t t e r -  b e t räg t  fl. 3 -7 5  pro 
l n t io ne n  n i m m t  die A dm in is t ra t ion ,  W ie n ,  1 . ,  S o a n . n  
en. E in ze ln e  E x e m p l a r e  k 3 0  tr.  in  al len 1. t. T a b a k -  
tgsverschleisten.

FrickS H and-K ata log  für 1 9 0 0 , 0 1  ist soeben
ich e r g in z ,  und  gesichtet, bi ldet  dieses Verze ichn,» m  
urnsas iendeu V ol ls tändigke i t  e inen  ver läßl ichen  W e g .  
iecarifcheu Ersche inu ng en  in  deutsch r .  englischer, sran« 
ec u nd  panischer S p r a c h e .  D i e  Zweck »äs tige  Ein thk t -  
ne A n o r d n u n g  der fü r  da»  praktische Leben wichtigen 
m ot t en  erleichtert  da»  Aufsuch n  u n d  den Gebrauch  
Verzeichnisse». D ie  für  die Weihnachtsze it  wicht iges 
zres 1 9 0 0  sind dem K a t a lo g  a l s  eigene A bt he i lung  

dadurch ist al len jenen die A u s w a h l  der  F e s t g e k e i l t  
, welche dieselbe nicht au  O r t  u nd  S t e l l e  vornehmen 
ographisch tresslich hergeüel l te  u n d  i l l u t r i e r t e  K a ta log  
f. H o s d u c h h an d ln n g  W i l h e l m  Fr ies  in W i e n ,  G r a b e n  
g r a t i s  u nd  f ranco  zugesendet.

niesten Ere ignisse,  die in  der  abge la u fe n en  Woche ja 
S p a n n u n g  a l le r  erweckten,  finden in der  neuesten 

re i ten F a n t ,  i , „ b l a t t e »  „W ien er  B ild er"  (H e ra n » .
in authen tischen O r ig i n a tz e tc h n u n q e n  h e rv or ra ge nd er  

biographischen A u s n a h m e n  vortreff liche  D a r s t e l l u n g ,  
e u n d  billigste i l lustr ie r te  B l a t t  der  M o n a rc h ie  (per  

p e r  Q u a r t a l  8 5  Kreuzer )  b r i n g t  i 1 seiner soeben er- 
D a s  A t t e n t a t  a ns  Kai se r  W i l h e l m  I I .  —  D e r  

W i e n ,  M u s ikd i re c to r  I .  F .  W a g n e r .  D a »  To be « .
D e r  „ V e r e i n  der Oberös te r re icher  in  W i e n "  a u f  

le in -N e us ie d t l .  E i n  j u f a m m e i t s t o j j  ans  d e m  N ord«
. —  D a »  G n t e n b e r g - D e n k m a l  in  W i e n .  —  D i e  St« 
r  F r a n e n c t u b s " .  D i e  nette T u r n h a l l -  d e » Deutschen 
m ü h .  — D i e  i n t e rn a t io n a l e  N i n g k a m p s e r - T r n p p e .  —  

—  Z i n s  z a h l e n !"  —  R o m a n .  — Novel le .  — 
c. —  D e r  B i i c h r r w n r m .  -  Verschiedene». —  B e  
m Z e i t i e r t r e i b .  —  P r o b e n u m m e r n  g r a t i s  v o n  der  
II, s . ,  Fra nk ga sse  1.
n der W eisen" . D a s  n a »  kürzlich zugekommene
uteu p o p u l ä r  wissenschaft lichen H a l b m o n a t s c h r i s t  « e r ­
n a n n te n  in teressan ten A b h a n d l u n g e n , C h i n a  a l«  ag 
Tiefseeforschung  u n d  ihre H i l s s m i t t e l  ( m i t  8  A b b i l  

T o d ,  D e r  S c h n e l ld a m p f e r  „ D e u t s c h la n d "  ( m i t  sitns  
eine graste Z a h l  kleinerer B e i t r ä g e  a u «  der  Länder« 
Technik, der  L and .  u n d  Fors twir tscha f t ,  d em  T h i e r -  

tnde, der  M e te o ro lo g ie ,  H a u s w i r t s c h a f t  u .  s. w .  D a »  
■n H ef te  besondere» In t e re sse  ver le ih t ,  sind die v ieler  
cst in  v on  M o n a c o ,  b r e u  sich derselbe a u f  seinen 
bedient . S e h r  ins t rnc t iv  sind auch die A b b i ld u n g e n ,  
en B a u t e n  de» R ie s e u d a m o s r r»  „ D e u ts ch lan d"  dem 
rett. „ D . r  S t e i n  der Weisen  (A, H a r t l e b e n «  V e r l a g ,  
m ü h t ,  se inem grasten Leserkreise stet» da«  Neueste  u n d  
i th r rn ,  u n d  zeigt da»  vorl iegende  H e i ' ,  d a ß  er  diese» 
nach jede r R ic h tu n g  gewachsen ist. P ro b e h e f te  der 
sind in  jeder B u c h h a n d l u n g  erhä lt l ich.

r e n  d i e  H a u p t t r e f f e r ?  D e r  w a h r e  W e r t  und
es  V e r l o s n n g s b l a t t e s  l iegt  in  seiner  jeden Z w e i f e l  
istlichteits denn solche von  zweife lhaf te r  Richt igkei t  -  
re u  g e n u g  —  sind n u r  geeignet ,  d a s  P u b l i c u m  irre« 
i i m t  es auch, dast M i l l i o n e n  G u l d e n  derzeit  in  u n -  
rach l iegen  u n d  dast da»  P u b l i c u m  noch i m m e r  
u nd  ver fal lene Lose besitzt, dabei  a h n u n g s l o s  a u f  d ie  
t a r tend .  D e n  Besi tzern v on  Losen u n d  v e r lo S b a re n  
len w i r  da»  in P r a g  erscheinende, e inz ig o er (östliche 
a n z b la t t  „ M E R C U R - ,  P r a g ,  G r a b e n  N r .  14,  da»  

bere i ts  den u l .  J a h r g a n g  eröffnet .  D e m  in P r a g  
J U R -  g eb ür t  v o r  a l len  and ere n  V e r l o s u n g s b l ä t t e rn  
Ueiu w e g e n  der Raschhei t ,  m i t  der  da»  B l a t t  sofort 
Z i e h u n g  erscheint,  son dern  auch wegen der  u n b e d i n g ­
tste Z ie h u n g s l i s t e n ,  die n u r  a u f  G r u n d  amtl icher 
n i t  der  g rö ß t e n  S o r g f a l t  u n d  G ew issenhaf t igkei t  zu­
ll. D e r  „ M E R C U R -  b r i n g t  a b e r  nich t  al le in  die 
- u n d  a us länd ischen  Lose, O b l i g a t i o n e n  t c „  R e s t a n ­
t io n»  Listen,  L o u p o - S a u s z a h l u n g S - T a b e l l e n ,  B e r ­
ti. m . ,  son dern  auch Ber ichte ü b e r  al le  f inanciel leN 

A b o n n e n te n  de« „ M E R C U R -  erha l ten  a l s  P r ä m i e  
lu n g  — m i t  bet  R e  i j a h r S n u m m e r  1 9 0 1  da«  Re«
1 bi» 3 1 .  D e c e m b e r  gezogenen  u n d  » »b ehobenen  Lose 
wie  auch R u m m e r n - L o s e ) ,  P f a n d b r i e f e ,  P r i o r i t ä t e n  
tue» O b l i g a t i o n e n ,  den U nive rso l-Ber los  m g «  K a l e n d e r  

sowie e inen  B e r j ä h r i m g S - S c h e m a t i S m n «  tc . J e d e r  
sich durch e in m a l ig e »  Nachschlagen dieses Werke« 
Lose, P f a n d b r i e f  oder O b l i g a t i o n e n  in  al len bi*- 

wii  gezogen w u r d e n  oder nicht —  D a »  g an z jä h r ig e  
iu f teü i ing  b e t r a g t  f ü r  die ö s t e r r . .U n g a r .  M o na rc h ie  
oie A d m i n i s t r a t i o n  des „ M E R C U R - ,  P r a g ,  G r a b e n  
en m i t  P o s t a n w e i s u n g  einzuschicken sind.

< 8 n # m b d . * )  1
j r t c r  H e r r  R e d a c t e u r !
Sie m ir, in dieser Angelegenheit hoffentlich  
in  I h r e m  B la tte  um  ein Plätzchen zu einer

hilflich w a r und den S c h lag  h in te r ih r zugemacht hatte, nickte 
Helene der D ien e r in  m it hu ldvoller M ien e  einen freundlichen 
D an k  zu.

V i e r u n d z w a n z i g  st e s  C a p i t e l .

Bei Wcicherts war ein Abendessen und der Salon
wurde infolge dessen nicht leer von Besuchern aus den besseren
Kreisen. Die Familie hatte sich stets allgemeiner Beliebtheit

geg enkommt. Vielleicht erweist  n  w i r  m anchem ges trengen  E h e h e r r n  und  
m anchem  glücklichen B t i i n l i g a m  einen Diens t ,  w e n n  w i r  sie a ng  sicht» 
de» kom menden Fes tes  aus  die attbetieb le  Wochenschr ift  . . s t z ä r s  H a u s "  
ausm erksam  machen,  v an  der eine ganze  R u h e  prächtig geb un dener  J a h r ­
g än ge  vor l ie ge n ,  die eine solche F ü l l e  de» Prakt ischen e n th a l ten ,  daß  der 
ger inge  P r e i s  (6 M a rk )  sich in der Wir tschaft  ba ld  wieder  bezahl t  m acht .  
G eh ör t e  die zn beschenkende D a m e  bereit« den o ie 'en  Leser innen de« 
B l a t t e «  a n ,  so w i r d  sie sehr d ankbar  sein, w e n n  sie ans  dem W e i h n a c h t s ­
tische die ih r  e tw a  fehlenden a l te ren  J a h r g ä n g e  ( P r e i s  n u r  4  M a r k )  in  
künstlerisch anSgesühc te r ,  Einbanddecke geb un den  vorf indet .  Auch ein

nicht verbissen streitsüchtig ; a ls  B e w e is  m öge  
, daß ich in der vergangenen Woche bei dem  
s  D eutschen V olksvereines durch eine M it t e l s »  
g stellen ließ, die P olem ik in  einer W eise  zu

ich beide T heile  nichts v er g eb en ; ich schlug auch
eine diesbezügliche F o rm el vo r, m it dem Bem erken , daß ich
durchaus nicht au f dieser Fassung  bestehe, sondern eventuell auch
eine andere annehm e; meine F o rm e l w urde von dem AuSschuße  
abgelehnt und ohne einen Gegenvorschlag zu machen, erschien da». 
„E ingesendet" in  der letzten N u m m e r ; w enn  H err  D r .  S t e in d l  
au f die Abfassung desselben keine» E in flu ß  a u sü b te , durch die 
N am en sfe rtig u n g  h a t er die V e ra n tw o rtu n g  übernom m en.

*) T » r  T o n n  a n d  A nhak t Ist die K c h rlftk e ltn n g  nicht » e r a n tm o tt f l* .
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** Todesfall Am D o n nerstag , den 13 . D ecem ber 

verschied in Amstetten H e rr  J o h a n n  Reich!, K aufm ann  und 
Hausbesitzer dortselbst. D e r  Verstorbene, ein B ru d e r  der hiesigen 
K a a fm an n sg a ttin  A ra»  Lughofcr, w a r eine in  Amstetten geachtete 
und beliebte Persönlichkeit, dessen Ableben allgem eines Beileid 
erweckte. D ie  sterblichen Reste des Verblichenen werden heute 
nach W aidhofen überfüh rt, wo auch nachm ittags 3  U hr das 
Leichenbegängnis stattfindet.

** Büraermciftcrtag F ü r  den vergangenen D ienstag  
hatte  Landesausschuß D r .  Scheicher die H er' " 
G em einderä the  und Ausschüsse des Bezirkes B  
sogenannten B ürgcrm cistcrM g einberufen. R t 
bürgerm eister P a u l  die anwesenden H erren  
klärte D r .  Scheicher, es sei das S tre b e n  des 
die von ihm  auszuarbeitenden  Gesctzesvorlagen 
Tische a u s  zu fabricieren, sondern iiitsprechi 
der B evölkerung  zu g esta lten ; d arum  geht a 
von einen B ezirk  in  den andern, legt die ge 
den versam m elten V ertra u e n sm ä n n er»  der G 
b itte t sich ih r U rtheil, n im m t den Ausdruck 
W ünsche entgegen, das der Zweck der B ü rg e r  
D r .  Scheicher gab praktische W inke fü r eine n  
cassa-B uchführung, besprach das neue J a g d c  
Aenderung einiger P a ra g ra p h e  der Gemcindi 
meindewahlrechtcs und der D ienstbotenordnung 
bolenm angel au f dem Lande fand eine eingei 
A lle rd ings können die le u te  durch ein Gesetz 
schaftlichen A rbeiten gezwungen und auf dt 
halten  w erd en ; jedoch sei es das S treb e n  des 
alle Versuche, der Landflucht entgcgcnzutretei 
A lte rsverso rgung  der landwirtschaftlichen Arbi 
P räm ien , E inw irkung  durch die S chu le , die t 
über den N achtheilen des S ta d tle b c n s  die V 
aufen tha ltes  zeigen könnte, E rziehung und E  
sinder zu landwirtschattlichcu A rb e iten ; sta tt 
kinder, wie b isher vielfach geschah, in die c 
G egenden abgegeben, daselbst körperlich und 
und ih re r deutschen R a tio n a litä t entfrem det 
Landesausschuß von S p arcassen , m uorbem  
werben, dieselben einem unbescholtenen, kinder 
B ew irtschaftung  übergeben; solchen Leuten 
kinder a n z u v e rtra u en ; bei gesunder Kost, fr 
die Kinder heranwachsen, einen Ersatz fü r 
finden, und die landwirtschaftlichen Arbeiten 
sie einen andern B e ru f  ergreifen, steht es i 
frei. Auch die Einbeziehung bei Nachbargenu 
S ta d tg e b ie t W aidhofen käm zu r S p ra ch e  i 
irgend  ein Beschluß gefaßt w orden w äre.
S ta t t h a l t e r s  ist V ereinigung.

** A ufgelöste Versammlung 
den 11 . D ecem ber fand im Gasthofe d e s ' 
ein vom n. ö. katholischen B a u e rn v e re in  eil 
und B a u e rn ta g  statt, bei welchem die Abgeoi 
cher, G o ttfried  J a x  und J o h a n n  O b e rn d o r  
In fo lg e  einiger Angriffe eines anwesenden 
kam es zwischen den zahlreich anwesenden 
Socialdem okraten  zu einem Handgem enge,
S ocialdem okraten  zu r T h ü r h in ausg ed rän g t ; 
sam m lung  w urde, bevor A bgeordneter O berndo . 
geschlossen.

5 0  J ah re im Dienste der L
D ie  „ W ien er Landwirtschaftliche Z e itu n g " , 
k. k. Landw irtschafts-G esellschaft in  W ien geg 
E nde D ecem ber d. I .  ihren 5 0 . und begi 
1 9 0 1  ih ren  5 1 . J a h rg a n g .

** Allzustarke Abführm ittel 
lieh schädlich. M a n  verwendet daher 
N ebenw irkungen unmerklich milde abführen 
auch die V erd au u n g  nicht a lte rie rt, sondern 
kräftig t, den D r .  R o sa 's  B a lsam  fü r den 
Apotheke des B . F ra g n e r , k. k. H oflieferante 
lich auch in der hiesigen Apotheke. ■—  S iehe

Straf-Chronilr des k. k. Kr« 
S t. Volten.

Au2 aller IV dt
— Feldniarfcliallstab für den Kaiser von  

Oesterreich. A u s W ien meldet ein P r iv a t tc lc g ra m m : D e r  
preußische G en e ra lm ajo r G r a f  H uelsen-H acselcr tr if f t D ie n s ta g  
Abend in W ien  ein, um  im A ufträge K aiser W ilh e lm s dem 
K aiser F ra n z  Jo se f  a ls  deutschem G encralseldm arschall einen 
Jn te rim sm arsch a lls tab  zu überbringen.

^  Ä« -- "  6. - O f t  V* » ••  • •  **
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eines pferdekundigen T h ea te rm itg liedes erhielten nun  die P ferde 
—  G um m igaloschen. D a m it  ist aber das P ro b lem , a lle rd ings 
in höchst m odernem S in n ,  glänzend gelöst. H e rr  B aum eister 
gab ü b rig ens der Regie noch eine besondere Aufgabe zu lösen. 
W enn König A gam em non von dem W agen steigt, um  am  A lta r  
zu opfern, müssen ihm zwei Jü n g lin g e  die S a n d a le n  von de» 
F ü ßen  lösen. B e i der P ro b e  'begann n u n  A gam em non just in 
diesem Augenblick von einem auf de» andern  F u ß  zu hüpfe». 
A ls  ihn D ire k to r S chlen th cr über Heu G ru n d  dieser eigenthüm -

Urtheile. R o sin a  W allnböck, M agd  
stahl, 1 0  M o n a te . C a r l  Leisner, F abriksarb  
C rid a , 1 Woche. J o h a n n  Schuslacek, F a b r  
m alen , C rid a , 1 Woche. F ra n z  Ruckenstein 
berbach, C rid a  1 4  T age . S te p h a n  K ü rn  ,
W ien , D ieb stah l, 5  M o n a te . M a r i a  Ador 
W ien , D iebstah l, 6  M o n a te  M a r ia  B o ro  
W ien , D ieb stah l, 6  M o n a te . A n to n ia  B o  
W ien , D ieb stah l, 4  M o n a te . E nge lbert H  
besitzer a u s  G rim m eg g , schwere körperlich 
M o n a t .  Ludwig K a ln ay , F riseu rleh rlin g  a 
keitsverbrechen, 2  M o n a te . A lo is  E n g c lh a r 
a u s  P ipendorf, S ittlichkeitsverbrechen, 7 M  
rex, B au e rsso h n  a u s  C h o rh errn , schwere 1 
Zung, 7 M o n a te . Jo se f K a lten b ru n n e r, : v 
W aidhvsen an  der U b b s, A iajestätsbcleidiz 
Jo se f H o llau s , M ilchhändler a u s  W im passiu^.

E ngelbert H in terle iiner, B auernknechl a u s  W iudhag, 
^  E a r l  D ö r r ,  Backcrgehilst

i S i S l i ü
Bl., freigesprochen. ' K ^

w a r ein zu deutliches Zeichen ih re s  Abscheus. E s  w a r  wie ein 
T ru m p f , den sie nach ih rem  G espräch v o rh in  noch gegen ihn  a u s ­
spielte, um  ihm  le in en  leisen Z w e ife l a n  d er Festigkeit ih res  H asses 
gegen E ö rn h o s  u n d  ihn, seinem kläglichen A n w a lt, zu lassen.

D ie  F ö rs te r in  brach in  ein L am en to  a u s  u n d  der A lte  schlug 
in  seinem ehrlichen K u m m er ü b er die plötzliche A breise der „schönen 
W a ld h e re " ,  die er so schnell liebgew onnen , m it d er F a u s t a u f  den 
Tisch, basz die T e l le r  an fin g en  zu tan zen . Schließlich sahen sie beide 
doch ein, w ie richtig J u s tin e  h an d le , dem  W u n sch / ih re r  neuen  
H errschaft nachzugeben. N u r  w o llten  sie den G ast nicht schon heute 
fo rtlassen . D e r  a lte  F ö rs te r  verschwur sich hoch u n d  teu er, d a fü r  
sorgen  zu w ollen , d a ß  J u s tin e  zur rechten Z e i t  am  Z u g e  sei. E r  
selber w o llte  ih r  d a s  G ele it geben. A b er J u s tin e  b lieb fest u n d  
g ing  a ls b a ld  h in a u f , ih re  S ach en  zu packen, d ie  noch am  A b en d  
zum E e b irg s h o te l  h in u n te r  geschafft w erden  m u ß ten .

S chw eren  H erzen s  rä u m te  J u s tin e  a u f  in  dem  G iebelstübchen, 
d a s  ih r  in  den w enig en  T a g e n  so lieb g ew orden  w a r. M i t  m anchem 
S e u fz e r leg te sie d ie B ücher in  d a s  K öfferchen, die sie n u n  doch 
nicht h a t te  auslesen  d ü rfen  in  der lauschigen W a ld s tille  v o n  K a lte n ­
b ro n n , u n d  a ls  sie erst a n  die kleinen E rinnerungszeichen  kam, 
die sie a u f  ih ren  S p a z ie rg ä n g e n  g esam m elt h a t t e : ein p a a r  g a l te n -  
fed ern , ein  E rikazw eig , dessen verw elkte B lü te n  fast noch wie frische 
erschienen, ein erzschim m erndes Ouarzstückchen, d a s  ih r ein K in d e r­
händchen a u s  D a n k b a rk e it gebracht h a tte , stahlen sich ih r  richtig 
ein  p a a r  g ro ß e  A bsch ied sthrän en  a u s  den A u g en . Doch wie sie d a s  
m erkte, b iß  sie die Z ä h n e  a u fe in a n d e r  u n d  wischte sich, b einahe 
zo rn ig  ü b e r solche Schwäche, m it einer hastigen  B e w eg u n g  die 
W a n g e n  trocken. W a s  h a lf  a lle s  G eseufze? D e r  schöne T ra u m  w a r  
ein  p a a r  W ochen frü h e r  zu E nde , a ls  sie gedacht h a t t e ! E w ig  konnte 
er so w ie so nicht w ä h r e n ! A lso stark gem acht, J u s tin e , u n d  keine 
B e k ü m m e rn is  gezeig t! G e ra d e  diesem D o rn b e rg  g eg enü b e r nicht, 
d e r ja  doch kein H erz h a tte , trotz der schönen nachträg lichen  R e d e n s ­
a r te n  ! U n d  w enn  sie auch seinetw egen g in g , w eil die E rin n e ru n g  
a n  ih r  L eid  in  seiner G e g e n w a r t zu m ächtig anw uchs, so sollte er es 
doch nicht m erken können a n  zuckenden L ip p en  u n d  v erw ein ten  L id e r n !

E ndlich w a r  sie fe r tig . P rü f e n d  schaute sie noch e in m al in  
d en  kleinen u nebenen  J a h rm a rk ts s p ie g e l ü b er dem  Waschtischchen, 
strich sich ein p a a r  d esertierte  Löckchen a u s  d er S t i r n  u n d  tu p fte  
d a n n  m it angefeuchtetem  Taschentüchlein die A u g en  noch e in m al 
a n . D a n n  stieg sie h in u n te r , um  Abschied v o n  dem  präch tigen  a lte n  
E h e p a a r  zu nehm en.

U n ten  im  halb du n k len  H a u s f lu r  schritt eine G e sta lt a u f  und  
n ied er, die sie v o n  d er T re p p e  a u s  fü r  den F ö rs te r  g eh a lten  h a tte . 
D e r  g ro ß e  g ra u e  L o d e n m an te l, ohne jeden A n flu g  v o n  E leg an z , 
w a r  ih r  ja  bek ann t. Auch die kap u zen artige  M ütze h a tte  d er F ö rs te r 
schon m anchm al g etra g en , um  sich die O h re n  v o r  dem  W in d e  zu 
schützen. A b er es w a r  nicht d er A lte , d er in dieser w etterfesten  
U n ifo rm  steckte, sondern  der neue G ast des F o rs th a u ses , H e rr  v o n  
D o rn b e rg , wie sie n u n  überrasch t e rkann te , a ls  er m it einer raschen 
W e n d u n g  a u f  sie z u tra t ,  g ra d e  a ls  sie die letzte S tu f e  noch u n te r  
den F ü ß e n  h a tte .

„ I c h  mache I h n e n  P la tz , F rä u le in  J u s t in e ,"  sag te  er ra u h . 
„ D ie  Geschichte m it dem  F rü h au fs teh e n  ist ]o  w ie so nicht nach 
m einem  Geschmack. O b en  in  d er J a g d h ü t te ,  dicht beim  G e ro ld s ­
g ru n d , b in  ich m indestens so g u t au fg eh o b e n  wie h ier. P r o v ia n t  
schickt m ir die F ö rs te r s f r a u  u n d  d er A lte  leistet m ir  Gesellschaft, 
so o f t er Z e i t  h a t .  A lso  b le iben  S ie ,  b itte , d a m it ich sehe, d a ß  I h r  
H erz nicht ganz u n d  g a r  im  H a ß  verste in ert i s t !"

„ I c h  hasse n ie m a n d e n !" en tgegnete  sie m it e rzw ungener R u h e . 
„ M i r  ist n u r  a lle s , so gleichgiltig  g ew o rden . D a s  L eben  h a t fü r  
mich w eder Schrecken noch R eize. D a h e r  b rin g e  ich auch kein O p fe r , 
w enn  ich m eine S te l lu n g  schon . . ."

„ O  lü g en  S ie  nicht. D a s  steht I h r e m  s to lz e  schlecht, F r ä u ­
le in  v o n  L in d h a ld e n !"

„ W e n n  S ie  a b e r wissen, d a ß  ich I h n e n  a u s  dem  W eg e  gehen 
w ill, fin de  ich es d o p p e lt . . ."

„ S ie  sollen m ir  a b e r nicht a u s  dem  W eg e  gehen. I c h  b in  es, 
d er h ie r zu verschwinden h a t ! "

„ W e s h a lb ?  S ie  chaben doch F re u d e  a n  I h r e m  A u fe n th a l t  
h ie r ! "

„ S ie  auch, wie m ir die F ö rs te r in  e rz äh lt h a t ! "
„ D a s  ist v o rü b e r !"
„ E s  soll a b e r nicht v o rü b e r  s e in !" sag te  er hitzig.
„ G e n u g ! "  rie f sie. „ I c h  th u e  noch im m er, w a s  ich w ill!  

Lassen S ie  mich d u rc h !"
„ S ie  sind sehr u n b a rm h e rz ig !"  k lag te  er leise u n d  g ab  den 

W e g  fre i, „H offen tlich  stim m t S ie  die F ö rs te r in  noch um . Ic h  
w an d e re  nach d er J a g d h ü t te .  L eben  toie w o h l!"

„ A d i e u !" sagte sie g ep reß t u n d  leg te  zög ern d  ih re  H a n d  in 
seine d a rg eb o te n e  Rechte. „ A b e r  S ie  b rin g en  I h r  O p fe r  umsonst, 
H e rr  v o n  D o r n b e r g !"

„Ach, d a ß  ich S ie  nicht zw ingen k a n n !"  rief er zorn ig .
„ W ie  einen  dem ütig en , kleinen R e k ru te n !"  sagte sie spöttisch 

u n d  g ing  zur to tu B en th ü r.
„ S o  n ic h t!“  flü sterte  er fü r  sich. „ S o  n ich t!"  u n d  schritt a u s

der H a u s th ü r ,  um  seinen W e g  a n zu tre ten .
S ie  h a tte  es doch g e h ö rt und  fü h lte  nun, wie sich ih r H erz 

zusam m enzog u n d  d a n n  plötzlich d a s  B lu t  wie im S tu r m  durch 
a lle  ih re  P u lse  ja g te . H astig  drückte sie die K linke n ieder u n d  t r a t  
in  d a s  W o h n zim m er der F ö rs te rs le u te .

„ D a  sehen S ie  m a l,"  rief die F ö rs te r s f r a u  m it einem  A n ­
flu ge  v o n  S to lz  u n d  w ies m it dem  F in g e r  zum  F enste r h in a u s , wo 
D o rn b e rg  eben auftau ch te , „sieh t er nicht a u s  wie m ein A lte r  selbst? 
D e r W uchs u n d  die H a l tu n g ?  W a s ?  i ln d  dazu  nun. noch den a lte n  
M a n te l  u n d  die W in d k a p p e ! Z u m  Verwechseln, n ic h ts "

J u s tin e  m u ß te  ih r  recht geben. D ie  Ä h n lic h k e it w a r  a u ffä ll ig . 
S ie  h a tte  sich ja  im  H a u s f lu r  schon d av o n  täuschen lassen.

„ J a ,  w enn  d er dum m e g ra u e  K o p f nicht w ä re  m it den vielen
F a l te n ! "  lachte der F ö rs te r.

„Ach, a l t  w erden  w ir a lle  e in m a l!"  sagte die F r a u  seufzend. 
„ U n d  es ist d a ru m  geradezu  leichtsinnig von  D ir ,  Dich so w enig  
zu schonen. E r  w ill näm lich h i n ' : den Z ig e u n e rn  h er."

„ W e il  sie sich a u f  m e in e r b .,ie n  W iese g e la g e rt h a b e n ! D a  
wächst nachher kein H a lm , w o d a s  V olk gew üstet h a t ! D a fü r  
bleibe ich d an n  auch m o rg en  frü h  dahe im , A lte !  D e r  H e rr  von 
D o rn b e rg  m uß sich m it den A u e rh ä h n e n  e in m a l a lle in  zusam m en 
f in d e n ! E r  w eiß  ja  B escheid !"

D u  h ätte st ihn m itn eh m en  sollen zu dem  Z ig e u n e r la g e r !"
„ W o z u ?  W ir  sind L eute  genug . D ie  beiden H eger m it ih ren  

B urschen u n d  H u n d en  blasen  den H a u fen  im  H a n d u m d re h en  w e g ! 
U nd  n u n  A dieu , F rä u le in  J u s tin e , w enn S ie  d enn  d u rchau s fo r t  
m üssen! O h n e  viele W o r te i  S ie  sind u n s  ein  lieber G ast ge­
wesen ! V ielleicht kehren S ie  b a ld  e in m a l w ie d e r! W e n n  w ir noch 
leben, steht die T h ü r  im m er fü r  S ie  o ffen ! A lte , D u  b ring st doch 
d a s  F rä u le in  ein S tückchen!"

„W elche F ra g e , Z a c h a r ia s !  " s a g te  sie, ordentlich  b e le id ig t u n d  
fin g  a n , J u s tin e  m it a lle rle i E ß b a re m  zu v e rp ro v ia n tie re n , a ls  ob 
diese eine W üstenre ise  von  etlichen W ochen a n z u tre te n  beabsichtig te.

D a n n  m achten sie sich endlich a u f , d e r F ö rs te r  nach d er E rlenw iese 
zu, die beiden  F ra u e n  zum G e b irg sh o te l .

S chm unzelnd  stand  d er W ir t  des H o te ls  v o r dem  E in g än g e  
seines H auses. E r  machte ein  g u te s  Geschäft heu te. D ie  A rrsheb- 
u n g slo m m iss io n  h a tte  sich bei ihm  e in q u a r t ie r t u n d  a lle  Z im m er 
in  Beschlag genom m en.

„ E s  th u t  m ir sehr leid , m ein  F rä u le in ,"  sagte er, nicht ohne 
einen A n flu g  v o n  S ch ad en freu d e  u n d  rieb  sich die H ä n d e , „ a b e r  
d a s  letzte Z im m erchen  h a t v o rh in  ein W ein re isen der bekom m en. 
B e i m ir können toie nicht b le ib e n !“

„ W ie  g u t, d a ß  ich m itg eg a n g e n  b in ! "  erk lä rte  die F ö rs te rs ­
f l a u .  „ I c h  w erde  sie schon u n te rb rin g e n , liebe J u s tin e . U n ten  im  
S tä d tc h e n  w o h n t eine gu te  B ek an n te  v o n  m ir, eine T ischlerw itw e; 
d ie w ird s  schon e in rich ten !"

D a s  einfache a lte  W eib le in  w a r denn  auch gleich b ereit, den 
W unsch d er F ö rs te r in  zu e rfü llen . D a s  K äm m erchen nach dem 
G a r te n  h in a u s  könne sie fü r  eine R äch t ganz g u t abg eben . D a  
schliefe sonst ih re  T och ter, die L en i. D ie  müsse d an n  eben e in m a l 
im  W o h n zim m er a u f  dem  S o f a  näch tigen . J u s tin e  b a t, d a s  to o fa  
doch ih r  zu überlassen . Doch d a v o n  w o llten  die beiden a lte n  F ra u e n  
nichts wissen. L en i könnte d o r t  v iel eher fe r tig  w erden , wie sie, 
die nicht a n  solch L a g e r  g ew ö h n t sei u n d  eine solche Reise v o r sich 
h a b e ! D a  müsse m a n  g u t geschlafen h ab en , u m s  richtig überstehen 
zu k ö n n e n !

U n d  so fa n d  denn  L eni, a ls  sie nach H ause  kam, ih re  R u h estä tte  
a u f  dem S o f a  zub e re ite t. S ie  machte d azu  nicht g erad e  die f rö h ­
lichsten A u g en . E s  schien, a ls  sei sie w enig  e rb a u t von diesem 
Q uartierw ech se l u n d  sie w a g te  auch eine leise A n d eu tu n g , d a ß  die 
S ach e  sich doch auch a n d e rs  h ä tte  einrichten lassen.

A b er d a  fu h r  ih r die M u t te r  ziemlich energisch in  die R ede , so d aß  
sie nicht versuchte, noch m eh r W o r te  d a rü b e r  zu v erlieren . Doch 
b lieb  sie n iedergeschlagen u n d  verstim m t, n u r  e insilb ige 'A n tw o rte n  
u n d  sah m anchm al m ißtrau isch  in J u s tin e n s  schönes, ernstes Gestcht.

D a n n  kam die R äch t u n d  J u s tin e  ließ  sich in L en is  K a m m e r 
fü h re n . O f fe n b a r  h a tte  d a s  hübsche junge D in g  e tw a s  aus dem 
H erzen. A b er sie w a g te  sich d er ä lte re n  stolzen J u s tin e  gegenüber 
nicht d a m it h e ra u s .

K le in la u t sagte sie „ G u te  R ä ch t“ u n d  verschwand.
J u s tin e  stand  noch la n g e  a m  F e n s te r u n d  sah in  den G a r te n  

h in u n te r , d er vom  M o n d e  beschienen v o r ih r la g . M itu n te r  schweifte 
ih r  Blick auch h in ü b e r nach den  T a n n e n w ä ld e rn , die sich in  schwarzen 
Zickzacklinien v o m  H o rizo n te  a b h o b en . D a  d rü b en  w a r der H e u ­
berg  u n d  d an eb en  d er E e ro ld s b e rg . D icht d ab e i der G e ro ld s g ru n d  
m it den A u e rh ä h n e n . U nd noch w e ite rh in  die J a g d h ü t te ,  in  der

Äefchlstos aufgeführt. K önig A gam em non, von B aum eister d a r ­
gestellt, fä h rt au f einem prächtigen S ie g esw a g e n  über die B ü h ne . 
E s "  zeigte sich dabei, daß d as  R o llen  der hölzernen R ä d e r  des 
G efä h rte s  einen derartigen  L ärm  verursacht, daß m an von den 
W o rten , die bei dieser G elegenheit gesprochen w erden, nicht einen 
Laut hörte. D ie  m oderne Technik bot rasche Abhilfe, schleunigst 
bekamen die R ä d e r G u m m ire ifen ; aber dam it w a r  dem Uebel 
noch nicht gänzlich abgeholfen, den n u n  stellte sich h erau s , daß 
auch der H ufschlag der Rosse den D ia lo g  störte. A uf L orschlag

aber lachte er la u t und ungeniert. .
Je tz t gerieth Helene ernstlich in Z o rn . S i c  w a r  bleich 

vor W u th ;  ihre S tim m e  zitterte  und klang heiser.
„ H e r r  B a r o n " ,  sagte sie, vor F red  hin tretend , „ich er­

suche S i e ,  augenblicklich mein H a u s  zu verlassen und vorläu fig  
nicht h ierher zurückzukehren. D a s  weitere werde ich Ih n e n  
schriftlich zugehen lassen".

S i e  wollte stolz a u s  dem Z im m er schreiten, aber ehe sic 
sich dessen versah, w a r F red  an  ih re r  S e ite  und um spannte —
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wie d am als  aus dem Weichert'schen B a l l  —  ih r Handgelenk 
m it eisernem G riff . ^

„ S i e  sind in  sehr erreg ter S tim m u n g , F ra u  B a r o n in ;  
S i e  w ollen I h r e  nervöse Laune an m ir a us la s ten , ich bitte S ie  
jedoch, sich rechtzeitig d aran  zu e rinnern , daß ich der B a ro n  
von W arlenegg  und nebenbei I h r  V erlob te r b in , gnädige F ra u . 
I c h  habe feine Lust, mich von I h n e n  hinausw eisen zu lassen. 
B it te ,  haben S i e  die G ü te , m ir in  R u h e  auseinanderzusetzen, 
wodurch ich bei Ih n e n  so in  U ngnade gefallen bin, daß S ie  
mich plötzlich wie einen fremden E in d rin g lin g  b ehandeln? "

erfreut und an  ihren sogenannten „ E m p fan g s tag en "  hatte sich 
das im m er am  meisten gezeigt. S e i t  aber eine B aronesse das 
weibliche O b erh au p t der F am ilie  geworben, halte sich das Leben 
im H anse des M ill io n ä r s  besonders abwechslungsreich gestaltet.

D ie  U n te rh a ltu n g  w a r lebhaft. M a n  krittelte, witzelte, 
spöttelte und führte  abwechselnd gelehrte Gespräche ober ober­
flächlichen Speech. W ie ein W irbelw ind , in sprudelnder, über­
m üth iger Laune, w a r F ra u  von B ran d en  plötzlich in  dieser 
converfierenben Gesellschaft erschienen. 'M it pikanten Neuigkeiten 
t ,a i t c  sie dieselbe überschüttet und rum  D ank  dafü r aa lan te

J a h r e s a b o n n e m e n t  f ü r  1 9 0 1  ist sehr zu empfeh len  ( P r e i s  füc ein Vie r te l ­
j a h r  n u r  1 Kr'. 5 0  H.  D ie  Geschäftsstelle „ F i i r s  H a u s "  zu B e r l i n  
S . - W .  sendet gern  eine P i o b e n n m m e r  an  jede i h r  aufgegebene Äd  esc 
g r a t i s  u n d  franco.  J e d e  B u c h h a n d lu n g  u n d  P o s ta ns ta l t  n i m m t  Bestel ­
l u n g e n  entgeg en .

3 9 5

„ M u s i k - B l ä t t e r " .  D i e  soeben erschienene 3 4 .  N u m m e r  bei
„ M u s i k - B l ä t t e r "  b r i n g t  ein febr inhaltsreich es ,  e legan t  a u s g e s t a l t e n »  
„ E r s t e s  W e i h u a c h t S ' A l b u m " : „ U n te r  dem T a n n e n b r u m "  voll G e o rg  
Schee l ,  O t t .  6 8 ,  f ü r  K la v i e r  z„ 4  H a u b e n  I n h a l t : „Fros te  E r w a r t u n g "  , 
„ 3 u ber  C h r i s tm c t t e " ,  „ S t i l l e  Ro ch t" ,  „ A n b a u te  re l igioso" ,  „ U n te r  bem 
T a n n e n b a u n i " .

n e r a t i o u s p r e i s  ber allivöcheullich m i t  einen,  Diolen» 
r  erscheinenden „ M u s i k  B l ä t t e r "  b e träg t  fl. 3  7 5  pro 
ra t ion en  n i m m t  die A d m in is t r a t io n ,  W ie » ,  1. ,  S o n n e n  
en. E in ze ln e  E s e m p l a r e  k 3 0  i t .  in  al len t. I. T a b a l -  
tgSverschleisten.

H e rr  von  D o rn b e rg  heu te  hauste . O b  er w o h l schlief ober ob fern 
A u g e  auch am  H im m el h in g  u n d  nach den W olken  sah, toic (ich 
jetzt lan g sam  am  M o n d e  v o rü b e r  schoben? S ie  fu h r m it d er H an d  
üb er die A u g en . W a s  dachte sie d enn  schon w ieder a n  ih n ?  S ie  
w o llte  es doch nicht! E r  w a r  ih r v e rh a ß t gewesen die ganze Z e it 
h e r ; n u n  sollte  er ih r  w enigstens g leichgiltig  s e in ! S e lts a m , b ah  
dieser V o rsa h  nicht W u rze l fassen w o llte  in  i h r e m  u n ru h ig e n  H er- 
z e n ! S o  beklom m en h a t te  sie sich lan g e  nicht g efü h lt a ls  heute, 
jetzt, in  dieser nächtlichen S t u n d e ! A b er d a s  kam, weil sie Jo  
a lle in  w a r . in  einer w e ltfrem d en  S ta b t ,  in  einem  so stillen W inkel
e in es frem den  H auses.

,@ vte N a c h t!"  flü sterte  sie erschauernd, b lies  d a s  Licht a u s  
u n d  w a rf  hastig  die K leide r ab . A b er auch im  B e tte  ließen  sie 
die w ü h lend en  G edanken  nicht. E s  w a r  ih r , a l s j o r e  j i e  w ieder 
D o rn b e rg s  S tim m e , w ie sie z o rn ig : „Ach, d aß  ich S ie  nicht zw ingen 
k a n n !"  ries, u n d  doch h in te rh e r, gleich h in te rh e r so weich sag te : 

S o  nicht! S o  n ic h t!"  G a n z  sicher in  dem  M a n n e  w o h n te  ein edles 
Herz, ein re in e r stolzer W ille !  H ä tte  er a n  E b rn h o f s  S te lle  ge- 
stauben  d a m a ls :  er h ä t te  sie nicht „ e r ta s ten ! W a ru m  n u #  er b e i 
an d e re  sein, d er ih r  die A u g en  zu ö ffnen  h a t t e , W a r u m ?  M a rn m ^  

Im m e r  tie fe r  versank sie in  d ies  schmerzliche © ru b e ln . D a

U W K S M M
E in  S te in  flo g  ih r  gleich danach dicht ü b er b a s  H a u p t u n d  fiel 

E i l  in  b e r 'N a c h b % f t ' f ä , ( u r ä "  W Ü  raü h e lnb e  S c h r it te

b e r S  r „ 5 i % ^
R a tse i a n . E s  w a r  richtig ein B r ie f  d a ru m  g ebunden .

S o l l te  sie o b er sollte sie n ich t?  ,SKWAM

D ie  K niee z itte r te n  Ju s tin e n , a ls  sie w eiter u n d  w e ite r la s .
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sank er h in te r einer dunklen T a n n e n w a n d  M an ch m al lu g te  ein

W W Z Z K Mmm
3 :  S f - Ä " Ä  «*S f  9| S . , 3  
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e a e s B s a g s B S S ä  K ä - . * « » « «
N M M L E s - - -
jetzt w«kder.fr.e> ^ b e k le m m e n d e n  A h n u n g  getrieb en  la s  sie n u n  
den B r ie f :

ß ieb e  ß ß t t i !

H a lte  a u s  u n d  w a rte  a u f  mich. A en b e rn  kannst D u  nichts 
m eh r?  V e rra te  mich auch nicht. S c h la f  m o h U ^  „

.a u fra g e n d e n  F e lsw ä n d e n  v o rü b e r , ü b er D o rn e n g e stru p p  u n d  B insen - 
biischcl im m er w e iter h in a u f !  n l r „

N u n  stiegen die ersten g ra u e n  D äm m e ru n g s lich te r im  O sten 
; h e rau f . D e r  W e g  u n te r  ih ren  F ü ß e n  w a r  im m er heikler^ u n d  
w ild er g ew orden . D a  ra g te  im  D ä m m e ru n g s g ra u  dicht v o r ih r ein■
(w ar.

F r i c k s  H a n d - K a t a l o g  s i e  1 9 3 0 , 0 1  ist soeben
ich e r g i n j i  mit) gesichiet, bi ldet  biete« Verze ichnis  in 
umfaffei tben V ol ls tändigkei t  e inen  ver läßl ichen  Weg-  
terorischeil Ersc he inu ng en  in deutsch r ,  englischer, ( r a u ­
er u n d  panischer S p r a c h e .  D i e  zweck n ä ß i g r  S inche i -  
iie A n o r d n u n g  der f ü r  d a s  praktische Erben  wichtigen 
rooi teu  erleichtert  da»  Aufsuchen u n d  ben Gebrauch  
Verzeichnisse«.  D i e  sllr bie Weihnachtsze it  wichtige)! 
j t e«  1 9 0 0  sind dem K a t a lo g  a l s  eigene A bthe i lun g  

dadurch ist al le» jenen die A u s w a h l  ber Festge che ite 
, welche dieselbe nicht an  O r t  u n d  S t e l l e  vornehmen 
, graphisch trefflick) hergestel lte u n d  i llu l r i e r le  Katalog  
t. H o s b n c h h a n d l u u g  W i l h e l m  Frick in W i e n ,  G r a d e n  
g r a t i s  u n d  f ranco  zugesendet.

N i e s t e n  Ereignisse,  die in  der  abg ela u fe n en  Wache In  
S p a n n u n g  a l le r  e rweckten ,  f inden in  der  neuesten 

l e i t e n  F a m t i i e n b l a t i e S  „ W i e n e r  B i l d e r "  ( H e r a u s .
in authen tischen O t ig in a l j e i c h n u i i g e n  h e rp or ra ge nd er  

biographischen A u f n a h m e n  vortreff liche  D a r f t e l l u u i .  
e u n d  billigste i l lus t r ie r te  B l a t t  der M o n a rc h ie  (per  

p e r  Q u a r t a l  8 5  Kreuzer )  b r i n g t  i t l e ine t  soeben er- 
D a s  A t t e n t a t  a us  Kai se r  W i l h e l m  I I .  —  D e r  

W i e n :  M u f ik d i r e c t o r  I .  F .  W a g n e r .  D a s  Tode«.
D e r  „ V e r e i n  der Oberös te rre icher  in  W i e n "  a u f  

klein-Neusiedel .  E i »  Z u s a m m e n s t o ß  a u f  d e m N o r d ,
—  D a s  G u l e u b - r g - D e n k m a l  in W i e n .  —  D i e  S r .  

r  F r a u e n c l u h S " .  D i e  neue T u r n h a l l e  des  Deutschen 
miitz. -  D i e  i n t e rn a t io n a l e  N i n g k ä m p s e r - T r n p p e .  —

—  Z i n s  z a h l e n ! “ —  R o m a n .  -  Novel le .  — 
c. —  D e r  B ü c h e r w u r m .  — Verschiedenes . —  B e ­
rn Z e i t  oer treib.  —  P r o d e n u m m e r n  g r a t i s  v o n  der  
n ,  S . ,  F r a n k g a f s e  1.

ii d e r  W e i s e n " .  D a S  u n s  kürzlich zugekommene
n e u  p o p u l ä r  wissenschaft lichen H a l b m v n a t s c h r i s i  v e r -  
n a n n te n  in teressan ten A b h a n d l u n g e n : C h i n a  a l»  ag 
Tiesseesorschung u n d  ihre H i l f s m i t t e l  ( m i t  8  S b b i l -  

L o d ,  D e r  S c h n e l ld a m p fe r  „ D e u tsch lan d "  ( m i t  f ü n f  
eine große  Z a h l  kleinerer B e i t r ä g e  a u «  der  E ä n b e t -  
Techuik, der  Land-  u nd  Fors twir tscha f t ,  d em  T h i e r .  

;nbe, der  M e te o ro lo g ie .  H a u s w i r t s c h a f t  u. s. w .  W s ^  
-n Hef te  besonderes In t eresse  v er le ih t ,  f ind die v ieler  
estrn v on  M o n a c o ,  b r e u  sich derselbe a u f  seilten 
bedient . S e h r  inst ruc t iv  sind auch die A b b i ld u n g e n ,  
eil B a u t e n  b e i  R ie sen d a m o s e rS  „ D e u ts ch lan d"  dem 
rett. „ D  r S t e i n  bet  Weisen  (A .  H a r t l e b e n «  V e r l a g ,  
m ü h t ,  seinem g ro ß e n  Leserkreise stets da«  Neueste  u n d  
,th ron ,  u n d  zeigt d a s  vor l iegende  H e b ,  d a ß  er  diese« 
nach jeder  R ic h tu n g  gewachsen ist. P ro b e h e f te  der 
sind in jede r B u c h h a n d l u n g  erhä l t l ich.

teil die H au p ttreffer?  D e r  w a h r e  Wert und
es B e r l o i u n g s b t a t t e s  l iegt  in  fe ine t  jeden Z w e i fe l  
ißlichkeiis denn solche v on  zweife lhaf te r  Richt igkei t  -  
reit g en u g  —  sind n u r  gee ignet , da«  P u b l i c u m  i r re -  
t u n t  es  auch, daß  M i l l i o n e n  G u l d e n  derzeit  in  u u .  
rach l iegen  u n d  d aß  da«  P u b l i c u m  noch i m m e r  
u nd  verfal lene Lose besitzt, dabei  a h n u n g s l o s  ans  die  
. a r te nd .  D e n  Besi tzern von  Losen u n d  v e r lo S b a re u  
!en w i r  d as  in  P r a g  erscheinende, e inz ig  ver läßl iche 
a n z b lo t t  „ M E R C U R “ , P r a g ,  G r a b e n  N r .  14,  da»  

bere i ts  den  u l .  J a h r g a n g  eröf fnet .  D e m  in  P r a g  
J U R “ g ebür t  v o r  al len  anderen  B e r lo s u n g S b lä i t e r u  
Dein w eg e n  der Raschhe i t ,  m i t  der  d a s  B l a t t  sofor t  
Z i e h u n g  erscheint,  s ondern  auch w egen  der  u n b e b i n g -  
m r  Z i e h u n g s l i s t e n ,  die n u r  a u f  G r u n d  amtl icher 
n i t  be t  g rö ß t e n  S o r g f a l t  u n d  G ew issenhaf t igkei t  zu- 
it. D e r  „ M E R C U R "  b r i n g t  a b e r  nich t  a l le in  die 
• u nd  aus länd isch en  Lose, O b l i g a t i o n e n  re. , R e s t a u -  
t io i ts  Listen, L o u p o " S i n s z a h l u n g » . T a b e l l e u ,  B e r -  
i .  in , ,  son dern  auch Ber ichte ü b e r  al le  f inancie l leu  
A b o n n e n te n  de« „ M E R C U R "  e rha l len  a l s  P r ä m i e  
l u n g  — m i t  der N e  i j a h r s n u m m e r  1 9 0 1  da» R e -  

b is  3 1 .  D e c e m b e r  gezogenen  u n d  » »b ehobenen  Los« 
tote auch N u m m e r n - L o s e ) ,  P f a n d b r i e f e ,  P r i o r i t ä t e n  
n e u  O b l i g a t i o n e n ,  den U niv e r sa l -L e r lo f  t u g s  K a len de r  

sowie e inen V e r j ä h r u n g « . S c h e m a t i s m u s  ic . J e d e r  
sich durch e in m a l ig e s  Nachschlagen dieses Werke« 
Lose. P f a n d b r i e f e  oder  O b l i g a t i o n e n  in  al len bi*« 

oit gezogen w u r d e n  ober nicht —  D a s  g an z jä h r ig e  
»Stel lung b e t r ä g t  f ü r  die ö stet r . - u i t  g a r .  M o na rc h ie  
oie A d m i n i s t r a t i o n  des „ M E R C U R “ , P r a g ,  G r a b e n  
eil m i t  P o s t a n w e i s u n g  einzuschicken sind.

Eingesendet.*) ;
) r  t e r  H e r r  R e d a c t e u r !
Sie m ir, in dieser Angelegenheit hoffentlich 
in I h r e m  B la tte  um  ein Plätzchen zu einer

hilflich w a r und den S c h la g  h in te r ih r  zugemacht hatte, nickte 
Helene der D ien e rin  m it hu ldvoller M ien e  einen freundlichen 
D an k  zu.

V i e r u n d z w a n z i g  st e s  C a p i t e l .

B e i W eicherts w a r  ein Abendessen und der « a l o n
w urde infolge dessen nicht leer von B esuchern a u s  den besseren
K reisen. D ie  F am ilie  hatte  sich ste ts allgem einer B elieb theit

qeg ei i fommt . B i e l l e i » !  e rw e is in  m i r  m anchem gestrengen  E h e h e r r n  u nd  
m anchem glücklichen B e ä n i i g a m  einen D iens t ,  w e n n  w er  sie ong  siches 
des kom menden Fes tes  a u f  die at tbel iebte Wochenschri ft  „ F ü r s  H s t U Ö  
aufm erksam  machen, von der  eine ganze  R ' i h e  prächt ig  g eb un de ne r  J a h r -  
g an ge  v o r l ie ge n ,  die eine solche F ü l l e  de« Pro , t i schen  e in h a l ten ,  dost der 
geringe  P r e i s  (6  M a r k )  sich in be t  Wirtschaft  ba ld  tuieber  bezah lt  m acht .  
G e h ö r t e  die zu beschenkende D a m e  bere i ts  ben v ie 'en  Leser innen des  
B l a t t e s  a n ,  so w i r d  sie sehr dankbar  sein, w e n n  sie a u f  dem W e i h n a c h t s ­
tische bie ih r  e tw a  fehlenden ä l te ren  J a h r g ä n g e  ( P r e i s  n u r  4  M a r k )  tu 
künstlerisch a u s g e f ü l l e t  Einbanddecke  geb un den  vorf indet .  Auch cm

nicht verbissen streitsüchtig ; a ls  B e w eis  möge 
, daß ich in  der vergangenen W oche bei dem 
s  D eutschen V olksvereines durch eine M itte ls »  

tg stellen ließ, die P olem ik in  einer W eise zu 
ich beide T heile  nichts v erg eb en ; ich schlug auch 

eine diesbezügliche F o rm el v o r. m it dem B em erken , d aß  ich 
durchaus nicht aus dieser Fassung bestehe, sondern eventuell auch 
eine andere annehm e; meine F o rm e l w urde von dem AuSschuße 
abgelehnt und ohne einen Gegenvorschlag zu machen, erschien d a s  
„E ingesendet" in  der letzten N u m m e r ; w enn  H e rr  D r .  S te in d l  
aus die Abfassung desselben keine» E in flu ß  au sü b te , durch die 
N am en sfe rtig u n g  h at er die V e ra n tw o rtu n g  übernom m en.

*) A i i r  A o n »  nnb Anhak t Ist die A ä r t f t t e t t n n g  nicht o e r a n t w - r t t t « . ^
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** Todesfall A m  D o n ners tag , den 13 . D ecem ber 

verschied in  Amstetlen H e rr  J o h a n n  Reicht, K aufm ann  und 
Hausbesitzer dortselbst. D e r  Verstorbene, ein B ru d e r  der hiesigen 
K au fm a n n sg a ttin  F ra u  Lughofcr, w a r eine in  Amstetten geachtete 
und beliebte Persönlichkeit, dessen Ableben allgem eines Beileid 
erweckte. D ie  sterblichen Reste des Verblichenen werden heute 
nach W aidhofen überfü h rt, wo auch nachm ittags 3  U hr d as 
Leichenbegängnis stattfindet.

** Bürqermeiftertaq F ü r  den vergangenen D ienstag 
hatte  Landesausschuß D r .  Scheicher die H er,
G em eindcrä the  und Ausschüsse des B ezirkes V 
sogenannten B ürgerm eisters,ig  einberufen. N , 
bürgerm eister P a u l  die anwesenden H erren  
klärte D r .  Scheicher, es sei d as  S tre b e n  des 
die von ihm  auszuarbeitenden  Gesctzesvorlagcn 
Tische a u s  zu fabricieren, sondern «ntsprechi 
der B evölkerung  zu g esta lten ; d arum  geht a 
von einen B ezirk  in den andern , legt die ge 
den versam m elten V ertra u e n sm ä n n ern  der G 
b itte t sich ih r U rtheil, n im m t den Ausdruck 
W ünsche entgegen, das der Zweck der B ürger!
D r .  Scheicher gab praktische Winke fü r eine rc 
cassa-B uchführung, besprach das neue J a g d ;
Aenderung einiger P a ra g ra p h c  der Gemeind, 
m eindewahlrechtcs und der D ienstbotenordnuna 
botenm angel au f den, Lande fand eine einge!
A lle rd ings können die Leute durch ein Gesetz 
schaftlichen A rbeiten gezwungen und auf de 
halten  w e rd en ; jedoch sei cs das S treb e n  des 
alle Versuche, der Landflucht cutgegenzutreter 
A ltersverso rgung  der landwirtschaftlichen Arb,
P räm ien , E inw irkung  durch die S chu le , die t 
über den N achtheilen des S ta d tle b c n s  die V 
aufen tha ltes  zeigen könnte, E rziehung und B  
sinder zu landwirtschaftlichen A rbe iten ; statt 
linder, wie b isher vielfach geschah, in die ü 
Gegenden abgegeben, daselbst körperlich und 
und  ih re r deutschen N a tio n a litä t entfremdet

2Jus aller Welt.
— Felk'niarfchallstab für de» Kaiser von 

Oesterreich. A u s  W ien  meldet ein P riv a t tc lc g ra m m : D e r  
preußische G en e ra lm ajo r G r a f  H uelsen-H acsclcr tr ifft D ie n s ta g  
Abend in W ien  ein, um  im  A ufträge K aiser W ilh e lm s dem 
K aiser F ra n z  J o s e f  a ls  deutschem G eueralseldm arschall einen 
Jn te rim sm arsch a lls tab  zu überbringen.

eines pferdckundigen T hcaterm itg liedes erhielten n u n  die P ferde  
—  G um m igaloschen. D a m it  ist aber das P ro b lem , a llerd ings 
in [Pichst modernem  S in n ,  glänzend gelost. H e rr  B aum eister 
gab ü b rig ens  der R egie noch eine besondere Aufgabe zu lösen. 
W enn König A gam em non von dem W agen  steigt, um  am  A lta r 
zu opfern, müssen ihm zwei J ü n g lin g e  die S a n d a le n  von den 
F ü ßen  lösen. B e i der P ro b e  P eganu  n u n  A gam em non just in 
diesem Augenblick von einem a u f den andern  F u ß  zu hüpfen. 
A ls  ihn D irc c to r  S chlcu th cr Uber den G ru n d  dieser eigeuthüm -

L andesausschuß von S p arcasscn , erworben, 
w erben, dieselben einem unbescholtenen, linder 
B ew irtschaftung  übergeben; solchen Leuten 
linder a n z u v e rtra u e n ; bei gesunder Kost, fr 
die K inder heranwachsen, einen Ersatz fü r 
finden, und die landwirtschaftlichen Arbeiten 
sie einen andern B e ru f  ergreifen, steht cs i 
frei. Auch die Einbeziehung bei Nachbargem  
S ta d tg e b ie t W aidhofen kam zur S p ra ch e  , 
irgend  ein Beschluß gefaßt w orden w äre. 
S ta t t h a l te r s  ist B erein igung.

** A ufgelöste Versammlung 
den 1 1 . D ecem ber fand im  Gasthofe des 
ein vom n. ö.  katholischen B a u e rn v e re in  eh 
und B a u e rn ta g  sta tt, bei welchem die Abgeoi 
cher, G o ttfried  Z a r  und J o h a n n  O b e rn d o r  
In fo lg e  einiger A ngriffe eines anwesenden 
kam es zwischen den zahlreich anwesenden 
S ocialdem okraten  zu einem Handgem enge, . 
Socialdem okraten zu r T h ü r  h in ausg ed rän g t l 
sam m lung  w urde, bevor A bgeordneter O b e rn d a  
geschlossen.

** SO J ah re im Dienste der L 
D ie  „ W ien er Landwirtschaftliche Z e itu n g " , 
k. k. Landw irtschafts-G esellschaft in  W ien geg 
E nde D ecem ber d. I .  ihren 5 0 . und begi 
1 9 0 1  ihren 5 1 . J a h rg a n g .

** Allzustarte Abführm ittel 
lieh schädlich. M a n  verwendet daher 
N ebenw irkungen unmerklich milde abführen 
auch die V erd au u n g  nicht a lte rie rt, sondern 
kräftig t, den D r .  R o sa 's  B a lsam  fü r den 
Apotheke des B .  F ra g n e r , k. k. H oflieferante 
(ich auch in  der hiesigen Apotheke. —  S iche

N u r  ein p a a rta u s c n d  S ch rille  v o n  hi r ra g te  die m ächtige Fichte em por, 
die den G e ro ld s g ru n d  kennzeichnete. M i t  dem  A u fg e b o t ih re r  letzten

K r a f t  w a n d e rte  sie h in ­
ü b e r u n d  suchte v o n  d a  
a u s  herzklopfend den 
P f a d  zu r J a g d h ü t te .  
Endlich, endlich tauchte 
sie v o r  ih r  a u f .

D a , horch, w a s  w a r  
d a s ?  Leise knackendes 

E e z w e g  schleichende 
S c h r it te !  D e r  W ild d ie b  
w a r  schon v o r  ih r  am  
O r te .  U n d  es schnürte 
ih r  fast die K ehle  zu­
sam m en, wie sie jetzt sah, 
d aß  er heranschlich u n d  
durch d a s  kleine F enste r 
in  d a s  I n n e r e  der H ü tte  
lu g te , wo a u f  H eu  u n d  

T an n enzw e ig en  der 
J ä g e r  sein L a g e r  gesucht 
h a t te  . . .

D ie  F ü ß e  v ersag ten  
ih r  plötzlich den D ienst 
u n d  v o r  ih ren  A u g en  
leg te  sich ein p u rp u rn e r  
S chleier, d e r im m er dich­
te r  w u rd e . M i t  d er A n ­
strengung  e ines T o d ­

m ü d en  r iß  sie die L id e r w ieder au f.
H a , hob d er s trupp ig  beh aarteS ch lc ich er jetzt nicht d a s  G e w e h r?  
„ M ö r d e r ! "  schrie sie m it g eltender, a n g s te rfü llte r  S tim m e  u n d  

hob  w ie beschwörend beide H än d e  em por.
D e r  W ild d ie b  fu h r  erschrocken w eru m . E r  h a t te  noch g a r  nicht 

schießen w o llen . S e in  O p fe r  sollte ihm  A u g e  in  A u g e  g eg enü b e r­
stehen. D a s  w a r  sein B orsatz gewesen. A b er d a s  anklagende W o r t  
t r a f  ih n  doch w ie ein  D onnersch lag . W e r konnte in  dieser M o rg e n ­
frü h e  m itte n  im  W a ld e  wissen, w a s  ihn  h in a u fg e tr ie b en  h a t te ?  

S e in  A u g e  g li t t  p rü fe n d  ü b e r die F re m d e . W e r  sie auch w ar,

t  Aiartchall Tempos.

sie sollte ihm  [eine Rache nicht v ere ite ln . E r  stürzte a u f  sie zu 
u n d  herrschte sie a n :

„R och ein W o r t  u n d  D u  bist des T o d e s ! "
„ M ö r d e r ! "  schrie sie noch e in m a l u n d  sank d an n , v o n  a lte r  

K r a f t  verlassen, ohnm ächtig  zu B o d en .
R a tlo s  s ta rrte  d er W ild d ie b  a u f  sie n ieder. Plötzlich jedoch

Die Schwiiigerkiiutge Kocher »iid Stucki,
S i e g e r  b e im  S c h w i n g -  u n d  A eiplerses t  i n  B e r n .

w a n d te  er sich gegen die H ü tte  h in . D ie  T h ü r  h a t te  g ek n arrt. 
D e r  R u f  h a tte  den S c h lä fe r em p orge trieb en . D o rn b e rg  w a r  a u f  
die Schw elle  g etre ten .

„ W ir f  d a s  G ew eh r fo r t  oder ich schieße Dich n ie d e r !"  rief er 
den a lte n  B e k a n n ten  a n  u n d  fing  a n  zu zielen.

„ N ie m a ls ! "  r ie f  d er Bursche tro tz ig  u n d  ritz die Büchse a n  die 
W a n g e . I m  gleichen Augenblicke a b e r w a r  D o rn b e rg  a u f  ihn 
zugesprungen , h a tte  ihm  d a s  G ew eh r a u s  der H a n d  geschlagen u n d  
versuchte n u n  den zähen G esellen  zu B o d e n  zu w erfen . A b e r d a s  
g e lan g  ihm  doch nicht. D e r  Bursche w a r  v iel zu g e w a n d t u n d  g la tt .

Straf-Chronik des Ir. k. Kr« 
S t. Köllen.

Urtheile. R o sin a  W allnböck, M agd 
stahl, 1 0  M o n a te . C a r l  Lettner, F abriksarb  
C rid a , 1 Woche. J o h a n n  Schustacck, F a b r  
m aten , C rid a , 1 Woche. F ra n z  Ruckenstein 
berbach, C rid a . 1 4  T ag e . S le p h a n  K ü rn  
W ien , D ieb stah l, 5  M o n a te . M a r i a  M o r  
W ien , D iebstah l, 6  M o n a te  M a r i a  B o ro  
W ien , D ieb stah l, 6  M o n a te . A n to n ia  B o  
W ien , D ieb stah l, 4  M o n a te . E nge lbert p  
besitzer a u s  G rim m eg g , schwere körperlich 
M o n a t .  Ludwig K a ln ay , F r is e u rlehrling a 
keitsverbrechen, 2  M o n a te . A lo is  E n ge lh ar 
a u s  P ixendorf, S ittlichkeitsverbrechcn, 7 M  
rex, B au e rsso h n  a u s  C h o rh errn , schwere 
gung, 7 M o n ate . Jo se f  K a lten b ru n ne r,
W aidhvsen an der I b b s ,  M a je s tä ts b c le id i^ >
Joses H o tlau s , M ilchhändler a u s  W im p ass ii^ , , , .  , _

E ngelbert H m terlc itncr, B auernknecht a u s  W indhag, 
Llttlichkeitsverbrechen, 8  M o n ate . C a rl D ö r r ,  Bäckergehilfessism
Bl., freigesprochen.

Schw ieriger F ransport. N ac h  dem G e m ä l d e  v o n  K,  G  e i b  e l.

Äeschylos aufgeführt. K önig A gam em non, von B aum eister d a r ­
gestellt, fä h rt auf einem prächtigen S ieg esw ag en  über die B ü h ne . 
E s "  zeigte sich dabei, daß  d as  R o llen  der hölzernen R ä d e r des 
G e fä h rte s  einen d erartigen  L ärm  verursacht, daß m an  von den 
W o rten , die bei dieser G elegenheit gesprochen w erden, nicht einen 
L aut hörte . D ie  m oderne Technik bot rasche Abhilfe, schleunigst 
bekamen die R ä d e r G um m ire ifen  : a b e r d am it w a r  dem Uebel 
noch nicht gänzlich abgeholfen, den n u n  stellte sich h erau s , daß 
auch der Hufschlag der Rosse den D ia lo g  störte. Aus L orschlag

aber lachte er la u t  und ungeniert. .
J e tz t geriet!, Helene ernstlich in Z o rn . S i e  w a r  bleich 

v o r W u th  ; ihre S tim m e  zitterte  und klang heiser.
„ H e r r  B a r o n " ,  sagte sie, vor F red  h in tretend , „ich er­

suche S ie ,  augenblicklich mein H a u s  zu verlassen und vorläu fig  
nicht hierher zurückzukehren. D a s  weitere werde ich Ih n e n  
schriftlich zugehen lassen".

S i e  wollte stolz a u s  dem Z im m er schreiten, aber ehe sie 
sich dessen versah, w a r F red  an ih re r  S e ite  und um spannte —
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wie d am als  aus dem W cichert'schcn B a l l  —  ih r Handgelenk 
m it eisernem G riff . _

„ S ie  sind in  sehr erreg ter -S tim m ung , F ra u  B a ro n in ;  
S i c  w ollen I h r e  nervöse Laune an m ir  auslassen , ich bitte S ie  
jedoch, sich rechtzeitig d aran  zu e rinnern , daß ich der B a ro n  
von W arkenegg und nebenbei I h r  V erlob te r b in , gnädige F ra u . 
I c h  habe keine Lust, mich von I h n e n  hinausw eisen zu lassen. 
B it te , haben S i e  die G ü te , m ir in  R u h e  auseinanderzusetzen, 
wodurch ich bei Ih n e n  so in  U ngnade gefallen bin . daß S ie  
mich plötzlich wie einen fremden E in d rin g lin g  b eh and e ln ?"

erfreut und an  ihren sogenannten^ „E m psang stagcn " hatte sich 
d as im m er am  meisten gezeigt. S e i t  aber eine Baronesse das 
weibliche O b erh au p t der F am ilie  geworden, halte sich das Leben 
im H ause des M ill io n ä r s  besonders abwechslungsreich gestaltet.

D ie  U n te rh a ltu n g  w a r lebhaft. M a n  krittelte, witzelte, 
spöttelte und führte  abwechselnd gelehrte Gespräche oder ober­
flächlichen Speech. W ie ein W irbelw ind , in sprudelnder, über­
m üth iger Laune, w a r F ra u  von B ran d en  plötzlich in  dieser 
conversierenden Gesellschaft erschienen. M i l  pikanten Neuigkeiten 
batte sie dieselbe überschüttet >md rum  D ank  dafü r galan te

J a h r e s a b o n n e m e n t  f i i r  1 9 0 L ist sehr zu empfeh len  ( P r e i s  flic ein Vie r te l ­
j a h r  n u r  1 K r .  5 0  H.  D ie  Geschäftsstelle „ F i t r s  H a u S "  zu B e r l i n  
S . - " W .  sendet gern  eine P i o b e n n m m e r  an  jede ih r  aufgegebene A d . esc 
g r a i i s  u n d  f ranco .  J e d e  B u c h h a n d lu n g  u n d  P o f t a n f t a t t  n i m m t  Bestel ­
l u n g e n  entgeg en .

J»i« T e n s e l s b r ü c k e  a m  S t .  K o t t h a r d . N ach  dem G e m ä l d e  v o n  O .  v .  Kamscke.  ( P h o t o g r a p h i e - V e r l a g  v o n  F r a n z  H a n s s t ä n g l  i n  M a n c h e n . )

htlflich w ar und  den S c h la g  h in te r ih r zugemacht hatte , nickte 
Helene der D ien e r in  m it hu ldvoller M ien e  einen freundlichen 
D ank  zu.

V i e r u n d z w a n z i g  st e s  C a p i t e l .

B e i W eicherts w a r  ein Abendessen und der S a lo n
w urde infolge dessen nicht leer von B esuchern a u s  den besseren
K reisen. D ie  F am ilie  hatte sich stets allgem einer B elieb theit

gegei i tom m t.  Vlelleickt ' e rweisen m ir  m anchem ges trenge»  E h e h e r rn  und  
m an ch em  glticki'che» B r ä u t i g a m  einen Diens t ,  w e n n  wer  sie ong  snhis  
des kommenden Fes te s  auf  die al lbel iebte Wochenschri ft  H t t U Ä
aufm erksam  machen,  von  der eine ganze  R " ih e  prächt ig  geb un dener  J a h r -  
gütige vor l ie ge n ,  die eine solche FUlle des Pra l t i schen  e n ih a l len ,  d aß  d , r  
geringe P r e i s  (6  M a rk )  sich in der  Wir ischas,  ba ld  wieder  bezahl!  macht .  
G eh ör t e  die zn beschenkende D a m e  bereits  den v ie 'en  Leser innen drS 
B l a t t e «  a n ,  so w i r d  sie sehr d ankbar  sein, w e n n  sie ans  dem W e i h n a c h t s ­
tische die ih r  e tw a  fehlenden ä l te ren  J a h r g ä n g e  ( P r e i s  n u r  4  M a r k )  m  
künstlerisch a n S g e s ü h t i e r  Einbanddecke gebunden  vorf indet .  Auch cm

„ M u s i k - B l ä t t e r " .  D i e  soeben erschienene 3 4 .  N u m m e r  der
„ M n s i k - B l i i t i e r "  b r i n g t  ein sehr inha l ts re iches ,  e legan t  a u s g e s t a l t e '! I 
„ E r s t e s  W e i h n a c h t s - A l b u m " :  „ U n te r  dein T a n n e n b r u m "  v on  G e o r g  
Schee l ,  O v .  6 8 ,  f ü r  S t a r t e r  zn 4  H a n d e n  I n h a l t :  „ F r o h e  E r w a r t u n g » ,
„ I n  der C h r i s tm e t t e " ,  „ S t i l l e  N ac h t" ,  „ A n d a n te  re l igiöse",  „ U n te r  dem 
T a n n e n b a n n t " .

n e r a t i o n s p r e i s  der al lwöchentlich m i t  citiern N oten*  
r  erscheinenden „ M u s ik  B lä t t e r »  b e träg t  fl. 3  7 5  pro 
rat ionel l  n i m m t  die A d m in is t r a t io n ,  W ie n ,  1 . ,  S o n n .e r  
eit. E in ze ln e  E x e m p l a r e  ä  3 0  tr .  in  al len I. k. T a b a k -  
tgSverschleißen.

Friese. H and-K atalog für 1930,01 ist soeben
ich e rg in g t  und  gesichtet, bilde t  dieses Verzeichnt» in  
umfassenden Vol ls tändigke i t  eilten verläßl ichen  W e g .  
terarischen E r sche inungen  in deutsch r ,  englischer, sran-  
ec u nd  panischer S p r a c h e .  D i e  Zweck nbsiige E in th e i -  
iic A n o r d n u n g  der f ü r  da»  praktische Leben wichtigen  
w a r t e n  erleichtert  da«  Aussuch n u n d  den  Gebrauch  
Verzeichnisses. D i e  für  die Weihnachtsze it  wichtiger! 
jec« 1 9 0 0  sind dem K a t a lo g  a l s  eigene A bthe i lun g  

dadurch ist ollen jenen die A u s w a h l  der Festge chenke 
, welche dieselbe nicht an  O r t  u n d  S t e l l e  vornehmen 
-graphisch trefflich hergeste ll te  u n d  i llu i n e r t e  K ata log  
k. Hosd i ichhai id lung  W i l h e l m  Frick in W i e n ,  G r a b e n  
g r a t i s  u n d  f ranco  zugesendet.

»testen Ere ign isse,  die IN der  abg ela u fe n en  Woche i n  
S p a n n u n g  a l le r  erweckten, f inden in  der  neues ten 

,ertei l F a m i Ü e n b l a t t e S  „ W i e n e r  B i l d e r "  (H e ra n » .
in authen tischen O r ig ina lz e tc hn t in ge n  h e rv or ra ge nd er  

oiographischen A u s n a h m e n  vartre fi l iche  D a r s t e l l u n g ,  
e u nd  billigste i l lus t r ie r te  B l a t t  der  M o n a rc h ie  (per  

per  Q u a r t a l  8 5  Ki enzerj b r i n g t  i n  seiner  soeben er- 
D n S  A t t e n t a t  aus  Kaiser  W i l h e l m  I I .  —  D e r  

W i e n : M n s ik d i r e c to r  I .  F .  W a g n e r .  D a »  To de « .
D e r  „ V e r e i n  der Oderös te rre icher  in  W i e n "  a u s  

t le in-Nensiedel .  E i n  Z u s a m m e n s t o ß  ans  d e m N o r d -
—  D a »  G n t e n b r r g - D e n k m a l  in W i e n .  —  D i e  S r .  

r  F c a n e t t c l n b s " .  D i e  neue T n r n h a l l  des Deutschen 
m ü h .  — D i e  i n t e rn a t io n a l e  N i n g k a m p s e r - T r u p p e .  —

—  Z i n s  z a h le n ! "  —  R o m a n .  -  Novel le .  —  
r. —  D e r  B ü c h e r w u r m .  — Verschiedenes. —  B e ­
rn Z e i t  oer tre ib.  —  P r o b e n n m m e r n  g r a t i s  v o n  der  
n ,  S . ,  F ra nk ga sse  1.

II d e r  W e i s e n " .  D a «  UNS kürzlich zugekommene
treu p c p n t i i :  wissenschaft lichen H a l b m o n a l sc h r i s t  v e r -  
n a n n te n  interessan ten A b h a n d l u n g e n :  C h i n a  a l»  ag 
Tiessresorschnng u n d  ihre H i l f s m i t t e l  ( m i t  8  A b b i l  

T o d ,  D e r  S c h n e l ld a m p fe r  „ D e u tsch lan d "  ( m i t  f ü n f  
eine große  Z a h l  kleinerer B e i t r ä g e  a n »  der  Länder* 
Technik,  der  Land-  u nd  Fors tw ir tscha f t ,  d em  T h i e r -  

übe, der  M e te o ro lo g ie .  H a u s w i r t s c h a f t  u .  s. w .  W a s  
nt H ef t e  besonderes In t eresse  ver le ih t ,  sind  die v iele r  
Csten v on  M o n a c o ,  d re u  sich derselbe a u s  seinen 
bedien t .  S e h r  ins t ruc t iv  sind auch die A b b i ld u n g e n , ,  
eit B a u t e n  de» R ie s e n d a m o s e r s  „ D e u ts ch lan d"  dem 
reit. „ D  r  S t e i n  der Weisen  (A. H a r i l e b e n «  V e r l a g ,  
m ü h t ,  seinem g ro ß e n  Leserkreise stet» da»  Neueste  u n d  
i lh rn t ,  u n d  zeigt da»  vor l iegende  Hes-,  d a ß  er  diese» 
nach jeder  R ic h tu n g  gewachsen ist. P ro b e h e f te  der 
sind in jeder B u c h h a n d l u n g  erhä lt l ich.

t e i l  d i e  H a u p t t r e f f e r ?  D e r  w a h r e  W erk  und  
e» V e r l o s n n g s b l a t i e s  l iegt  in  seiner  jeden  Z w e i f e l  
ißlichkeit: den n  solche v on  zweife lhaf ter  Richt igkei t  -  
reit g en u g  —  sind n u r  gee ignet , d a s  P u b l i c u m  irre* 
t u n t  es  auch, d aß  M i l l i o n e n  G u l d e n  derzeit  in  UN* 
rach l iegen  u n d  daß  da»  P u b l i c u m  noch i m m e r  
u n d  verfal lene Lose besitzt, dabei  a h n u n g s l o s  a u f  die  
i a r te t id .  D e n  Besi tzern von  Losen u n d  v er io S b are n  
en w i r  d a s  in P r a g  erscheinende, e inz ig  ver läßl iche 
a n z d ta t t  „ M E R C U K “ , P r a g ,  G r a b e »  N r .  14,  da»  

bere i ts  den 2 1 .  J a h r g a n g  eröf fnet .  D e m  in  P r a g  
! U R *  g e b ür t  v o r  al len  anderen  B e r l o s u n g s b i ä t t e r n  
stein w eg e n  der Raschhei t ,  m i t  der  d a s  B l a t t  sofort 
Z i e h u n g  erscheint,  sondern  auch wegen der  u nb ed rug *  
n r r  Z i e h u n g s l i s t e n ,  die n u r  a u f  G r u n d  amtl icher 
Nit  der  g rö ß t e n  S o r g f a l t  u n d  G ew issenhaf t igkei t  zu* 
it. D e r  „ M E R C U R "  b r i n g t  abe r  nich t  a l le in  die
— u n d  a us länd ischen  Lose, O o i i g a t i o u e u  -c. , Res tau*  
t i o n s  Listen, C o u p ° " S . tu S z a h lu n g S .T a b e l l e n ,  B e r -  
r .  , n „  sondern  auch Ber ichte ü b e r  alle f i t tanciel le»
A b o n n e n te n  des „ M E R C U R »  e rha l ten  al»  P r ä m i e  
l irng — m i t  der N e  n j a h r s n u m m e r  1 9 0 1  da« R e ­

d l s  3 1 .  D e c e m b e r  gezogenen  u n d  n nb ehobenen  Lose 
wie  auch N u m m e r n - L o f e ) ,  P f a n d b r i e f e ,  P r i o r i t ä t e n  
n e u  O b l i g a t i o n e n ,  den l in iv e rsa l -B er lo s  i n g s  K a len d e r  

sowie e inen V e r j ä h r i t t t g s - S c h e n t a t i S m n s  oc. J e d e r  
sich durch e in m a l ig e s  Nachschlagen dieses Werke» 
Lose. P f a n d b r i e f e  oder  O b l i g a t i o n e n  in  al len bi»* 

'Ott gezogen w u r d e n  oder  nicht —  D a s  g an z jä h r ig e  
mstell iing  b e t r ä g t  f ü r  die ö s t e r r . . U n g a r .  Mo narch ie  
nie A d m in i s t r o t i o n  de» „ M E R C U R " ,  P r a g ,  G r a b e n  
.eit m i t  P o s t a n w e i s u n g  einzuschicken sind.

'."eso*',.:, *"*"*"»'
Eingesendet.*) ;

ch r  t e r  H e r r  R e d a c t e u r !
f e ie  m ir, in dieser Angelegenheit hoffentlich 

in I h r e m  B la tte  um  ein Plätzchen zu e in «

nicht verbissen streitsüchtig ; a ls  B e w eis  möge 
, daß  ich in  der vergangenen W oche bei dem 
8 D eutschen V olksvereines durch eine M itte ls »  

ig  stellen ließ, die P olem ik in  einer W eise zu 
.. sich beide T heile  nichts v erg eb en ; ich schlug auch 

eine diesbezügliche F o rm el vo r. m it dem B em erken, d aß  ich 
durchaus nicht aus dieser Fassung  bestehe, sondern eventuell auch 
eine andere annehm e; meine F o rm e l w urde von dem AuSschuße 
abgelehnt und ohne einen Gegenvorschlag zu machen, erschien daS 
„E ingesendet" in  der letzten N u m m e r ; w enn H e r r  D r .  S te in d k  
a u f die Abfassung desselben keinen E in flu ß  a u sü b te , durch die 
N am en sfe rtig u ng  h a t er die V e ra n tw o rtu n g  übernom m en.

*) S u r  grumt und I n h a l ,  ist die gäO r l f tM tun g  nietot » e r a . t w - r M « .  _
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** Todesfall A m  D o n ners tag , den 13 . D ecem ber 

verschied in Amstetlen H e rr  J o h a n n  Reicht, K aufm ann  und 
Hausbesitzer dortselbst. D e r  Verstorbene, ein B ru d e r  der hiesigen 
K austu an nsg a ttin  I r a n  Lughofer, w a r eine in  Amstcttcn geachtete 
und beliebte Persönlichkeit, dessen Ableben allgem eines Beileid 
erweckte. D ie  sterblichen Reste des Verblichenen werden heute 
nach W aidhofcn überfüh rt, wo auch nachm ittags 3  U hr das 
Leichenbegängnis stattfindet.

** Bürgermcistertag F ü r  den vergangenen D ienstag  
hatte  Landesausschuß D r .  Scheicher die H er,
G em einderä the  und Ausschüsse des Bezirkes L  
sogenannten B ü rg e rm c is tc rtag  einberufen. 
bürgerm eister P a u l  die anwesenden H erren  
klärte D r .  Scheicher, es sei d as  S tre b e n  des 
die von ihm  auszuarbeitenden  Gesctzesvorlagcn 
Tische a u s  zu fabriciercn, sondern intsprech, 
der B evölkerung  zu g es ta lten ; darum  geht a 
von einen B ezirk  in den andern, legt die ge 
den versam m elten V ertra u e n sm ä n n ern  der 6 
b itte t sich ih r U rtheil, n im m t den Ausdruck 
W ünsche entgegen, das der Zweck der B ü rg e r:
D r .  Scheicher gab praktische Winke fü r eine re 
cassa-B uchführung, besprach dos neue J a g d ;
Aenderung einiger P a ra g ra p h e  der Gemeinde 
meindewahlrechtcs und der D ienstbotenordnung 
botenm angel au f dein Lande fand eine eingel 
A lle rd ings können die Leute durch ein Gesetz 
schaftlichen A rbeiten gezwungen und auf di 
halten  w erd en ; jedoch sei cs das S treb e n  des 
alle Versuche, der Landflucht entgegenzutretel 
A ltersverso rgung  der landwirtschaftlichen Arku 
Präm ien , E inw irkung  durch die S chu le , die t 
über den N achtheilen des S ta d tle b c n s  die V 
au fen tha ltcs  zeigen könnte, E rziehung und B  
linder zu landwirtschattlichcn A rb e iten ; statt 
linder, wie b isher vielfach geschah, in die c 
Gegenden abgegeben, daselbst körperlich und 
und ih re r deutschen N a tio n a litä t entfremdet 
Landesausschuß von S parcasscn , erworbene 
w erben, dieselben einem unbescholtenen, linder 
B ew irtschaftung  übergeben; solchen Leuten 
linder a n z u v e rtra u en ; bei gesunder Kost, fr 
die Kinder heranwachsen, einen Ersatz fü r ' 
finden, und die landwirtschaftlichen Arbeiten 
sie einen andern B e ru f  ergreifen, steht es i 
frei. Auch die Einbeziehung bei Nachbargenv 
S ta d tg e b ie t W aidhofen kam z u r S p rach e  i 
irgend ein Beschluß gefaßt w orden wäre.
S ta t t h a l t e r s  ist V ereinigung.

** A ufgelöste Versammlung 
den 1 1 . D ecem ber fand im  Gasthofe d e s ' 
ein vom n. ü. katholischen B a u e rn v e re in  eu 
und B a u e rn ta g  sta tt, bei welchem die Abgeor 
cher, G o ttfried  J a r  und J o h a n n  O b crn do rl 
In fo lg e  einiger A ngriffe eines anwesenden 
kam es zwischen den zahlreich anwesenden 
Socialdem okraten  zu einem Handgem enge, .
Socialdem okraten  zur T h ü r  h in ausg ed rän g t i 
sam m lung  w urde, bevor A bgeordneter O berndo: 
geschlossen.

* *  5 0  J ah re im Dienste der L 
D ie  „ W ien er Landwirtschaftliche Z e itu n g " , 
k. k. Landw irtschafts-G esellschaft in W ien geg 
E nde D ecem ber d. I .  ihren 5 0 . und begi 
1 9 0 1  ihren 5 1 . J a h rg a n g .

** Allzustarke Abführm ittel 
lieh schädlich. M a n  verwendet daher 
N ebenw irkungen unmerklich milde abführen 
auch die V erd au u n g  nicht a lte rie rt, sondern 
k räftig t, den D r .  R o sa 's  B a lsam  fü r den 
Apotheke des B .  F ra g n e r , k. k. Hoflieferante 
lich auch in  der hiesigen Apotheke. —  S ieh e

Aus aller ID dt
— F e l d a  rfcl» allstab für den Kaiser von 

Oesterreich. A u s W ien  meldet ein P riv a t tc lc g ra m m : D e r  
preußische G e n e ra lm ajo r G r a f  H uelsen-Haeseler tr if f t D ie n s ta g  
Abend in W ien  ein, um  im  A ufträge K aiser W ilh e lm s den, 
K aiser F ra n z  Jo se f  a ls  deutschem G encralseldm arschall einen 
Jn tc rim sm arsch a lls tab  zu überbringen.

eines pferdckundigen T h ea term itg liedes erhielten nun  die P ferde 
—  G um m igaloschen. D a m it  ist aber das P ro b lem , allerd ings 
in hüchst modernem  S in n ,  glänzend gelost. H e rr  B aum eister 
gab ü b rig ens der R egie noch eine besondere Aufgabe zu lösen. 
W enn König A gam em non von dem W agen steigt, um  am  A lta r  
zu opfern, müssen ihm zwei Jü n g lin g e  die S a n d a le n  von den 
F üßen  lösen. B e i der P ro b e  'begann n u n  A gam em non jiist in 
diesem Augenblick von einem auf den andern  F u ß  zu hüpfen. 
A ls  ihn D ire c to r S chlcn th cr über hcn G ru n d  dieser eigenlhüui-

3 9 8

Straf-Chrorük des k. k. Kr«
St. Völlen.

Urtheile. R o sin a  W allnböck, M ag d  
stahl, 1 0  M o n a te . C a r l  Leittier, F abrik sarb  
C rid a , 1 Woche. J o h a n n  Schustacek, F a b r  
m aten , C rid a , 1 Woche. F ra n z  Ruckenstein 
berbach, C rid a . 1 4  T age . S te p h a n  K lirrt 
W ien , D ieb stah l, 5  M o n a te . M a r i a  M o r  
W ien , D iebstah l, 6  M o n a te  M a r i a  B o ro  
W ien , D ieb stah l, 6  M o n a te . A n to n ia  B o  
W ien , D iebstah l, 4  M o n ate . E nge lbert H  
besitzer a u s  G ritn m eg g , schwere körperlich 
M o n a t .  Ludwig K a ln ay , F riseu r lehrling a 
keitsverbrechen, 2  M o n a te . A lo is  E n gc lh ar 
a u s  P ixendorf, S ittlichkeitsverbrechen, 7 M  
rex, B au e rsso h n  a u s  C h o rh errn , schwere 
gung, 7 M o n ate . Jo se f  K a ltcn b ru u n e r, '■
W aidhofen an der D bbs, M a jes tä tsbc le id i; \
Josef H o llau s , M iichhändler a u s  W im passil.„ ,

% %

r n m m s mBl., freigesprochen. i r '

Plötzlich h a l te  er sich b e fre it u n d  suchte sein G ew eh r schnell w ieder 
zur H a n d  zu bekom m en. D a s  w a r  in d es glücklicherweise so w eit 
abg eflog en , d a ß  e r es im  ersten Augenblick nicht sah. U nd  wie n u n  
D ö rn b e rg  a u fs  neue a u f  ihn an leg te , sp ran g  er m it einem  w ilden  
Fluch den nächsten A b h a n g  h in a b , d ro h en d  noch e in m a l die F a u s t 
schüttelnd.

D o rn b e ra  n ah m  d a s  G ew eh r schnell a n  sich u n d  eilte d an n  
zu dem  weiblichen W esen, d a s  d o r t  wie im  S ch lum m er a n  den 
F u ß  einer m ächtigen T a n n s  hingesunken w a r.

D e r  S chrei, d er ihn  geweckt b a tte , w a r  ganz entsetzlich gewesen, 
so g re ll, w ie ihn  die T o d e sa n g s t au ss tö ß t. E rk a n n t h a tte  er die 
S tim m e  nicht . . .

. . J u s t i n e ! "  rie f er n u n . fre u d ig  erschrocken u n d  b eug te  sich ü b er 
die O hnm äch tige . „ J u s t i n s ! "  sagte er noch e inm al, weich, zärtlich . .

D a  schlug sie d ie A u g en  au f. hastig , v e rs tö r t . . .
„ I s t  er f o r t ? "  r ie f  sie. „ B is t D u  g e r e t te t? "
E r  nickte san ften  Blickes. S ic  sank m it einem  m üden  Lächeln 

in  ih re  O h n m ach t zurück . . .
I m  v o llen  G lan ze  d e r M o rg e n so n n e  geleite te  er sie endlich den 

W e g  h in u n te r  nach K a lte n b ro n n . Schw eigsam  schritten sie neben
e in an d e r h in . S ie  h a t te  ihm  e rzäh lt, w ie a lle s  gekom m en. E r
h a tte  e rs tau n t, nachher entsetzt, g eh ö rt, w a s  ihm  g e d ro h t h a t te  und  
w a s  sie g e th an , d a s  v o n  ihm  abzuw enden .

„ W ie  se ltsam !"  h a t te  e r schließlich gesagt. „ „ G e ra d e  S ie , 
J u s t in e !  D a s  h a t  I h n e n  w o h l heftige  U eb e rw in d u n g  gekostet?"

D a n n  w a r  jenes Schw eigen  e in g etre ten , in  dem  die Herzen 
n u r  desto la u te r  zu e in an d e r sprechen.

Endlich sagte er, ih r  A ntlitz  m it einem  in n igen  Blicke s tre ife n d : 
„ K ö n n e n  S ie  denn  g a r  nicht vergessen, J u s t in e ?  W e n n  S ie  w üß ten , 
wie m ein  H erz fü r  S ie  . . .

„N icht w eiter, H e rr  v o n  D ö rn b e rg , nicht w e i te r !" w ehrte  sie 
ihm  h eftig . A b e r  er ließ  sich die W o r te , die ü b er seine L ippen  
flu ten  w o llten , nicht w ied er zurückdäm m en.

„D och w eiter, J u s t i n e ! "  sagte er leidenschaftlich. „ S ie  sollen 
es wissen, S ie  müssen es wissen, wie m eine S c h u ld  gegen S ie  sich 
gerächt h a t .  U n d  w enn  S ie  mich auch verach ten  u n d  v e rs to ß e n : 
Ic h  liebe S ie ,  w ie n u r  je ein M a n n  ein W e ib  gelieb t h a t !  Schon 
d a m a ls ,  a ls  ich in  I h r e m  Unglück zu I h n e n  kam fü h lte  ichs h e ra u f­
wachsen, im m er h ö h e r u n d  h ö he r. J e tz t a b e r b in  ich re ttu n g s lo s  
an  S ie  v e rlo re n , w a s  S ie  auch beschließen m ögen , m it m ir zu th u n ! "

„ H e r r  von  D o r n b e r g !"  flü sterte  sie bebend . „ W e n n  ich auch 
w o llte  . . . D enken S ie  a n  m einen  V a te r ! "

„ O , w äre  d a s  a lle s , w a s  zwischen u n s  s te h t!"  rie f er e rreg t 
u n d  wie ihn  d a r a u f  ein feu ch tw arm er Blick a u s  ih ren  schönen dunklen 
A u g en  t r a f ,  konnte er sich nicht lä n g e r  h a lte n . E r  schlang den 
A rm  um  sie u n d  küßte den b lü h en d en  M u n d , den er einst so 
schmerzumzuckt h a t te  sehen müssen . . .

„Auch.ich h ab e  Dich gelieb t, ohne d a ß  ich es w o llte  u n d  w u ß te !"  
bekannte sie ihm  nach dem  ersten, süßen L iebesgestam m el. „ W ä re  
diese N acht nicht gekom m en, v ielleicht h ä t te n  w irs  beide nie v o n  
e in an d e r e r f a h re n !"

„ G o t t  sei D an k , d a ß  es noch W ild d ie b e  g ib t ! "  jauchzte D o r n ­
berg  ü b e rm ü tig . „H offen tlich  macht d e r Bursche, d a ß  er fo rtk o m m t! 
E r  t j a t 's  um  u n s  v e rd ie n t trotz a lle r  seiner schwarzen G e d a n k e n !"

D a n n  w u rd e  endlich d a s  F o rs th a u s  sichtbar . . . D ie  F ö rs te rin  
stand in  der T h ü r  u n d  schlug die H ä n d e  ü b er dem  K o p f zu­
sam m en, a ls  sie d a s  P a a r  kom m en s a h ; d er A lte  a b e r erkund ig te  
sich gleich nach dem  zw eiten G ew eh r, d a s  d er B a r o n  am  A rm e h a tte .

D a s  g ab  ein S ta u n e n  u n d  W u n d e rn , J a m m e r n  u n d  S tö h n e n , 
F luchen u n d  P o l t e r n  bei den A lte n , jeder n atü rlich  a u f  seinem 
G eb ie t, D e r  F ö rs te r  w äre  am  liebsten sogleich aufgebrochen, den 
flüchtigen F re v le r  d ingfest zu machen. E r  versicherte m it einem  seiner 
g lan zv o lls ten  D o n n e rw e tte r , nicht zu rasten, b is  d er W ild d ie b  w ieder 
h in te r  S ch loß  u n d  R ie g e l sitze. D ie s m a l a b e r schlugen ihm  die 
F ra u e n , trotz a ll seines G rim m e s , ein Schnippchen. J u s tin e  redete  
sehr angelegentlich  m it d er F ö rs te rin , u n d  diese suchte noch am  selben 
T a g e  die Leni a u f . M i t  e in er reichlichen U nterstü tzung  D o rn b e rg s  
g e lan g  es dem  P a a r e ,  nach einem  S e e h a se n  zu kommen, von  wo a u s  
sie a ls d a n n  die R eise ü b e r den O zean  a n t ra te n , um  sich jenseits des 
g ro ß en  W a sse rs  einen bescheidenen H a u s s ta n d  zu g rü n d e n  . . ,

V a te r  Z a c h a r ia s  e rfu h r d a s  freilich erst a u f  J u s tin e n s  
Hochzeit.

„ D ie se s  W e ib s v o lk !"  sag te  er in  komischem Z o rn  ü b e r d a s  
K o m p lo tt , d a s  m a n  h in te r  seinem Rücken geschmiedet. „ N a , m e in e t­
w egen , D a v id , D a v id , d re i N ösel fü r  eine K a n n e , P ro s it ,  P r o s i t ! "

U n d  er hob  d ab e i b linze lnd  d a s  G la s  gegen die vogelsprach­
kundige, glückliche J u s tin e . %

E n d e .

U m ­

gestellt, fä h rt au f einem prächtigen S ie g esw a g e n  über die B ü h ne . 
E s 'z e ig te  sich dabei, daß  d as  R o llen  der hölzernen R ä d e r des 
G efä h rte s  einen derartigen  L ärm  verursacht, daß m an  von den 
W o rten , die bei dieser G elegenheit gesprochen w erden, nicht einen 
Laut hörte . D ie  m oderne Technik bot rasche Abhilfe, schleunigst 
bekamen die R ä d e r G u m m ire ifen ; aber dam it w a r  dem Uebel 
noch nicht gänzlich abgeholfen, den n u n  stellte sich h erau s , daß 
auch der Husschlag der Rosse den D ia lo g  störte. A uf Vorschlag

Die H>nppen.
P l a u d e r e i  v o n  A . r o n b e n b u r f l .

Nachdruck  v e rb o te n .

W e r es sonst nicht recht g lau b en  w ill, d a ß  die kleinen M ädchen, 
trotz S p o r t  u n d  F ra u e n e m a n z ip a tio n , es doch noch im m er m it den 
P u p p e n  h a lte n , d er w ird  e ines A n d ern  b e leh rt, wenn er in  den 
letzlei, v ie r b is  fü n f  W ochen v o r  dem  W eih n ach tsfest P u p p e n  m it 

-a llem  Z u b e h ö r  in  den S chau fenste rn  a u sg es te llt sieht, die In d u s t r ie  
u n d  K unstgew erbe  a u f  den M a rk t  b r in g t.

E s  g ib t noch heu te  zahlreiche kleine M ädchen, die sich ein W e ib ­
nachtsfest ohne P u v p e  nicht vo rste llen  können, fü r  d ie  zum In b e g r i f f  
d es  W o r te s  „ W e ih n a c h ten "  schon n o tw en d ig  die n eu  hergerichtete 
un d  a u sg e s ta tte te  P u p p e  g eh ö rt.

D e r  U rsp ru n g  der P u p p e  ist g en a u  nicht nachzuweisen, er ist 
a b e r je d en fa lls  a u f  den H a n g  d er M enschen zum  U ebersinnlichen 
u n d  seine schaffende E in b ild u n g sk ra f t zurückzuführen. V ielleicht ist 
d a s  K in d  auch E rf in d e r  d er P u p p e  gewesen, in d er es keinen 
to te n  G egen stan d  sah, sondern  ein leb en d ig es  W esen, einen  S p ie l ­
kam eraden  !

A u s  den S ä r g e n  d er M u m ie n  en tn ah m  m a n  P u p p e n  u n d  
B ä lle , ein u n trü g lich es  Zeichen, d aß  diese beiden  S p ie lzeu g e  die 
ersten w a re n , die es ü b e rh a u p t g ab . Auch in  den römischen K a ta ­
komben h a t  m an  P u p p e n  u n d  P u p p e n re s te  g efunden . D ie  I n d e r ,  
sp ä te r auch Griechen u n d  R ö m e r sollen im  A lte r tu m  P u p p e n  a u s  
E lfen b ein  kunstreich v e r fe r t ig t h a b e n ; a lte  P u p p e n  a u s  H olz u n d  
L ed er sowie bewegliche L ed e rp u p p en  sind im  M u seu m  zu L o n d o n  
und  zu L enden  noch a u fb e w a h rt.

J e d e n f a l l s  h ab e n  diese ä ltesten  P u p p e n  a b e r  a n d e re  N a m en  
g e tra g e n ; d er N a m e  „ P u p p e "  w ird  v o n  d e r röm ischen K a iserin  
P o p p e n  a b g e le ite t, e in er d er G em ah lin n en  N e ro s .  U eb e r die ersten 
A n fä n g e  d er B ezeichnung g ib t es verschiedene L e sa rte n , die eine, 
bekann tere, bezeichnet kurzweg die K a iserin  a ls  E rf in d e r in  u n d  
H eis te llerin  d er ersten P u p p e , die d av o n  ih ren  N a m en  e rh ie lt, eine 
and e re  U e b e rlie fe ru n g  v e rle g t den U rsp ru n g  des N a m e n s  in  den 
A n fa n g  d es 15. J a h r h u n d e r t s .  D a m a ls  re g ie rte  in  Frankreich 
K ö n ig  K a r l  V I., d er bekanntlich schwachsinnig w a r. M a n  v e rtr ie b  
dem  kranken K ö n ig  die L an g ew eile ; indem  m a n  fü r  ih n  die S p ie l-  
karten  e rfan d , a b e r diese Z e rs tre u u n g  h ie lt nicht lan g e  v o r  u n d  die 
H o fleu te  w a re n  g en ö tig t, a u f  a n d e re  zu sinnen. D a  kam eines 
T a g e s  ein M a n n  a u s  P a d u a  nach F rankreich, d er eine stattliche 
A n za h l v o n  M au le se ln  m it sich fü h rte , d ie m it K ästen  hochbepackt 
w a re n . D ieser M a n n  n a n n te  sich P u fe llo  u n d  den I n h a l t  der 
K ästen  b ild e te n  96  K a iserin n en  u n d  a n d e re  bekann te  F ra u e n  a u s  
d e r Z e i t  d er römischen W elth errsch a ft, die er kunstvo ll a u s  H olz 
geschnitzt, m it schönen K le id e rn  a n g e th a n  h a tte  u n d  fü r  G e ld  zeigte. 
Diese bekleideten Schnitzereien e rreg te n  a llg em e in es  A ufsehen, 
b eso nd ers  a b e r  die F ig u r ,  d ie die K a iserin  P o p p e a  vo rs te llte  u n d  
deren  Geschichte d er I t a l i e n e r  ausfü h rlich  e rzäh lte .  ̂ D e r  M a n u  
m u ß te  m it seinen K ästen  auch v o r  dem  K ö n ig  erscheinen, d er sich 
b eso nd ers  fü r  die K a iserin  P o p p e a  in teressierte  u n d  den  W unsch 
aussprach , sie g anz zu besitzen. D e r  I t a l i e n e r  fo rd e rte  3 0 0  F ra n k s  
fü r  sie, die ihm  auch b ew illig t w u rd e n . D a s  B e isp ie l d es K ö n ig s  
fa n d  augenblicklich N ach ahm er. B in n e n  w en ig er T a g e  h a t te  die 
Hofgesellschaft a lte  H o lz fig u ren  zu hohen  P re ise n  gekauft -  von 
den  Hofkreisen sah es d er B ü rg e r .  D a  n u n  des K ö n ig s  B ild  eine 
P o p p e a  w a r, so n a n n te n  die a n d e rn  ih re  D a m en  auch so, w o ra u s  
d a n n  P o p p ö e , P o u p p c e , schließlich P o u p e ,  verdeutscht P u p p e , w u rd e . 
D e n  erwachsenen L eu ten  w u rd e  die B esch äftig u n g  m it den  leblosen 
R ö m e rin n e n  schließlich zu la n g w eilig , so kam en die P o p p e a s  in  die 
H ä n d e  d er kleinen M ädchen , d eren  S p ie lz eu g  sie u n te r  diesem 
N a m en  b is  h e u t geb lieben  sind.

O b  diese E rz ä h lu n g  g en a u  der W a h rh e i t  entspricht, steht d ah in , 
je d en fa lls  a b e r  steht es "fest, d aß  die P u p p e  im  M i t te la l te r  schon 
sehr b elieb t w a r. S c h r if te n  m itte ldeutscher D ichter u n d  ein F u n d , 
den m a n  v o r 4 0  J a h r e n  in  N ü rn b e rg  machte, b ü rg en  d a fü r .

Auch b lü h te  b e re its  im  16. u n d  17. J a h r h u n d e r t  d ie P u p p e n ­
industrie  beso nd ers  zu N ü rn b e rg  u n d  A u g sb u rg .

I n  welchem M a ß e  u n d  b is  zu welchem G ra d e  die P u p p e n ­
fa b rik a tio n  sich v erv o llk o m m n et h a t ,  ist s ta u n e n sw e rt. -Nicht n u r  
die te u re n  g ro ß en  P u p p e n  sind K unstw erke, sondern  auch die b illig en  
u n d  kleinen E re m p la re  sehen w ir m it z a r te n  K o m p o sitio n skö p fen  
seidenglänzenden  H a a re n  u n d  beweglichen G lie d e rn .

D ie  letzten 3 0 — 40 J a h r e  bezeichnen eine g ro ß e  Epoche in  der 
V erv o llk o m m n u n g  d er P u p p e n in d u s tr ie .

W e n n  m a n  bedenkt, w ie einfach noch ib  den sechziger J a h r e n  
die schönste P u p p e  ko nstru ie rt m a r, abgesehen v o n  den m anchm al 
wirklich m onströsen  Ledergeschöpfen m it dem  g la tte n  w eißen  blanken 
P o rzellang esich t, dem  auch die b lanken  schwarzen, ü b e r d ie nicht 
v o rh an d en e n  O h re n  gekäm m ten  Lockenscheitel nicht feh len  d u rften , 
die unsere M ü t te r  a u s  ih ren  K in d e rja h re n  a u fb e w a h r t h a t te n !

u u c c  iu u .; ic  c i  t u m  U liu  u ilH c m v « -4* ■

Je tz t gerieth Helene ernstlich in Z o rn . S ic  w a r  bleich 
vor W u t h ; ihre S tim m e  zitterte  und klang heiser.

„ H e r r  B a r o n " ,  sagte sie, vor F red  hin tretend , „ich er­
suche S i e ,  a u g e n b l i c k l i c h  mein H a u s  zu verlassen und vo rläu fig  
nicht h ierher zurückzukehren. D a s  weitere werde ich Ih n e n  
schriftlich zugehe» lassen".

S i c  wollte stolz a u s  dem Z im m er schreiten, aber ehe sie 
sich dessen versah, w a r F red  au ih re r  S e ite  und um spann,e —
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wie d am als  a u f dem Weichert'schen B a ll  —  ih r  Handgelenk 
m it eisernem G riff .

„ S i e  sind in  sehr erreg ter S tim m u n g , F ra u  B a r o n in ; 
S i e  wollen I h r e  nervöse Laune an m ir  a us la s ten , ich bitte S ie  
jedoch, sich rechtzeitig d aran  zu e rinnern , daß ich der B a ro n  
von W artenegg  und nebenbei I h r  V erlob te r b in , gnädige F ra u . 
I c h  habe keine Lust, mich von I h n e n  h inausw eisen zu lassen. 
B it te , haben S i e  die G iite , m ir in  R u h e  auseinanderzusetzen, 
wodurch ich bei Ih n e n  so in  U ngnade gefallen bin , daß S ie  
mich plötzlich wie einen fremden E in d rin g lin g  beh and e ln ?"

erfreu t und an  ihre» sogenannten „ E m psang stagen "  hatte sich 
d as im m er am  meisten gezeigt. S e i t  aber eine B aronesse das 
weibliche O b erh au p t der F am ilie  geworden, halte sich das Lebe» 
im H anse des M ill io n ä r s  besonders abwechslungsreich gestaltet.

D ie  U n te rh a ltu n g  w a r lebhaft. M a n  krittelte, witzelte, 
spöttelte und führte  abwechselnd gelehrte Gespräche oder ober­
flächlichen Speech. W ie ein W irbelw ind , in sprudelnder, über­
m üth iger Laune, w a r F ra u  von B ran d en  plötzlich in  dieser 
conversierenden Gesellschaft erschienen. M i t  pikanten Neuigkeiten 
ü n ttr sie dieselbe überkcküttet und ;um  D ank  dafü r galante 

mente o d ' S o ttis e n  r  **"
r te  ges tb '  

der
39Ü

15. Jahrg.
J a h r e s a b o n n e m e n t  f ü r  1 90 1  ist sehr j it  e m p feh l t»  ( P r e i s  fUc ein Vier tel-

lmn " V  '■’r D ie  Geschäftsstelle „ F i t r s  H a n s "  , n  B e r l i n
S . - 1 L .  lendet  gern  eine P r o b e n n m i n e r  an  jede i h r  anlgeaeden 
g r a u e  » nd  fvan io  ™ 1 ™ - -
l n n g e n  entgegen .

-  . . .  . . . .  . . .  - j f g e g e b m t  3lb tfl t 
J c o e  B u c h h a n d lu n g  u n d  P o s ta ns ta l t  n i m m t  Bestel»

L ed erb ä lg e , die, m it K leie  o d er S ä g e sp ä n e n  g efü llt, a lle r  
A n a to m ie  H o h n  sprachen, h a t te n  unsere P u p p e n  v o n  1868 auch, 
a b e r  sie h a t te n  doch schon W achslö p se  m it S c h la fa u g e n  und  g em alten  
B lo n d h a a re n  ; zu A n sa n g  d er 7 0 er J a h r e  ta rn en  a u s  Frankreich 
die ersten „ D re h k ö p fe "  a u s  seinem  B is q u itp o rz e lla n , welche, m it 
e in er sinnreichen F e d e rv o rr ic h tu n g  konstru iert, d a s  B ew egen  des 
K o p ses  g es ta tte te . D a s  schönste a n  diesen französischen K ö p fen  a b e r 
w a re n  die ersten  A n g ora-L ock en -H aare , die oben a u f  d er K o rk h irn ­
p la tte  d e r P u p p e n d a m e n  ang ebrach t u n d  künstlich fris ie rt w a ren . 
W elche F re u d e , a ls  d a n n  ein ingeniöser F ris e u r  und  H a a ra rb e i te r  
au s  diese K o rk p la tte n  richtige H aarperrücken  a rb e ite te , die m an  
käm m en u n d  flechten konnte.

V o n  d e r Z e i t  a n  machte m a n  staun ensw erte  V erbesserungen  
a u f  dem  G e b ie te ; b a ld  erschienen die E e len k g lied erp up p en , die 
d a s  B ew eg en  a lle r , nach den R eg e ln  d er A n a to m ie  g efo rm te  G liede r 
g es ta tten . U e b rig e n s  g ab  es schon lan g e  J a h r e  die noch heu t 
üblichen kleinen G elenk- o d er P u p p e n s tu b e n -P u p p e n , die sog enan n ten  
S c h re ib p u p p e n  u n d  die B adep üp p chen , die frü h e r  a llg em ein  „ B a d e ­
en g e l"  h ießen  u n d  entsprechend dieser Bezeichnung auch noch nicht, 
w ie jetzt, ü b er B ad e z eu g  o d er ganze B a d e h ü tte n  v e rfü g te n . S e h r  
begeistert w a re n  die kleinen M ädchen  v o n  an n o  d azu m al ü b e t 
P u p p e n , die K ö p fe  u n d  P a p ie rm a c h e  h a tte n  u n d  die reichlich m it 
K a rm in  geschminkt w a re n , w a s  a b e r nicht h in d erte , d a ß  zu a lle r ­
erst d ie Rasenspitze sa rb lo d  w u rd e  u n d  d a s  g ra u e  M a te r ia l  zum 
Vorschein kam. H eu te  ist d ie M a n n ig fa lt ig k e it der P u p p e n  eine 
so enorm e, d a ß  m a n  sie zum  G egen stan d  e ingehender S tu d ie n  
machen kann . D a  sind B a b ie s ,  S chu lk inder, auch K n ab en , B r ä u te  
B a lld a m e n  rc. ic. D ie  P u p p e n  sind m it der Z e i t  vorgeschritten  
u n d  ansp ruchsvolle  D a m e n  gew orden , die in  T o ile tte  u n d  E in ­
rich tung  ih re r  G em ächer g ro ß en , o ft zu g ro ß en  L u x u s  tre ib en . 
N ich ts w a s  d er m o d erne  Mensch h eu tzu tag e  braucht o d er zu brauchen 
denkt, feh lt den P u p p e n a u s rü s tu n g e n . D ie  h ab en  ih re  B a d e - , ih re  
R e ise-E in rich tung , ih re  elektrischen B irn e n , ih re  e legan ten  T a fe ln  
-  a lle n  U ebe rflu ß , den m a n  sich denken kann. U n d  h ier ist die 

G renze  des S p ie l s !  W o  b e t unsinn ige  L u x u s  a n fä n g t, h ö r t  d a s  
S p ie l  a u f , d enn  d a s  S p ie l  besteht doch, w enn  es rich tiges S p ie l  ist, 
m eist in  d e r E in b ild u n g sk ra f t d er K ind e r, u n d  d a s  K ind erz im m er 
ist ihm  a lle s  —  S chu le  —  S e e b a d  —  E ise n b a h n  —  G esellschafts­
zim m er —  W a ld  und  F e ld !  I n  frü h e re n  Z e ite n  n ä h te n  die 
g rö ß eren  M ädchen  selbst ih re  P u p p en k le id e r, heu t ist die P u p p e n - 
K o n fek tio n  ebenso re ichhaltig  wie die fü r  Erw achsene. A n ­
gezogene P u p p e n  h a tte  m a n  schon im m er, einzelne K le id e r aber­
kennte  m a n  noch v o r 20  J a h r e n  n u r  in  zwei b is  d re i L äd en  B e r l in s  
e rh a lte n . J e tz t  kann m an  ein P u p p e n k in d  so fo rt ankleiden von  
S chuh  u n d  S trü m p fe n  b is  Jack et u n d  F e d e rh u t.

O b  die kleinen M ädchen  sich h eu t w o h l m eh r freuen  über 
ih re  B a b ie s  m it den  fe inen  süßen K indergesich tern , den zierlichen 
Locken, d er e legan ten  A u ss ta ttu n g , a ls  die M ü t te r  u n d  G ro ß m ü tte r  
ü b e r die einfachen S chrei- oder Lockenpuppen m it dem  L ed erb a lg  
u n d  dem  P a p ie rm a c h e to p f?  Ic h  g lau b e  kaum , denn  nicht die leb ­
lose P u p p e  a u s  d er F a b r ik  is t's  ja , d ie dem  kleinen richtig spielen­
den  M ädchen  sich zeigt a u f  dem  geschmückten W eihnachtstisch —  die 
S p ie lg e f ä h r t in  —  d a s  lebendige W esen is t's  —  die I l lu s io n  — , ohne 
die es kein rechtes u n d  fro h e s  S p ie l  geben kann.

 - * » - * - ----
S in  Wnttersöynchen.

V o n  e in e r  a l t e n  F r a u .

Ic h  möchte w o h l w agen , ohne E lte rn lie b e  verletzen zu w ollen , 
in  F o lg en d e m  eine kleine B e trac h tu n g  niederzuschreiben, zu d er 
mich der Besuch lieb e r F re u n d e  m it ih rem  einzigen K n ab e n  v e ra n ­
la ß t.  —  Ic h  schicke v o ra u s ,^ d a ß  ich selbst K in d e r g eh a b t u n d  g ro ß  
gezogen u n d  zw ar ohne die S tü tze  u n d  L e itu n g  des V a te rs .  V ielleicht 
h ab e  ich auch o f t  g e feh lt in  A n w en d u n g  d er rechten M it te l  bei der 
E rz ieh u n g , ich h abe a b e r  d a s  B este erstreb t, G u te s  erreicht u n d  b is  
jetzt S e g e n  g ee rn te t. —  J e tz t  h abe ich auch schon ziemlich erwachsene
Enkel, die ich herzlich lieb  h a b e ; sag t m an  doch: eine G ro ß ­
m u tte r  sei v ie l nachsichtiger bei kleinen U n a r te n  ih re r Enkel a ls
die eigenen E lte rn  —  u n d  doch konnte ich kürzlich innerlich a u ß e r 
m ir  sein ü b er d a s  verzogene, e igenw illige  K in d  m einer F re u n d e ; 
ich m u ß  gestehen, d a ß  m ir  solches K in d  du rchaus uitsympakisch ist, 
w o die ganze U m g eb u n g  nach d er P fe if e  e ines solchen kleinen U n ­
h o ld es  ta n zen  soll. A b e r  eigentlich d a r f  m a n  solchem K ind e  nicht 
m a l einen V o rw u rf  machen, denn  die H auptschuld  dieser U n a r te n  
kann m an  m eh r den E lte rn  a ls  den K in d e rn  beimessen. E s  ist tr a u r ig , 
w enn eine M u t te r  zur N ä r r in  w ird  u n d  a u s  ih rem  K ind e  einen 
G o tt  m achen w ill. S o  w a r  es bei m einen  F re u n d e n . M i t  B e ­
d a u e rn  sah ich diese verkehrte  E rz ieh un g , die auch n u r  tra u r ig e  
R e su lta te  liefern  k an n ; ich w a g te  d esh a lb  eine kleine B em erkung , 
kam a b e r schön d a m it a n . D a  h ieß  e s :  er ist unser einziges K ind ,

w ir müssen u n s  ih n  zu e rh a lte n  suchen; w ir müssen ihm  feinen 
W ille n  lassen, d a m it e r n u r  nicht krank w i r d ; au ß e rd em  hab en  
w ir  „ (S o tt sei D a n k "  die S i i t te l ,  ihm  seine W ünsche zu g ew äh ren . 
I c h  dach te : W e n n  d a s  so fo r tg eh t, kann w a s  (schönes d a ra u s  
w e rd e n ! E s  ist gew iß e tw a s  Köstliches um  E lte rn -  und  M u tte rlieb e , 
a b e r b lind  d a r f  solche Liebe nicht sein, wie ich sie h ie r v o r m ir 
h a tte  u n d  wie ich A ehnliches in m einet nächsten V erw an d tsch aft 
e rleb t. D a  hieß es auch: er ist unser einziger S o h n ,  er kann 
sein L eben  genießen, e r b rauch t kein B e tb ru d e r  zu w e rd e n ! u . s. w . 
J a ,  w a s  w urde a u s  ih m ? ein M ü ß ig g ä n g e r , dem nichts heilig  w a r, 
d er trotz seiner hübschen A n la g e n  uno  T a len te  ein du rchaus u n brau ch ­
b a re r  Mensch w a r und  zuletzt u n te rg in g . Z u  spä t kam en die be­
d a u e rn sw e r te n  E lte rn  zur Einsicht uno  gab en  ih re  nachsichtige E r ­
ziehung  b it te t  b e reu t. —  E in  fro m m er M a n n  h a t g e sa g t: „ w a s  
Liebe gesünd igt, kann L iebe v erg eb en ", h ier w a r a lle s  zu spät, too 
w ird  es h ie r und  in  m ancher a n d e re n  F a m ilie  kommen, w enn  sie 
nicht zur rechten Z e i t  zur E rk e n n tn is  kommen. W ie  tre ffe n d  u n d  
w oh lm ein end  sag t R ä d e r t  ü b e t K in d e re rz ie h u n g :

D e r  V a t e r  s t r a f t  sein K i n d  
U n d  f ü h l e t  selbst d en  S t r e i c h  
D i e  H ä r t '  ist ein  V e r d i e n s t  —
W e n n  D i r  d a s  H e rz  ist weich.

T i e n t s i n .  D e r  g ro ß e  K a n a l  m i t  d en  eu ro pä isch en  N ie d e r l a s s u n g e n .  
( Z u m  T i t e l b i l d . )  Gleich  zu A n s a n g  d e s  chinesischen K r i e g e s  spiel te  die  
S t a d t  T i e n t s i n  e ine wicht ige  R o l l e .  Beschützt  o o n  d en  T a t u f o r t s ,  welche 
m i t  g u t e n  K r u p p s c h e n  K a n o n e n  b e w e h r t  sino, b i l d e t  es  d e n  Schlüsse l  zu 
P e k i n g .  I n  d e r  P r o v i n z  P e t jc h i l i ,  a m  A u s f l u ß  d e s  g r o ß e n  K a n a l s  in  
d e n  P e i h o  g e legen ,  ist T .  nicht b l o ß  fü r  d e n  e uropä ischen ,  s o n d e rn  g a n z  
b e s o n d e r s  f ü r  d e n  russisch-chinesischen L a n d h a n d e l  v o n  g r o ß e r  B e d e u t u n g .  
D i e  S t a t t !  z ä h l t  e t w a  eine M i l l i o n  E i n w o h n e r ,  d a r u n t e r  zah lreiche  E u r o p ä e r ,  
d e r e n  Q u a r t i e r  a m  N o r d u f e r  d e s  P e i h o ,  d re i  K i l o m e t e r  v o n  d e r  Eh inesen -  
s l a d t  e n t f e r n t  l i eg t  u n e d  hübsche W o h n h ä u s e r ,  B i l l e n  u n d  a u s g e d e h n t e  W a r e n ­
m a g a z i n e  e n t h ä l t .  S c h o n  1 8 5 8  u n d  d a n n  w ie d e r  1 8 6 0  w u r d e  T i e n t s i n  v o n  
d en  E n g l ä n d e r n  u n d  F r a n z o s e n  e r o b e r t .  1 8 8 5  b l o i i e r t e n  d ie  F r a n z o s e n  die  
M ü n d u n g  d e s  P e i h o ,  u n d  a m  9 .  J u n i  gleichen J a h r e s  w u r d e  h ie r  d e r  
F r i e d e  u n te r z e i c h n e t ,  w o b e i  C h i n a  d en  l i e b e n s w ü r d i g e n  F r a n z o s e n  T v n t i n g  
a b t r e t e n  m u ß t e .  D a  sich a l l e  S c h u l d  a u f  E r d e n  rächt ,  h a b e n  d ie  F r e m d e n  
in  d e n  letzten M o n a t e n  i n  C h i n a  v ie l  zu le ide n  g e h a b t .

M a r s c h a l l  M a r t i n e z  C a i n p o s .  ( Z u m  B i l d  a u f  S e i t e  3 9 6 . )  I n  d e r  
n eues ten  Geschichte ( S p a n i e n s  spiel te  d e r  in  Z a r a u z  a n  d e r  Zuckerk rankhei t  
g e s to rb e n e  M a r s c h a l l  C a m p o s  e ine  g a n z  h e r v o r r a g e n d e  R o l l e  u n d  z w a r  
a l s  H a u p t s t ü t z e  d e r  M o n a r c h i e .  I m  J a h r e  1 8 3 4  g e b o r e n ,  besuchte  e r  die  
G e n e ra t s t a b s s c h u le  zu M a d r i d .  N a c h d e m  er  1 8 5 2  L i e u t e n a n t  g e w o r d e n ,  
n a h m  e r  1 8 5 9  a n  d e m  F e l d z u g e  nach  M a r o k k o  te i l  u n d  e r h i e l t  die  T a p f e r -  
t e i t s m e d a i l l e .  1 8 6 4  t r e f f e n  w i r  i h n  a l s  O b e r s t  in  C u b a  i m  K a m p f e  g e g e n  
d ie  A ufs tänd ischen .  A n l ä ß l i c h  d e s  L a r l i s t e n - A u f s t a n d e s  zu A n f a n g  d e r  7 0 e r  
J a h r e  b e fe h l ig te  er  eine B r i g a d e  im  N o r d e n  e r  w u r d e  a b e r  1 8 7 3  v o n  d e r  
r epubl ikanischen  R e g i e r u n g  seiner  (S t e l l u n g  e n t h o b e n .  D oc h  schon i m  fo l g e n d e n  
J a h r e  k ä m p f t e  er  a n  e ine r  S p i t z e  e ine r  D i v i s i o n  bei  B a l b a o  u n d  e r r a n g  sich 
b e i  d e r  A r m e e  e in  solches A n s e h e n ,  d a ß  e r  e s  w a g e n  t o n n t e , _ den  P r i n z e n  
A l f o n s  z u m  K ö n i g  v o n  S p a n i e n  a u s z u r u f e n .  D ie se r  e r n a n n t e  i h n  z u m  
O b e r b e f e h l s h a b e r  d e s  O p e r a t i o n s h e e r e s  i n  K a t a l o n i e n ,  m i t  d e m  er  die
sad is t ischen  B a n d e n  a n  d ie  französische G r e n z e  d r ä n g t e .  1 8 7 6  e r n a n n t e  
i h n  d e r  j u n g e  K ö n i g  z u m  M a r s c h a l t  u n d  s a n d t e  ih n  nach K u b a ,  u m  den  
d o r t i g e n  A u f s t a n d  zu  b e w ä l t i g e n ,  w a s  i h m  auch g e l a n g .  1 8 7 9  ü b e r n a h m  
er  d ie  S t a a t s g e s c h ä f t e ,  u m  d ie  m i t  d en  K u b a n e r n  geschlossene U e b e r e i n f u n f t  
zu v e r t e id ig e n ,  doch o h n e  E r f o l g .  1 8 8 1  stürzte  er  d a s  C a b i n e t  K a n o o a s  z u m  
z w e i t e n m a l  u n d  e r  ü b e r n a h m  b i s  1 8 8 3  d a s  K r i e g s m i n i s t e r i u m .  1 8 8 6  u n d  
1 8 9 1  w u r d e  e r  z u m  P r ä s i d e n t e n  d e s  S e n a t e s  e r w ä h l t .  A l s  er  1 8 9 3  b e i  B a r ­
c e lo n a  e ine  T r u p p e n s c h a u  a b h ie l t ,  w u r d e  e r  durch e ine B o m b e ,  v o n  A n a r ­
chisten g e w o r f e n ,  leicht ver letzt .  1 8 9 4  a l s  O b e r b e f e h l s h a b e r  nach M a r o k k o  
e n t s a n d t ,  schloß e r  e inen  f ü r  S p a n i e n  g ü n s t ig e n  B e r t r a g .  A l s  im  J a h r e  1 8 9 5  
d e r  A u s s t a n d  a u f  K u b a  a u s b r a c h ,  e rh i e l t  er  d e n  O b e r b e f e h l  a u f  d e r  I n s e l .  
D a , e r  a b e r  nach Ansicht  d e r  R e g i e r u n g  d en  A u t o n o m i s i e n  zu  sehr e n t ­
ta rn ,  w u r d e  er  zurückberufen,  w a s  S p a n i e n  i m  K r i e g e  m i t  N o r d a m e r i k a  
m i t  d e m  V e r l u s t e  seiner  K o l o n i e n  b ü ß t e .  N ac h  d e r  E r m o r d u n g  K a n o o a s  
unte rs tü tz te  er  die  k on se rva t iv e  P a r t e i ,  w o f ü r  sie i h n  1 8 9 9  z u m  S e n a t s ­
p rä s i d e n t e n  e r n a n n t e .  M i t  seinem T o d e  v e r l o r  d ie  monarchi sche P a r t e i  eine 
i h r e r  H a u p t s tü tz e n .

D i e  S c h t o i n g e t i ö n i g c  K oc he r  u n d  S i u c k i .  ( Z u m  B i l d  a u f  S e i t e  3 9 6 . )  
Z u  d e n  schönsten n a t i o n a l e n  Fe s te n ,  welche i m  L a u f e  d e s  v e r g a n g e n e n
S o m m e r s  im  S c h w e iz e r l a n d e  g e f e ie r t  w u r d e n ,  g e h ö r t  u n s t r e i t i g  d a s  S c h w i n g -  
u n d  A e lp le r fes t  i n  B e r n .  D a s  H e r z  g in g  e ine m  ord ent l i ch  a u f  b e im  Anblick
d e r  s t r a m m e n ,  k ra f ts t ro tzenden  S c h w i n g e r .  M i t  M u t  i m  H erz e n ,  d em
Blick  d e r  Unerschrockenhe it  i m  leuch ten den  A u g e  u n d  g es un de m  M a r t  in 
d e n  K no ch e n  t r a t e n  die  k ä m p f e n d e n  B u r sc h e n  a u f  d en  P l a n .  U n d  w e n n  sie 
sich f a ß t e n ,  fest u n d  sicher m i t  d e r  A n s p a n n u n g  a l l e r  M u s k e l n  schoben 
u n d  h o b e n ,  w e n n  s i e  hoch in  d e r  L u f t  sich s t rei ten,  u m  schließlich doch w ie d e r  
a u f  d ie  g e s p r i t z t e n  B e i n e  o d e r  w e n ig s t e s  a u f  d ie  B a u c h s e i t e  zu l iegen  
zu k o m m e n ,  d a n n  löste sich d ie  S p a n n u n g  im  P u b l i k u m  a l l e m a l  in F r e u d e n ­
a u s b r ü c h e n .  U n d  jo w uchs  d a s  I n t e r e s s e  b e im  A us s c hw in ge n ,  b i s  a l s  
S i e g e r  d e s  T a g e s  K ocher  u n d  S tuck!  a u s  d e m  R i n g t a m p f e  h e r v o r g i n g e n !  
W i r  h a b e n  a l l e  A c h tu n g  v o r  d e m  K u n s t t u r n e n ,  a b e r  f ü r  d ie  s t r a m m e n ,

r ,I "■ . ® ic >° 'ben erschienene 34 .  N u m m e r  der 

T a n n e n b a u  i n " .
n e ra t io n S p re iS  der al lwöchentlich m i t  e inem  N o t e n -  
r  erscheinenden „ M » s i !  B l ä t t e r -  be t räg t  fl. 3  7 5  pro 
ra t ionell  n i m m t  bie A dm in is t ra t ion ,  W ie n ,  1. S o n n . n -  
en.  E in ze ln e  E x e m p l a r e  k  3 0  i t .  in  al len t .  t. T o b e t -  
tgSverfchleißen.

F r t c k S  H and-K atalog f» r  1930,01 ist soeben
ich e rg in z i  und  gesichtet, bi ldet  dieses Verze ichnis  in 
u mfassenden V o l l f t ä n b i g l e i t  e inen verläßl ichen  W e g .  
(erotischen E r sche inungen  in deutsch r ,  englischer, f ron -  
er und  panischer S p r a c h e .  D i e  zweckmäßige E in th e i -  
)ie A n o r d n u n g  der f ü r  da»  praktische geben w ic h t ig ,„ 
roorten erleichtert  d a s  Aufstach n u n d  bet, Gebrauch  
Verzeichnisses. D i e  für  die Weihnachtsze it  wichiigetl 
j r e s  1 9 0 0  sind dem K a ta lo g  a l s  eigene A bthe i lun g  

dad urch  ist a l len jenen die A u s w a h l  der  Festge chente 
, welche diese!'e nicht an  O r t  und  S t e l l e  vornehmen 
)geapl) i (4  trefflich hergeste ll te  u n d  i 11 t i t r i e r t e  K atalog  
t. H o fb u c h h a n d lu n g  W i l h e l m  Fr ies  in W i e n ,  G r a b e n  
g r a t i s  u nd  f ranco  zugesendet.

niesten Ere ignisse,  die m  der abg ela u fe n en  Woche in  
S p a n n u n g  a l le r  erweckten,  finden in  der  neuesten 

lei ten F a t n i ü e n b l a t t e S  „ W i e n e r  B i l d e r "  (H e ra n » .
in authen tischen O rig ina lz e ic hn u i tge n  h erv o r r a g e n d er  

biographischen A u s n a h m e n  vortref fl iche D a r s t e l l u n g ,  
e u n d  billigste i l lus t r ie r te  B l a t t  der  M o no rch ie  (per 

p er  Q u a r t a l  8 5  K ieuzer)  b r i n g t  i i seiner  soeben er- 
D a s  A t t e n t a t  ans  Kaiser  W i l h e l m  I I .  —  D e r  

W i e n :  M i t f i f o i r e c lo r  I .  F .  W a g n e r .  D a «  Tode«.
D e r  „ V e r e i n  der Oberös te rre icher  in  W i e n "  a u s  

t le in-Neusiedel .  E i n  Z u s a m m e n s t o ß  ans  d e m  N o r d
—  D a s  G n t e u b i r g - D e n t m a l  in  W i e n .  —  D i e  S r -  

c F r a n e n c l u b S " .  D i e  neue T u r n h o l l -  des Deutschen 
m ü h .  — D i e  i n t e rn a t io n a l e  R in g k ä m p f e r  » T r u p p e .  —

—  Z i n s  z a h l e n ! “ —  R o m a n .  -  Novel le .  — 
:. —  D e r  B ü c h e r w u r m .  -  Verschiedenes . —  B e ­
rn Z e i t j e r t r e i b .  —  P r o b e n u m m e r n  g r a t i s  v o n  b r r  
ii, S . ,  g r a n t g a f f e  1.

ii d e r  W e i s e n " .  D a «  u n s  kürzlich zugekommene
n e u  p e p u l ä :  wissenschaft lichen H a l b m o n a t s c h r i s t  » e r ­
n a n n te n  in teressan ten A b h a n d l u n g e n :  C h i n a  a l s  ag 
Tiefseeforschung » n d  ihre H i l f s m i t t e l  ( m i t  8  A b b i l  

D od ,  D e r  S c h n e l ld a m p f e r  „ D e u t s c h la n d "  ( m i t  sstiis 
eine große  Z a h l  kleinerer B e i t r ä g e  o u«  der  g i inder-  
Technlk,  der  Land-  u n d  Fors twir tscha f t ,  dem T h  l e r ­

n t e ,  der  M e te o ro lo g ie ,  H a u s w i r t s c h a f t  u .  s. w .  W a t  
■n H ef te  besonderes In t e re sse  v er le ih t ,  sind bie vieler  
eilen von M o n a c o ,  d reu  sich derselbe a u f  seinen 
bedient.  S e h r  m s truc t ib  sind auch die A b b i ld u n g e n ,  
en B a u t e n  de» R ie s en d a m o s e rS  „ D e u ts ch lan d"  dem 
teil. „ D  r  S t e i n  der Weisen  (Ä. H nr tseben«  V e r l a g ,  
m ü h t ,  se inem g ro ß e n  gesertreise stets da»  Neueste  u n d  
i t h m i ,  u n d  zeigt da«  vorl iegende  Hes- ,  d a ß  er  dies«» 
nach jeder R ic h tu n g  gewachsen ist. P ro be he f te  der  
sind in jeder  B u c h h a n d l u n g  erhä lt l ich.

r e i t  b i e  H a u p t t r e f f e r ?  D e r  w a h r e  W e r l  u nb
es V e r l o s n n g s b l a i l e s  l iegt  in  seine r  jeden Z w e i f e l  
ß l ich feit ;  denn  solche von zweife lhaf te r  Richt igkei t  -  
rett g e n u g  —  sind n u r  geeignet ,  d a s  P u b l i c u m  i r r e -  
n m t  eS auch, daß  M i l l i o n e n  G u l d e n  derzeit  i n  u n ­
rach l iegen  u n d  daß  d as  P u b l i c u m  noch i m m e r  
u n d  verfal lene  Lose besitzt, dabei  a h n u n g s l o s  a u f  die  
' o r t end .  D e n  Besi tzern von gase» u n d  » e r l o s b a r e c  
en w i r  da»  in  P r a g  erscheinende, e inz ig  verläßl iche  
o i izb lat t  „ M E R C U R - ,  P r a g ,  G r a b e n  N r .  14 ,  da»  

b ere i ts  den  2 1 .  J a h r g a n g  eröffnet .  D e m  in P r a g  
! U R “ g e b ür t  v o r  a l len  a nderen  V e r l o f u n g S b l ä t t e r n  
lleitt w eg e n  der Raschhei t ,  m i t  der da»  B l a t t  sofort  
Z ie hu ng  erscheint, sondern  auch w egen  der  u n b e b t n g -  
t u r  Z ie h u n g s l i s t e n ,  die n u r  a u f  G r u n d  amtl icher 
Nit der  g rö ß t e n  S o r g f a l t  n n d  G ewissenhaf t igkei t  zu- 
it. D e r  „ M E R C U R -  b r i n g t  abe r  nicht a l le in  die 
- u n d  aus länd ischen  gofe, O b l i g a t i o n e n  :c . ,  Restan» 
t ionS Listen, C o u p o - S a n s z a h l u n g S - T a b e l l e n ,  V e r -  
t .  >n„ son dern  auch Berich te  ü b e r  alle stnanciel lei t  
A b o n n e n te n  des „ M E R C U R -  e rha l ten  a l s  P r ä m i e  

i u n g  — m i t  bei  Ne i j a h r S n u m m e r  1 9 0 1  da»  Re< 
b i s  3 1 .  D e c e m b e r  gezogenen  u n d  n nb ehobenen  Lose 

wie auch R i im i i i c ru -g o fe ) ,  P f a n d b r i e f e ,  P r i o r i t ä t e n  
n e u  O b l i g a t i o n e n ,  den  U nive rsa l -L e r lo s  ingS K a l e n d e r  

sowie e inen  V e r j ä h r u n g » - S c h e m a t i s m u s  tc. J e d e r  
sich durch e in m a l ig e »  Nachschlagen diese» W e r te»  
gofe.  P f a n d b r i e f e  ober O b l i g a t i o n e n  in  al len bi*« 

a n  gezogen w u r d e n  ober nicht —  D a »  g a n z jä h r ige  
u stel lnng  b e t rä g t  f ü r  bie ö s t e r r . - u t tg o r .  M onarchie  
>ie A d m i n i s t r a t i o n  de» „ M E R C U R “ , P r a g ,  G r a b e n  
en m i t  P o s t a n w e i s u n g  einzuschicken finb.

€ m g e f « m W * )
) r t e r  H e r r  R e d a c t e u r !
Sie m ir, in dieser Angelegenheit hoffentlich 
In I h r e m  B la tte  um  ein Plätzchen zu einer

Watt), und a ls  Dasselbe ih r  »ernt Einsteigen in  den W agen be­
hilflich w ar und den S c h lag  h in te r ih r zugemacht hatte, nickte 
Helene der D ien e rin  m it hu ldvoller M ien e  einen freundlichen 
D an k  zu.

V i e r u n d z w a n z i g  st e s  C a p i t e l .

Bei Weicherts war ein Abendessen und der Salon
wurde infolge dessen nicht leer von Besuchern aus den besseren
Kreisen. Die Familie hatte sich stets allgemeiner Beliebtheit

d a m i t  e inem la n g g e h e g ten  H erzenswünsche  o t e -  e inem B r d i l r f n  sie e n t ­
geg enkommt.  Vielleicht erweisen w i r  m anchem gestrengen  Eh eh er r , I  und  
m anchem  glückliche» S i ä u t i g a m  e inen Dienst ,  tue,in w i r  sie a ng  sicht» 
des kom menden  Fes te«  auf  die allbelieb te  Wochenschri ft  „ F ü r s  H a u s "  
a ufm erksam  machen, von der  eine ganze  R ' i h e  prächtig  g eb un de ne r  J a h r ­
g ä n g e  vor l ie ge n ,  die eine solche F ü l le  des Prakt ischen e n th a l ten ,  d aß  der 
geringe P r e i s  (6  M a r t )  sich in der  Wir tscha ft  bald  wieder bezah lt  m acht .  
G e h ö r t e  die zu beschenkende D a m e  bereits  den c ie ' e u  Leser innen des 
B l a t t e s  a n ,  so w i rd  sie sehr d ankbar  sein, w e n n  sie a u f  dem W e i h n a c h t s ­
tische die ih r  e tw a  fehlenden  ä l te ren  J a h r g ä n g e  ( P r e i s  tute 4  M a r l )  in  
künstlerisch anSgesssh, te r ,  E inbanddecke geb un den  uorfi itbel.  Auch ein

nicht verbissen streitsüch tig ; a ls  B e w e is  m öge  
, daß ich in  der vergangenen W oche bei dem  
i  D eutschen V olksvereines durch eine M it te l» »  

tg stellen ließ, die Polem ik in  einer W eise  zu 
schließen, wobei sich beide T heile  nichts v erg eb en ; ich schlug auch 
eine diesbezügliche F o rm e l v o r. m it dem B em erken , daß ich 
durchaus nicht aus dieser Fassung  bestehe, sondern eventuell auch 
eine andere annehm e; meine F o rm e l w urde von dem A usschuße  
abgelehnt und ohne einen Gegenvorschlag zu machen, erschien da»  
„E ingesendet" in der letzten N u m m e r ; w enn H err D r .  S t e in d l  
ans die Abfassung desselben keinen E in flu ß  au sü b te , durch die 
N am en sfe rtig u n g  h a t er die V e ra n tw o rtu n g  übernom m en.

*) K n r  Aornr nnd A nh a l t  ist die Schri f t le i tnng  nicht verantwortl ich.
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** Todesfall Am  D o n ners tag , den 13 . D ecem ber 

verschied in  Amstetten H e rr  J o h a n n  Reicht, K aufm ann  und 
Hausbesitzer dortselbst. D e r  V erstorbene, ein B ru d e r  der hiesigen 
K a u fm a n n sg a ttin  F ra u  Lughofcr, w a r eine in  Amstetten geachtete 
und beliebte Persönlichkeit, dessen Ableben allgem eines Beileid 
erweckte. D ie  sterblichen Reste des Verblichenen werden heute 
nach W aidhofen überfuh rt, wo auch nachm ittags 3  U hr das 
Leichenbegängnis stattfindet.

** Bürgermciftertag F ü r  den vergangenen D ienstag  
hatte  Landesausschuß D r .  Scheicher die H er,
G em einderä the  und Ausschüsse des Bezirkes B  
sogenannten B ü rg c rm c is te rtag  einberufen. R< 
bürgerm eister P a u l  die anwesenden H erren  
klärte D r .  Scheicher, es sei d as  S tre b e n  des 
die von ihm  auszuarbeitenden  Gesctzesvorlagen .
Tische a u s  zu fabricieren, sondern entspreche 
der B evölkerung  zu gestalten ; darum  geht a 
von einen B ezirk  in den andern, legt die ge 
den versam m elten V ertra u e n sm ä n n ern  der 6 
b itte t sich ih r U rtheil, n im m t den Ausdruck 
W ünsche entgegen, das der Zweck der B ü rg e r:
D r .  Scheicher gab praktische W inke fü r eine re 
cassa-B uchführung, besprach das neue J a g d e  
Aenderung einiger P a ra g ra p h e  der Gemeinde 
meindewahlrechtes und der D ienstbolenordnung 
botenm angel auf dem Lande fand eine eingel 
A lle rd ings können die Leute durch ein Gesetz 
schaftlichen A rbeiten gezwungen und auf de 
halten  w e rd en ; jedoch sei es das S treb e n  des 
alle Versuche, der Landflucht entgegenzutreter 
A ltersverso rgung  der landwirtschaftlichen Arbe 
P räm ien , E inw irkung  durch die S chu le , die t 
über den N achtheilen des S ta d tle b c n s  die V 
aufen tha ltes  zeigen könnte, E rziehung und B  
kinder zu landwirtschaftlichen A rbe iten ; statt 
sinder, wie b isher vielfach geschah, in die c 
Gegenden abgegeben, daselbst körperlich und 
und ih re r deutschen R a tio n a litä t entfremdet 
Landesausschnß von S parkassen , erworbene 
w erben, dieselben einem unbescholtenen, kinder 
B ew irtschaftung  übergeben; solchen Leuten 
kinder a n z u v e rtra u en ; bei gesunder Kost, fr 
die K inder heranwachsen, einen Ersatz fü r ' 
finden, und die landwirtschaftlichen Arbeiten 
sie einen andern B e ru f  ergreifen, steht es i 
frei. Auch die E inbeziehung bei Nachbargcm 
S ta d tg e b ie t W aidhofen kam z u r S p ra ch e  e 
irgend  ein Beschluß gefaßt w orden w äre.
S ta t t h a l te r s  ist B erein igung.

** A ufgelöste Versammlung 
den 1 1 . D ecem ber fand im  Gasthofe des ' 
ein vom n. ö. katholischen B a u e rn v e re in  eie 
und B a u e rn ta g  sta tt, bei welchem die Abgevi 
cher, Goetfricd J a x  und J o h a n n  O b c rn d o r  
In f o lg e  einiger Angriffe eines anwesenden 
kam es zwischen den zahlreich anwesenden 
Socialdem okraten  zu einem Handgem enge,
Socialdem okraten z u r T h ü r  h in ausg ed rän g t i 
sam m lung w urde, bevor A bgeordneter O bernbw  
geschlossen.

* *  5 0  J ah re im Dienste der L 
D ie  „W ien er Landwirtschaftliche Z e itu n g " , 
k. k. Landw irtschafts-G esellschaft in W ien geg 
E nde D ecem ber d. I .  ihren 5 0 . und begi 
1 9 0 1  ih ren  5 1 .  J a h rg a n g

** Allzustarke Abführm ittel 
lich schädlich. M a n  verwendet daher 
N ebenw irkungen unmerklich milde abführen 
auch die V erd au u n g  nicht o fferiert, sondern 
kräftig t, den D r .  R o sa 's  B a lsam  fü r den 
Apotheke des B .  F ra g n e r , k. k. H ofiieferante 
liech auch in  der hiesigen Apotheke. —  S ie h t

Straf-Chronik des k. Ir. £ t i  
St. Pötten.

Urtheile. R o sin a  W allnböck, M a g i  
stahl, 1 0  M o n a te . C a r l  Lettner, F abriksarb  
C rid a , 1 Woche. J o h a n n  Schustacck, F a b r  
m aten , C rid a , 1 Woche. F ra n z  Ruckenstein 
berbach, C rid a . 1 4  T age . S te p h a n  K ürn  
W ien , D ieb stah l, 5  M o n a te . M a r ia  M o r
W ien , D icbstah l, 6  V lon a te  M a r i a  B o re
W ien , D ieb stah l, 6  M o n a te . A n to n ia  B o
W ien , D iebstah l, 4  M o n a te . E n ge lb ert H
besitzer a u s  G rim m eg g , schwere körperlich 
M o n a t . Ludwig K a ln ay , F r is e u r lehrling a 
keitsverbrechen, 2  M o n a te . A lo is  E n g e lh a r 
a u s  P ipendorf, S ittlichkeitsverbrechen, 7 M  
rex, B ane rssoh n  a u s  C h o rh errn , schwere 
gung, 7 M o n ate . Jo se f  K a lten b ru n n e r, 
W aidhvsen an der D bbs, M ajes tiitsb cle id i--> , 
Josef H o llau s , M ilchhändler a u s  W impassi?.^, 
® '! |Tr 5 t n . ®n9elbett H in tcrlc itner, B auernknecht

2Ius aller IVeit.
— Feldniarschallstab für den Kaiser von

Oesterreich. A u s W ien  meldet ein P riv a ttc lc g ra m m : D e r  
preußische G en e ra lm ajo r G r a f  H uelsen-Haeselcr tr if ft D ie n s ta g  
Abend in W ien  ein, um  im A uftrage K aiser W ilhe lm s dem 
K aiser F ra n z  J o s e f  a ls  deutschem G eneralfeldm arschall einen 
Jn te rim sm arsch a lls tab  zu überbringen.

4 0 0 '

eines pferdekundigen T h ea term itg liedes erhielten n u n  die P ferde 
—  G um m igaloschen. D a m it  ist aber das P ro b lem , a lle rd ings 
in hiichst m odernem S in n ,  glänzend gelöst. H e rr  B aum eister 
gab ü b rig en s  der Regie noch eine besondere Aufgabe zu lösen. 
W en n  König A gam em non von dem W agen  steigt, um  am  A lta r  
zu opfern, müssen ihm ziuei Jü n g lin g e  die S a n d a le n  von den 
Füßen  lösen. B e i der P ro b e  "begann nun  A gam em non just in 
diesem Augenblick von einem a u f den andern  F u ß  zu hüpfen. 
A ls  ihn D irc c to r S ch lcn th er über tzcn G ru n d  dieser eigcnthiim-
h a . —  c v j . . . .  - f. r , , ,  . e i s  x-Z z, : u ~  i . .

■

f t a r t g e b a u t c n '  V e r l i e r  u n d  H i r t e n  d es  
E n t l e b n c h s  p a ß t  h a l t  doch d a s  N a t i o -  
n a l t u r n e n  a m  besten.

S c h m i e r i g e r  T r a n s p o r t .  ( Z u m  
B i l d  a u f  b e i t e  3 9 6 . )  D e r  S t ä d t e r  
b e f in d e t  sich in  e ine m  g r o ß e n  I r r t u m ,  
w e n n  er  g l a u b t ,  d e r  W i n t e r  |ei  f ü r  
die B a u e r n  so eine A r t  R u h e p a u s e ,  
sie h ä t t e n  nich ts  zu t h u n  a l s  i h r  V ie h  
zu f ü t t e r n ,  M o s t  zu t r in ken  u n d  ih r  
isi feif leii i zu r a uc he n .  F ü r  sie h a t  auch 
d e r  W i n t e r  a n s t r e n g e n d e  A r b e i t  g e n u g  
b e re i t .  E r  ist d ie  H e i t  d e s  H o l z f ä l l e n s ,  
d a  in  d ieser  Z e i t  die  S ä t e  sozusagen  
stocken. M i t  d e m  ' M o r g e n g r a u e n  w a n ­
d e r n  d ie  M a n n e n  die  u n w e g s a m e n ,  
verschnei ten H ü g e l  h i n a n .  E m e  H erz -  
[ t ä r l u n g ,  bes tehend  in  e t w a s  G e b r a n n ­
t e m  ( d e r  M o s t  w ü r b e  g e f r i e r e n ) ,  Speck 
u n d  B r o d  t r a g e n  sie n t  i h r e m  K i t t e l  
m i t .  A u f  d e m  A r b e i t s p l a t z  a n g e l a n g t ,  
g e h t  e s  a n ' s  S ä g e n  u n d  H a u e n  b i s  die  
R ie s en  f a l l e n .  D i e  s t a m m e  w e r d e n  
en t ä s t e t  u n d  die  Blöcke o o n  b e s t im m te r  
G r ö ß e  ze rsä g t ,  welche n u n  a n  die  
S t r a ß e  b e f ä n d e t  w e r d e n  müssen .  A n  
stei len.  G e h ä n g e n  sind h u n d e r t  H i n d e r ­
nisse u n d  G e f a h r e n  zu ü b e r w i n d e n ,  
ebenso  b e i m  A u f l a d e n  d e r  schweren 
S t ä m m e  a u f  d en  W a g e n ,  d e r  u n t e r  
d e r  L a s t  seufzt u n d  t ra ch t .  . T i e f  ein-  
schneiden d ie  R ä d e r  in  d ie  schlechte 
W a l z s t r a ß e  u n d  k a u m  b e w ä l t i g e n  
d ie  s ta rken  P f e r d e  d ie  L a s t .  A n  Seit 
schwierigs ten S t e l l e n  setzen die  M ä n n e r  
a n ,  g r e i f e n  in  die  S p e ic h e n  u n d  s toßen 
a l s  g ä l t e  e s  d a s  e ing e ro s te t e  R a d  der  
Z e i t  v o r w ä r t s  zu  b e w e g e n .  S i e  
h ä t t e n  a b e r  auch e inen  S c h l i t t e n  s t a t t  d e s  W a g e n s  n e h m e n  s o l len !  Auch 
d a s  A b l a d e n  be i  d e r  S ä g e  b e d a r f  d e r  V ors ich t ,  d e r  K r a f t  u n d  G e w a n d t ­
h e i t .  R u n  senkt sich f r ü h e  d e r  A b e n d  a u f s  D o r f .  D i e  H o l z h a u e r  sitzen 
i n  d e r  w a r m e n  S t u b e  b e im  A b e n d t r u n k ,  d en  w i r  i h n e n  v o n  H erz e n  
g ö n n e n .  i  I .

D i r  X r i t f t i s b r ü c k r  a m  G o t t h a r d .  ( Z u m  B i l d  a u f  S e i t e  3 9 7 . )  A u s  
d r e i  h o c h a lp i n e n  Q u e l l b ä c h e n ,  v o n  d e n e n  d e r  e ine  v o n  d e r  F u r k a ,  d e r  a n d e r e  
v o m  G o t t h a r d  u n d  d e r  d r i t t e  v o n  d e r  O b e r a l p  h e r k o m m t ,  b i ld e t  sich d ie  
R e u ß ;  welche a m  A u s g a n g  d e s  U r s e n e n - T h a i e s  d en  g ra n i t e n e n  Q u e r -  
r i e g e l  d e s  G e b i r g e s  d urchbr ich t  u n d  to sen d  u n d  schäum end  ü b e r  F e i e t r ü m m e r  
f l i e ß t .  T i e f  u n t e n ,  w o  sich die  be id se i t ige n  U fe r fc l s e n  verengen ,_  schwing t 
sich d ie  Te ü fe l s b rü ck e  ü b e r  d e n  j u n g e n  ü b e r m ü t i g e n  F l u ß .  D e r  S a g e  nach 
h ä t t e  d ie  erste T e ufe l s b rü ck e ,  v o n  d e r  w i r  a u f  u n s e r e m  B i l d e  noch die
U eb e r re s tc  d e r  P f e i l e r  r o a h r n e h e m e n ,  d e r  T e u f e l  selbe r  e r b a u t ,  n ac h d em  ih m  
die U r n e r  versp ro chen ,  d e r  erste, d e r  ü b e r  d ie  n eu e  Brü ck e  gehe ,  sei [ein.
S i e  j a g t e n  b a n n  a l l e r d i n g s  zuerst  e inen  Zie ge n bo ck  ü b e r  d ie  Brücke  u n d  d en
d u r f t e  d e r  T e u f e l  b e h a l t e n .  E r z ü r n t  ü b e r  d ie  l i s t igen  U r n e r  w a r f  er
e ine n  g r o ß e n  S t e i n  v o m  B e r g e  h e r a b ,  u m  d ie  Brücke  zu zers tö ren .  E r  
t r a f  sie a b e r  nickst u n d  so l i e g t  d e r  Block  h e u t e  noch t i e f  u n t e n  i n  d e r  
t o s e n d e n  S c h luc h t .  U e b e r  d ie  Brücke  z o g e n  seit  u r a l t e n  Z e i t e n  „ d e r  so rg en ­
v o l l e  K a u f m a n n  u n d  d e r  le ichtgeschürzte P i l g e r ,  d e r  a n d ä c h t i g e  M ö n c h ,  
d e r  d üs te re  ' R ä u b e r  u n d  d e r  h e i t e r e  S p i e l m a n n ,  d e r  S ä u m e r  m i t  d e m  schwer­
b e l a d e n e n  R o ß ,  d e r  f e r n e  h e r k o m m t  v o n  d e r  M e n s c h e n  L ä n d e r n , "  h ie r  zog 
d a s  A l p v i e h  durch,  d a s  d e r  U r n e r  a u f  die  W e l s c h la n d m ä r k t e  t r i e b  u n d  
K r i e g s l ä r m  w i e d e r h a l l t e  o f t  v o n  d e n  Fe ls e n .  Z u m  letz ten m a l  schlugen sich 
h ie r  v o r  h u n d e r t  J a h r e n  die  R u ss e n  u n d  F r a n z o s e n .  D e m  russischen G e n e r a l  
S u w a r o w ,  d e r  letz tere  h i e r  bes iegte ,  w u r d e  h ie r  in  d e m  F e ls e n  e in  D e n k m a l  
in  F o r m  e ine s  K r e u z e s  err ich te t .

- (G e m ü t l i c h .
—

V

A s s e s s o r  ( v o r  d e r  V e r h a n d l u n g ) :  „ W i e  a l t / s i n d  S i e ,  A n g e k la g te . "  
A n g e k l a g t e  ( leichtlebige j u n g e  D am e ) / .  „Na ,^Assessorchen.  r a t e n  S e ' m a l !"

w e i g e r t e ,  m i t  i h m  zu ta n z en ,  v o n  d e r  W i r t s c h a f t  a u f  d e r  S t r a ß e  tu r z  
entschlossen nich t  w e n i g e r  a l s  v ie r  Schüsse  a u s  e in e m  R e v o l v e r  a u f  sich a b ,  
o h n e  d a ß  es  i h m  g e l a n g ,  sich u m ’s  L e b e n  zu b r i n g e n .  D i e  K u g e l n  w u r d e n  
a u f  d e m  S c h ä d e l  p la t t g e d rü c k t  u n d  v o m  A r z t e  a m  näc hsten  T a g e  e n t ­
f e r n t  ; d e r  L e b e n s m ü d e  h a t t e  d a b e i  f e ine  b eson de re  S t ö r u n g  seines W o h l ­
b e f i n d e n s  zu verzeichnen.  U n d  doch h a t t e  er  l a u t  e ig e n e r  V er s i c h e ru n g  
so rg s a m  nach d e r  S c h l ä f e n g e g e n d  geziel t .

Kumoristisches.
V e r h ö r .  „ A n g e t l a g t e r ,  welches  ist I h r  W o h n o r t ? "  —  „ P o s t  re s t a n t e ,  

H e r r  P r ä s i d e n t . "  jg
K i n d l i c h .  D i e  kleine M i e z e  k o m m t  m i t  i h r e r  M a m a  in  e ine A p o th ek e .  

D e r  eben  v o rh e r r s ch e nd e  ' R e i te nö lge ruc h  v e r a n l a ß t e  sie z u r  B e m e r k u n g : 
„ M a m a c h e n ,  h ie r  riecht  es  j a  so nach Z a h n w e h ! "

S e i n  b e s t e s  Z e u g n i ß .  S t u d i o s u s  B u m m e l ,  d e r  durch  a l l e  (E ia -  
m i n a  m e h r m a l s  g e fa l l e n  ist, e r z ä h l t  m i t  S t o l z ,  d a ß  d a s  bes te  Z e u g n i ß ,  welches  
e r  je e r h a l t e n ,  sein J m p f z e u g n i ß  ist, s i n t e m a l  e s  d o r t  h e i ß t : „ m i t  E r f o l g ! "

D i e  N a t u r  ü b e r t r e f f e n .  K a p i t ä n : „ S e h e n  S i e  e i n m a l  d a s  
[ tu rm b e ro e g te  M e e r ,  H e r r  D i r e k t o r ,  s ieht  d a s  nich t  p rä c h t i g  a u s ? "  —  
T h e a t e r d i r e k t o r i  „ ' P r ä c h t i g ?  I c h  sage  I h n e n ,  w e n n  m e in  T h e a t e r m e j s t e r  
w a g t ,  m i r  e in  solches M e e r  v o r z u f ü h r e n ,  schmeiße ich ih n  w ä h r e n d  d e r  
V o r s t e l l u n g  h i n a u s ! "

( E i n  T r o s t .  „ A b e r  K i n d ,  D u  h as t  j a  a u f  d e m  S t a n d e s a m t  k a u m  
d a s  W o r t  „ J a "  a u s s p re c he n  k ö n n e n  — "  —  „ I c h  w a r  (ehr  v e r w i r r t ,  
H e in r ic h ,  d a s  nächste  M a l  r o i rd ’s  schon besser g e h e n . "

Mllrätsek.
1. w eib l icher  V o r n a m e .

„ R u r rin  guter Mensch tau n  ein guter A r z t  sein" ist d ie  G r u n d b e d i n g ­
u n g  f ü r  d e n  in n e r e n ,  j a  meist  auch f ü r  d e n  ä u ß e r e n  E r f o l g  d e r  ärzt l ichen  
T h ä t i g k e i t .  I c h  möchte  zu d e m  „ g u t e n  M e n s c h e n "  noch h i n z u g e f ü g t  w i s s e n : 
u n d  „ g u t  e r z o g e n " ,  d .  h.  in  e ine r  F a m i l i e ,  in  d e r  e in  w o h l w o l l e n d e r  (Seist 
g e g e n  a l l e  M e n sc h e n  le b t .  (Er m u ß  e ine n  u n w id e rs te h l i ch en  D r a n g  z um  
H e l f e n  a n d e r e r  unglücklicher  M e ns c he n  h a b e n ,  zunächst  a n g e b o r e n  u n d  a n e r ­
z ogen ,  d a n n  k o m m t  e r  s p ä t e r  auch a u f  d e m  W e g e  g e l ä u t e r t e r  E m p f i n d u n g  
u n d  L e b e n s e r f a h r u n g  durch  'R e f l e i i o n  zu d e r  U e b e r z e u g u n g ,  d a ß ,  soviel  d e r  
sit tlich e rzogene  M ensch  auch nach Glück j a g e n  m a g ,  er  doch schließlich d a s  
Glück wesent l ich  d a r i n  f i n d e t ,  a n d e r e  nach K r ä f t e n  glücklich zu m achen.  N u r  
in  d iesem P u n k t e  d a r f  er  egoistisch sein u n d  z w a r  so v ie l  a l s  er  kann.  
S o  w ie  d i e s  a u s  d e r  si t t l ichen E r z i e h u n g  e n t s p r in g t ,  so w i r d  es  auch i m m e r  
w ie d e r  neu e  Q u e l l e n  i n n e r e r  ( E r l ä u t e r u n g ,  S t ä r k u n g  d e s  P f l i c h t g e f ü h l s ,  
B e f e s t i g u n g  e ig e n e r  S i t t l i c h k e i t .  T r i f f t  i h n  e in  Unglück ,  so w i r d  er  in 
d e r  H i l f e  a n d e r e r ,  d ie  noch unglückl icher  s ind a l s  er , T r o s t  u n d  S t ä r k u n g  
zu n e u e m  A u f s c h w u n g  n e h m e n .  T h e o d o r  B i l k r o t h .

(E in en  u n v e r g l e i c h l i c h  Dicken S c h ä d e l  besitzt ein B u r sc he  v o n  H a a r d t  bei  
N e u s t a d t .  E r  f e u e r t e  i m  Z o r n  ü b e r  e ine Tücke seiner  B r a u t ,  d ie  sich

2.  Sc h au sp ie l .

3.  H a u s t i e r .

4.  Kle idungss tück.

6. H e l d  e ine s  T r a u e r s p i e l s .

LSn die  F e ld e r  v ors tehender  F i g u r  sind die  Bu ch s tab en  A A ,  D ,  B E E E E ,
1. K  . L / M ,  0 0 0 ,  P ,  R .  8 8 3 ,  T T ,  Y ,  Z  d e r a r t  e in z u t r a g e n ,  d a ß  die w a g e ­
rech ten  R e ih e n  W ö r t e r  v o n  der  b e igefügten  B e d e u t u n g  b i ld e n ,  w t ih r en d  die 
be iden  durch schwarze  F e ld e r  bezeichneten Q u e r r e i h e n  b e n e n n e n ,  : 1. e in  S p i e l ,
2. e ine belieb te  B lu m e .

Auflösung -es Schieberätsels in letzter M ummet:
E R L A U B N I  S

L  0  N  D 0 N
S T  U A R T

D  E  R  W  1 S  G H
» S T R A G O N

H e r a u s g e b e r ,  v e r a n t w .  S c h r i f t l e i t e r  u .  B u ch d ru ck er : A n t o n  F r h r .  v.  ö - n n - b e r g  
i n  W a i d h o f e n  a .  d. M b s .

Bäckergehilfe
freigesprochen.

des § 2 4 6  des 
Bl., freigesprochen

gestellt, fä h rt au f einem prächtigen S ieg csw ag en  über die B ü h ne . 
E s 'z e ig te  sich dabei, daß d as  R o llen  der hölzernen R ä d e r des 
G efä h rte s  einen derartigen  L ärm  verursacht, daß m an von den 
W o rten , die bei dieser G elegenheit gesprochen w erden, nicht einen 
Laut hörte. D ie  m oderne Technik bot rasche Abhilfe, schleunigst 
bekamen die R ä d e r G u m m ire ifen ; a b e r d am it w a r  dem Uebel 
noch nicht gänzlich abgeholfen, den n u n  stellte sich h erau s , daß 
auch der Husschlag der Rosse den D ia lo g  störte. A uf Vorschlag

u v v t  r o a j i v  l a u t  u u u  u u y v m v « -* -

Je tz t gerieth Helene ernstlich in Z o rn . S i c  w a r  bleich 
vor W u t h ; ihre S tim m e  zitterte  und klang heiser.

„ H e r r  B a r o n " ,  sagte sie, vor F red  hin tretend , „ich er­
suche S ie ,  a u g e n b l i c k l i c h  mein H a u s  zu verlassen und vorläufig  
nicht h ierher zurückzukehren. D a s  weitere werde ich Ih n e n  
schriftlich zugehen lassen".

S ie  wollte stolz a u s  dem Z im m er schreiten, aber ehe sic 
sich dessen versah, w a r F red  an  ih re r  S e ite  und um spannte —
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wie d am als  au f dem W cichert'schcn B a l l  —  ih r Handgelenk 
m it eisernem G riff .

„ S i e  sind in  sehr erreg ter S tim m u n g , F ra u  B a r o n in ; 
S i c  w ollen I h r e  nervöse Laune an m ir  auslassen , ich bitte S ie  
jedoch, sich rechtzeitig d aran  zu e rinnern , daß ich der B a ro n  
von W artenegg  und nebenbei I h r  B e rlo b tc r bin, gnädige F ra u . 
I c h  habe keine Lust, mich von I h n e n  hinausw eiscn zu lassen. 
B it te , haben S i e  die G iite , m ir  in  R u h e  auseinanderzusetzen, 
wodurch ich bei Ih n e n  so in  U ngnade gefallen bin, daß S ie  
mich Plötzlich wie einen fremden E in d rin g lin g  b eh and e ln ?"

E r  ließ Helene loS und setzte sich w ieder auf seinen alten  
P la tz  in  der V oraussetzung, seiner B r a u t  durch dieses A uf­
treten im po n ie rt zu haben.

H elene sah ihn m it eigenthümlich schillernden Blicken an 
und a u s  ihrem  spöttischen T o n  klang doch noch im m er eine 
hohe G ereiztheit.

„ W a ru m  ich S i e  wie einen F rem den behand le? W eil es 
m ir  so gefällt, einzig und allein d a ru m ! I c h  verlobte mich m it 
Ih n e n ,  w eil ich eine Z e it lang  vor der W elt die glückliche 
B r a u t  spielen wollte, denn an  m einen ersten B ra u ts ta n d  m ag 
ich mich nicht gern e rin n ern , ich w urde d am als  allgemein be­
m itleidet, g a lt ich doch fü r ein O p fe r  kindlicher P ie tä t. Ic h  
wollte also m m  einm al sehen, wie die W elt sich meinem jetzigen 
V e rlö b n is  gegenüber verhalten  w ürde. N u n , ich w urde, be­
kritte lt, beklatscht, beneidet, und ebenfalls —  von denen, die 
m einen B rä u tig a m  genauer kannten —  bedauert" .

Fritz fu h r auf.
„H elene, wenn D u  m a litiö s  w irst, d ann  sollst D u  mich 

»och kennen le rn e n ! B i s  jetzt hielt ich a lles  noch mehr fü r 
S cherz  und L aunenhaftigkeit; w enn ich aber merke, daß die 
S ach e  einen ernsten H in te rg ru n d  h at, dann sollst D u  mich ge­
rüstet finden".

F red  w a r aufgestanden und durchm aß ärgerlich m it 
hastigen S c h r it te n  H elenens S a lo n .  D iese folgte ihm  m it den 
Augen und schien sich an  seinem A erger m it g rausam er F reude 
zu weiden. Plötzlich blieb er neben ih r stehen und schlang den 
A rm  um  sie.

„ D u  bist teuflisch, b oshaft, H elene! D u  weißt genau, 
daß D u  mich durch D e in  abstoßendes B enehm en n u r  im m er 
fester a n  D ich kettest! D u  willst mich n u r  q u ä le n ; im  E rn st 
darfst D u  doch jetzt nicht m ehr d aran  denken, D ich von m ir 
zu trennen  1"

K a lt  t r a t  Helene zurück und entw and sich F re d s  A rm .
„ S i e  ir re n  d iesm al, H e rr  von W a rte n e g g ; ich denke in 

der T h a t  d a ran , mich ernstlich von Ih n e n  loszusagen. I h r  
lockerer Lebenswandel flöß t m ir  Besorgnisse fü r die Z ukunft 
ein. D ie  Z in sen  m eines C a p ita ls  sind eben hinreichend, um  
m ir  ein fashionables Leben zu gestatten, aber m it einem n o to ri­
schen S p ie le r  an  m einer S e ite  w urde selbst d as  C a p ita l bald 
an  der R o u le tte  verschwinden. W ie  gejagt, ich halte ^ e s  fü r 
besser, w ir  trennen  u n s , w enigstens fü r so lange, b is S ie  v er­
nünftiger geworden sind".

F red  mackjte ein Gesicht, a ls  müsse er sich erst besinnen, 
ob d as , w a s  Helene gesagt, auch wirklich ihn betreffe. E s  er­
schien ihm  so u n erh ö rt, daß er einen Augenblick um  eine A n t­
w o rt verlegen w ar. A nd ehe er dieselbe geben konnte, hatte 
Helene das Z im m er verlassen. I h r  zu folgen durfte er nicht 
w agen, wenn er sie nicht gänzlich erzürnen wollte. W ohl oder 
Übel m ußte  er sich zum Rückzug entschließen und wüthend ver­
ließ er das H a u s . Helene ganz aufzugeben, fiel ihm nicht e in ; 
sie verstand es wie keine andere F ra u ,  ihn zu fesseln, er em­
pfand fü r sie doch mehr a ls  eine flüchtige N eigung . Auch besaß 
ih r V erm ögen stur ihn eine zu große A nziehungskraft, a ls  daß 
er so leichten K aufs  Helene a u s  den B an d en  des Verlöbnisses 
freigegeben hätte. E r  wollte ih r Z e it lassen, ihre L aunenhaftig ­
keit einzusehen und vielleicht zu bereuen. Je d e n fa lls  wollte er 
eine Z e it .. lang  ih r H a u s  meiden, vielleicht rief sie selbst 
ihn zurück.

Helene halte  vom Fenster ih res Z im m ers  a u s  dem C abrio le tt 
des jungen O 'fficiers nachgesehen. D e r  B a ro n  hatte dem 
Kutscher die Z ü ge l a u s  der H an d  genommen und dieselben heftig 
anziehend, die P fe rde  zu schnellem T ra b e  veran laß t.

Helene sah, daß ih r B rä u tig a m  in  voller W u th  davon
fu h r ;  dennoch regte sich nicht d as  leiseste B edau ern , die v o r­
herige S c e n e  v eran laß t zu haben, in ih r. S ie  w a r sich ih rer 
M ach t über ihn zu genau bew ußt. E in  W ink von ih r und er 
lag  a ls  dem üthiger S c la v e  wieder zu ihren Füßen . V o r allen 
D in g en  hatte  sie ihren Zweck erreicht, sic hatte freie H and .
M achten  sich die D in g e  nun  gestalten wie sie w ollten, entweder 
heiratete- sie H ugo, oder wenn der P la n  mißglückte, rief sie 
F red  zurück.

D a ß  er auch kommen w ürde, d aran  zweifelte sie keinen 
Augenblick. I h r  Z o rn  w a r v errau ch t; in vergnügter S tim m u n g  
klingelte sie ih rem  Kam m ermädchen, da sie T o ile tte  zum A u s ­
fahren  machen wollte.

„ L is b e th !"  sagte Helene m it einem Anfluge von G enero ­
sitä t zu der gerufenen Zofe, „ D i r  gefiel ja  das hellblaue
Kaschmirkleid m it dem Spitzenbesätze so sehr. D u  w eiß t, ich 
tru g  es erst e in ig e m a l; D u  kannst dasselbe nehmen und fü r 
D ich zurecht machen lassen".

D a s  M ädchen beugte sich über die H and  der H e rr in , um  
dieselbe dankbar zu küssen.

D ie  junge H e rr in  w a r auch nachher ausnahm sw eise  
g n äd ig ; sie fragte  d as  M ädchen bei der T o ile tte  sogar um 
R a th , und a ls  dasselbe ih r  beim Einsteigen in den W agen be­
hilflich w ar und den S c h la g  h in te r ih r zugemacht hatte, nickte 
Helene der D ien e rin  m it hu ldvoller M ien e  einen freundlichen 
D ank  zu.

V i e r u n d z w a n z i g s t e s  C a p i t e l .

Bei Weicherts war ein Abendessen und der Salon
wurde infolge dessen nicht leer von Besuchern aus den besseren
Kreisen. Die Familie hatte sich stets allgemeiner Beliebtheit
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erfreut und an  ihren sogenannten „ E m p fan g s tag en "  hatte sich 
d as im m er am  meisten gezeigt. S e i t  aber eine B aronesse da« 
weibliche O b erh au p t der F am ilie  geworden, halte sich das Leben 
im H ause des M ill io n ä rs  besonders abwechslungsreich gestaltet.

D ie  U n te rh a ltu n g  w a r lebhaft. M a n  krittelte, witzelte, 
spöttelte und führte  abwechselnd gelehrte Gespräche oder ober­
flächlichen Speech. W ie ein W irbelw ind , in sprudelnder, über­
m üth iger Laune, w a r F ra u  von B ran d en  plötzlich in dieser 
conversierenden Gesellschaft erschienen. M i t  pikanten Neuigkeiten 
hatte sie dieselbe überschüttet und zum D ank  dafü r galante 
Com plim ente oder un te r diesen versteckte S o ttisen  geerntet. D ie  
letzteren gab sie reichlich zurück und parie rte  geschickt jeden Hieb, 
den ih r  eine C o n cu rren tin  in ihrem Fach des Klatschens und 
S p ü t te ln s  versetzen wollte. M i t  Helene von B ran d en  mochte 
sich keiner auf ein ernstliches W ortgefecht einlassen und es blieb 
meist beim V ersuch ; sic redete ja  doch alle andern  todt.

Ada, welche wieder eine ausgesucht reiche T o ile tte  gemacht 
hatte und an  S chö n h eit ihre boshafte Feindin  um  ein B edeu­
tendes Überstrahlte, w a r besonders der Z ielpunkt fü r H elenens 
S p o t t .  M a n  w underte  sich im  allgemeinen sehr über den zu­
gespitzten T o n , in  dem die beiden Jugendfreund innen  m iteinander 
sprachen. U nd beinahe w äre m ancher w ohl dahinter gekommen, 
daß diese gerühm te Freundschaft nicht weit her sei, wenn es 
H elene nicht verstanden hätte, im m er wieder durch eine geschickte 
W endung der S ach e  einen h arm lo s  neckischen C harak ter zu ver­
leihen und so die ganze Gesellschaft irre  zu führen.

Ada bebte am  ganzen K örper vor Z o rn  über die Keckheit 
ih re r Feindin  und sie bedauerte es fast, einer Gesellschaftsclasse 
anzugehören, in  der die herrschenden gesellschaftlichen R egeln  
einen offenkundigen Z o rn esausb ru ch  nicht gestatten. Am liebsten 
hätte  sie Helene am  A rm  erfaß t und h in a u sg e fü h r t; statt dessen 
m ußte  sie m it liebensw ürdigster M ien e  deren spöttische S o ttis e n  
scheinbar a ls  Com plim ente hinnehm en und sogar in  das Lob 
m it einstimmen, welches m an  über ihre geistreiche F reund in  
äußerte.

In m i t te n  des S a lo n s  hatte Ada unlängst eine neue V e r­
schönerung in F o rm  eines Rücksitzes anbringen  lassen. D ie  den 
prächtigsten Blumenschmuck umgebenden S itzpolster w aren mit 
m attro sa  A tla s  bezogen und schienen die Besucher da, an  zu 
e rinnern , daß F ra u  W eichert n u r  G äste, welche eine sehr ge­
wählte T o ile tte  gemacht, hier empfange. A ls  wolle Helene von 
B ran d en  wie bei allem , w as  Ada betraf, so auch hier O p p o si­
tion  machen, hatte sie zu ihrem  heutigen Besuch eine ganz 
dunkle S tra ß e n to ile tte  gewählt. D adu rch , daß sie in ih rer ge­
sucht einfachen T o ile tte  sich sofort auf dem m attrosa  Rücksitz 
niederließ, wollte sie A d as übertriebener „E leganzhaschcrei" 
einen H ieb versetzen.

E s  w a r dies ü b rig ens der P riv a tsa lo n  der F ra u  W eichert, 
in  welchem diese nach dem Abendessen die Besucher —  a ls  
kämen dieselben speciell zu ih r —  empfieng. D e r  F am iliensalon  
w a r m it dnnkelkirschrother S a m m tm ö b e lie ru n g  versehen und die 
a u s  Ebenholz geschnitzten H olztheile derselben verliehen dem R a u m  —  
nach A d as Ansicht—  ein düsteres Ansehen. J m Z im m e r  um gab sie sich 
gern m it sehr hellen F a r b e n ; so w a r die A u ss ta ttu ng  ihres 
S ch la fz im m ers  z. B .  schneeweiß, d as  H olz der M ö b e l sowohl 
a ls  auch die A tlasbezüge, P o rtie re n  und T apeten .

D e r  S a lo n  hatte  sich »ach und nach g eleert; die fremden 
Besucher hatten  d as  H a u s  verlassen und n u r  Helene w a r —  
m it der B erechtigung einer F reu nd in  des H auses und speciellen 
Ju g en d freu n d in  der H a u s jr a u  —  noch zurückgeblieben. F ra u  
S o p h ie  W eichert und Luise hatten  nach dem W eggange der 
G äste ebenfalls A d as S a lo n  verlassen und sich in da« Fam ilien- 
W ohnzim m er begeben.

S o  w aren  sie also allein, die beiden Todfeindinnen, und 
a ls  hätten  sie n u r  auf einen solchen M o m en t gew artet, um 
einm al ihren Herzen wieder gegenseitig Luft machen zu können, 
standen sie sich bald Auge in Auge kampfbereit gegenüber.

„ I h r e  P ferde  werden ungeduldig, F ra u  von B r a n d e n ; 
ich glaube, I h r  Coupee h ält bereits seit 1 0  M in u te n  wieder 
vor unserem H ause".

Ada sah Helene hierbei herau sfo rd ern d  an , schritt dann 
zum  Fenster, und scheinbar, a ls  wolle sie einen C om nicntar zu 
ihren W o rten  liefern, blickte sie au f die S t r a ß e  h inunter. Von 
der S e ite  beobachtete sie jedoch H elenens M ien en , um zu sehen, 
welchen Eindruck die indirecte beleidigende A ufforderung , das 
H a n s  zu verlassen, au f ihre F eindin  hervorbringe.

F r a u  von B ra n d e n  stand vor dem S p ie g e l und zog die 
B ä n d e r  ih res P a ris e r  tzülchens zurecht, welches sie g ar nicht 
abgesetzt, da sie w ußte, wie reizend dasselbe sie kleidete.

M i t  einem m oquanten Lächeln t r a t  sie dann  an  das 
andere Fenster und da zufällig ih r Kutscher in diesem M o m en t 
herau f sah, so gab sie ihm m it der H and  ein Zeichen, welches 
ihm  befahl, w eiterzufahren. S o f o r t  ro llte  d as elegante G e ­
fä h rt daon.

„ D a  S i e  m ir in  so liebensw ürdiger Weise zu verstehen 
geben, wie angenehm meine Gesellschaft I h n e n  ist, so w ill ich 
Ih n e n  fü r einige M in u te n  das V ergnügen  machen, m it Ih n e n  
zu p la u d e rn " , sagte Helene m a litiö s .

(Fortsetzung folgt) .

Vom Knchertisch.
Kleine  Geschenke erha l ten  die F reundschaf t ,  nam en t l ich  w e n n  m an  

d a m i t  e inem  l a ng ge he g ten  H erzenswünsche  ade-  einen,  B e d ü r s n  sse e n t ­
gegenkommt.  Vielleicht  e rweisen w i r  m anchem gest rengen  E h e h e r rn  und  
m anchem  glückl>cheu B r ä u t i g a m  e inen  D iens t ,  w e n n  w i r  sie ang  sieht8 
de« kommenden Fes te s  auf  die ol lbetiebte Wochenschrift  . . F ü r s  H a u s "  
aufm erksam  machen,  von der  eine ganze R - ih e  prächt ig  g eb un de ne r  J a h r ­
g ä n g e  v o r l i e ge n ,  die eine solche F ä l l e  des Prakt ischen e n th a l ten ,  daß  der 
geringe P r e i s  (6  M a rk )  sich in der  Wir tschaft  ba ld  wieder  bezah lt  m acht .  
G e h ö r t e  die zu beschenkende D a m e  bereits  den v ic 'e»  Leser innen des 
B l a t t e s  a n ,  so w i r d  sie sehr dankbar  sein, w e n n  sie ans  dem W e ih n a c h t s ­
tische die ih r  e tw a  fehlenden ä l te re»  J a h r g ä n g e  <PreiS n u r  4  M a r k )  in  
künstlerisch anSgesi lhi  ie r ,  Einbanddecke  gebunden  vorf indet .  Auch ein

   15. Jahrg.
J a h r e s a b o n n e m e n t  f ü r  1 9 0 1  ist sehr zu empfeh len  ( P r e i s  f ü t  ein Biertel - 
l a t r  m i r  1 K r .  5 0  H.  D ie  Geschäftsstelle „ F ü r s  H a , , « »  zu B e r l in  
©.--SS. sendet gern  eine P r o b e n n m m e r  an  jede i h r  ausgegebene Ad es-c 
g r a t i s  u nd  sraneo J e d e  B u c h h a n d lu n g  u n d  Pos ta ns ta l t  n i m m t  Bestel ­
l u n g e n  entgeg en .

m,  » , l > s i k - B l s t t t e r " .  D i e  soeben erschienene 3 4 .  N u m m e r  der 
„ M u s i k - B l a t t e r  b r i n g t  ein sehr inhaltsreich es ,  e leg an t  a i i s q e f t a t l c 'h ) 
» E r s t e s  W e ih n a c h t« .A l b u i n " : „ U n te r  dem T a n n . n b  i n m "  v on  G e o r  1 

Schee l ,  O p .  6 8 ,  f i i t  C ta v ie r  zu 4  H än de n  I n h a l t :  „ F r o h e  E r m a t t u n g “ , 
, , J »  der C h r i s tm e t te " ,  „ S t i l l e  ll lachi", „ A n d a n te  re l igiös»" ,  „ U n te r  dem 
T a n n e n b a u m " .

D e r  P r ä n n n t e r a t i o n s p r e i s  der alltvöchentlich m i t  e inem  N o t e n .  
a lb u n t  f ü r  K la v ie r  erscheinenden „ M u s ik  B l ä t t e r "  bet rägt  fl. 3 -7 5  pro 
Q u a r t a l .  P r ä n u m e r a t i o n e n  n i m m t  die A dm in is t ra t ion ,  W ie n ,  1 . ,  S o n i t . n  
selSgasse 11,  en tgegen .  E in ze ln e  E x e m p l a r e  n 3 0  i t .  in  al len kj !. T a b a k ­
tra f iken  und  Zeit iingsverschleisjei t.

W i l h e l m  F r i c k s  H a n d - K a t a l o g  f ü r  1 9 3 0 , 0 1  ist soeben
erschienen. Al l jähr l ich  e rg in z t  und  gesichtet, bildet diese« Verzeichnis  in 
seiner  alle Gebie te  umfassenden Vol ls tändigke i t  e inen ver läßl ichen  W e g .  
weise r  durch die l i t terar ischen Ersche inu ng en  in  deutsch r ,  englischer, sran-  
zösischer, i ta l ienischer u nd  panischer S p r a c h e .  D i e  zweck m äß ige  E in th e i -  
lung ,  n am en t l ic h  die A n o r d n u n g  der f ü r  da«  praktische Leben wichtige,, 
Bü ch er  nach S c h l a g w o r t e n  erleichtert  da«  Aussuchen u n d  den G ebrauch  
dieses re ichhalt igen Verzeichnisses. D i e  siir die Weihnachtsze it  wicht igen 
Net t igkei ten  de» J a h r e s  1 9 0 0  sind dem K a t a lo g  a l s  eigene A bthe i lun g  
verat iges te l l t  u nd  dad urch  ist ollen jenen die A u s w a h l  der  Frf tge  chenke 
wesentlich erleichtert , welche dieselbe nicht an  O r t  u nd  S t e l l e  vornehmen 
können.  D e r  typograph isch  trefflich hergestel lte u n d  iü u" l i i e r te  Katalog  
w i r d  von der  f. it. k. H o s d uc hh on d lu ng  W i l h e l m  Fe ie t  in W i e n ,  G r a b e n  
2 7 ,  aus  V e r l a n g e n  g r a t i s  u n d  f ranco  zugesendet.

T i e  intr r . ssantesten  Ere ignisse,  die in der  abg ela u fe n en  Woche j e  
so reicher F ä l l e  die S p a n n u n g  a l le r  erweckten, finden in der  neuesten 
N u m m e r  M  i l lus t r ie r ten  F a i n i i i e n b l a t t e s  „ W i e n e r  B i l d e r "  ( H e ra u s -  
gebet  V .  Sh ia oo ce t )  in authen tischen O r ig i n a lz e tc h n u n g e n  h e rv or ra ge nd er  
K ün s t le r  l ind i n  pho tographischen  A u f n a h m e n  vortreffl iche D a r s t e l l n u z  
Dieses  reichhalt igste u n d  billigste i l lus t r ie r te  B l a t t  der  M o n a rc h i e  (per 
N u m m t r  6  K re  >z r ,  per  Q u a r t a l  8 5  Kreuzer )  b r i n g t  i.t  keiner soeben er­
schienenen N u m m e r ,  D a s  A t t e n t a t  ans  Kaiser  W i l h e l m  I I .  —  D e r  
„ M a i s c h t e n  g "  v on  W i e n , M i i s t fo i r e c io r  I .  F .  W a g n e r .  D a s  T o d e s ­
u r t h e i l  v on  B is  et. D e r  „ V e r e i n  der Oberös te r re icher  in  W i e n "  a u f  
e inem  A u s f lu g  in  Kle in-Neusiede l .  E i n  Z u s a m m e n s t o ß  aus  d e m N o r d -  
bnhnhofe in  Olmii tz .  —  D a s  G n t e n b e r g - D e n k m a l  in W i e n .  —  D i e  E r ­
öffnung des „ W i e n e r  F r a u e n c l u b s " .  D i e  neue T u r n h a l l  - d e s  Deutschen 
T u r n v e r e i n e s  in  O l m i t h .  —  D i e  i n t e rn a t io n a l e  N i n g k ä m p s e r - T r u p p e .  —  
D r .  K a r l  M e r w a r t .  —  Z i n s  z a h l e n !"  —  R o m a n .  — Novel le .  — 
W ie n e r  T h e a te rb i ld e r .  —  D e r  B ü c h e r w u r m .  -  Verschiedenes. —  B e  
zirkstra ischen. —  Z u m  Z e i to e r t r e ib .  —  P r o b e n u m m e r n  g r a t i s  v o n  der  
A d m in i s t r a t i o n ,  W i e n ,  9 . ,  F rank gasse  1.

„ D e r  S t e i n  d e r  W e i s e n " .  D a s  u n s  kürzlich zugekommene
1 . Hcf t  der  bek an nten  p o p u l ä r  wissenschaft lichen H a l b m o u a t s c h r i f t  v e r ­
öffentl icht die n a c h b en an n ten  in teressan ten A b h a n d l u n g e n : C h i n a  a l s  ag 
ciresftoe M a c h t ,  D i e  Tiefseeforschung u n d  ihre  H i l f s m i t t e l  ( m i t  8  A b b i l ­
d un g e n ) ,  S c h la f  u nd  T o d ,  D e r  S c h n e l ld a m p fe r  „ D e u t s c h la n d "  ( m i t  f ü n f  
A b b i ld u n g e n ) ,  sowie eine g roße  Z a h l  kleinerer B e i t r ä g e  a u s  der  Länder» 
u n d  Völke rkunde,  der  Technik,  der Land-  u n d  Fors tw ir tscha f t ,  d e m  T h i e r -  
leben, der  Pf lan ze nk un de ,  der  M e te o ro lo g ie .  H a u s w i r t s c h a f t  u .  s. w. ©ft* 
diesem re ich il lus tr ie r tcn  H ef t e  besonderes In t eresse  ver le ih t ,  sind die v i e l e r ­
lei A p p a r a t e  des F ü r s t e n  v on  M o n a c o ,  d re u  sich derselbe a ns  seinen 
T ie f see -Ex ped i t ion en  bedient.  S e h r  in s t ruc t iv  sind auch die A b b i ld u n g e n ,  
welche die verschiedenen B a u t e n  des R i e s e n d a m o f e r s  „ D e u ts ch lan d"  dem 
Leser vo r  A u g en  füh ren .  „ D  r  S t e i n  der Weisen  (A. H a r t l e b e n s  V e r l a g ,  
W ie n ) ,  ist sichtlich b e m ü h t ,  se inem g ro ß e n  Leserkreise stets d a s  Neueste  u n d  
In teressan tes te  v o rz u fü hre n ,  u n d  zeigt d a s  vor l iegende  H e f ' ,  d a ß  er  dieses 
schwier igen  A ufg ab e  nach jeder  R ic h tu n g  gewachsen ist. P ro be he f te  der  
verdienst lichen  R e v u e  sind in jeder B u c h h a n d l u n g  erhä lt l ich.

W e m  g e h ö r e n  d i e  H a u p t t r e f f e r ?  D e r  w a h r e  W e r t  und
die B rauchbarkei t  e ines  V e r l o s n n g s b l a t t e s  l iegt  in  seiner jeden  Z w e i f e l  
ausschl ießenden V er l äß l ic hk e i t :  den n  solche v on  zweife lhaf te r  Richt igkei t  -  
u nd  le ide r  g ib t  es  deren gen ug  —  sind n u r  geeignet , d a s  P u b l i c u m  irre« 
zu fü hren .  D a h e r  k o m m t  es auch, daß  M i l l i o n e n  G u l d e n  derzeit  in  u n ­
b e h o l f n e n  T re f f e r n  brach l iegen  u n d  daß  d a s  P u b l i c u m  noch i m m e r  
viele längs t  gezogene u n d  verfal lene  Lose besitzt, dabei  a h n u n g s l o s  a u f  die  
G u n s t  des Glückes w a r t e n d .  D e n  Besi tzern von Losen u n d  v e r lo S b a r e u  
O b l i g a t i o n e n  empfeh len  w i r  d a s  in P r a g  erscheinende, e inz ig  verläßl iche 
V er losun g« -  und  F i n a n z b l a t t  „ M E R C U R “ , P r a g ,  G r a b e n  N r .  14 ,  daS 
m i t  1. J a n u a r  1 90 1  bere i ts  den  2 1 .  J a h r g a n g  eröffnet .  D e m  in  P r a g  
erscheinenden „ M E R C U R “ g e b ür t  v o r  al len  a nderen  V e r l o s u n g s b l ä t t e r u  
der V o r z u g ,  nicht a l le in  w eg e n  der Raschhei t ,  m i t  der d a s  B l a t t  sofort  
nach jeder wicht igen Z i e h u n g  erscheint, sondern  auch w egen der  u n b e d i n g ­
ten Verläß lichkei t  seiner Z i e h u n g s l i s t e n ,  die n u r  a u f  G r u n d  amtl icher 
D a t e n  u n d  z w a r  m i t  der  g rö ß t e n  S o r g f a l t  u n d  G ewissenhaf t igkei t  zu­
sam mengeste l l t  w  rden .  D e r  „ M E R C U R 4 b r i n g t  a b e r  nich t  a l le in  die 
Z ie h u n g s l i s t e n  der  in- u n d  a us länd ischen  Lose, O b l i g a t i o n e n  rc. , R e s t a n ­
ten-  u n d  A m o m s a t i o i i s  Listen, C o u p o " s a u s z a h l u n q s - T a b e l l e n ,  D e r -  
j ä h ru n g s a u s w e i s e  u .  a.  m . ,  son dern  auch Berichte  ü b e r  alle fmar.ciet te it  
Ere ignisse.  — D i e  A b o n n e n te n  des „ M E R C U R 4 e rha l ten  a l s  P r ä m i e  

ohne jede N ac h za h lu ng  — m i t  der N e  i j a h r s n u m m e r  1 9 0 1  d a s  R e ­
s ta n t e n - J a h rb u c h  a l le r  b i s  3 1 .  D e c e m b e r  gezogenen  u n d  u nb ehobenen  Lose 
(sowohl  der S e r i e n , wie  auch N u m m e r n - L o s e ) ,  P f a n d b r i e f e ,  P r i o r i t ä t e n  
u nd  sonstigen ver lo sbaven  O b l i g a t i o n e n ,  den  U nive rsa l -V er los  i n g s  K a len d e r  
für  d a s  J a h r  1 9 0 ! ,  sowie e inen  V e r j ä h r u n g s - S c h e m a t i s m u s  rc. J e d e r  
Effectenbesitzer kann sich durch e in m a l ig e s  Nachschlagen dieses Werkes  
übe rze ug en ,  ob seine Lose. P f a n d b r i e f e  oder O b l i g a t i o n e n  in  al len bis»  
herigen  Z ie h u n g e n  schon gezogen  w u r d e n  oder nicht —  D a s  g a n z jä h r ige  
A b o n n em e n t  s a m m t  Z u s t e l l u n g  b e t rä g t  f ü r  die o s t e r r . - u n g a r .  M o na rc h ie  
n u r  K  6 '  ,  die a n  die A d m i n i s t r a t i o n  des „ M E R C U R “ , P r a g ,  G r a b e n  
N r .  14,  a m  bequemsten m i t  P o s t a n w e i s u n g  einzuschicken sind.

( E m g e f e n M . * )  ;
G e e h r t e r  H e r r  R e d a c t e u r !

G estatten  S i e  m ir, in dieser Angelegenheit hoffentlich  
zum letztenrnale, in  I h r e m  B la tte  um  ein Plätzchen zu einer 
Abw ehr zu bitten.

1. Ic h  bin  nicht verbissen streitsüchtig ; a l s  B e w e is  möge 
der Umstand gelten, daß ich in  der vergangenen W oche bei dem 
H e rrn  O b m a n n  des D eutschen B olksvereines durch eine M itte ls «  
person den A n trag  stellen ließ, die Polem ik in  einer W eise zu 
schließen, wobei sich beide T heile  nichts v erg eb en ; ich schlug auch 
eine diesbezügliche F o rm el vo r. m it dem B em erken , daß ich 
durchaus nicht auf dieser Fassung bestehe, sondern eventuell auch 
eine andere ann ehm e; meine F o rm e l w urde v on  dem AuSschußc  
abgelehnt und ohne einen Gegenvorschlag zu machen, erschien da» 
„E ingesendet" in  der letzten N u m m e r ; w enn H err  D r .  S t e i n t !  
au f die Abfassung desselben keinen E in flu ß  a u sü b te , durch die 
R a m en sfe rtig u n g  h at er die V e ra n tw o rtu n g  übernom m en.

*) K ü r  A o n n  ntib A nh a l t  ist bis Schri f t le i tnng  nicht v e r a n tw a r l t t ch. _
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2. D e r  Deutsche Volksverein bedauert es, daß er mich 

zwingen m ußte, a u s  der A no ny m itä t h erau szu tre ten , und meine 
beiden ersten Artikel m it meinen N am en  zu decken, ein V erlangen , 
das ich billige. N u r  hätte ich die S ach e  a n d e rs  angepackt. 
W äre  ich D r .  S te in d l  gewesen, hätte  ich einfach in einem weiteren 
„E ingesendet" den G egn er, energisch, aber anständig  aufgefordert, 
seinen R am en  zu nennen, w id rigenfalls  ich ihn a ls  F eigling 
ignorire . H e r r  D r .  S te in d l  ist aber nicht so v o rg eg ang en ; er 
fragte sich bei der R edaction  an , w er die A rtikel geschrieben und 
nachdem der H e rr  R edacteur m it m einer m ü n d l i c h e n  und 
s c h r i f t l i c h e n  B e w i l l i g u n g  erk lärt hatte , daß ich es sei 
und daß ich mich g a r  nicht weigere, meinen N am en  bekannt zu 
geben —  setzt er sich hin und schreibt den Z w ang sartike l, der 
wie m an  sieht, gelinde gesagt, höchst überflüssig w ar.

D e r  Deutsche L o lksvere in  m ußte mich zw in g en ! Z w ang  
anzuw enden, ist n u r  gegen den erlau b t, der sich widerrechtlich 
s trä u b t;  ich habe mich aber g a r  nicht gesträubt. Unsere schöne, 
deutsche S p ra ch e  besitzt ein unschön klingendes W o rt, das den 
ungerechtfertigten Z w a n g  treffend bezeichnet. M e in e  Feder sträubt 
sich d a s  ep ith . non o rnans niederzuschreiben, m it dem die G e­
m ü ts a r t  jenes R ich te rs  zu bezeichnen ist, der in  frü here r Z e it 
gegen den D eligu en lcn  zuerst die F o lte r gebraucht und dann 
erst g efrag t hätte.

3 . I c h  habe den Deutschen V olksverein  verunglim pft und 
m aß lo s  an g e rem p elt?  J a ,  wenn der V erein  will, daß öffentlich 
von ihm  nicht geschrieben werde, soll er keinen C and ita ten  au f­
stellen ; th u t er es aber, e rfordert es schon der Respect vor den 
W äh le rn , daß deutlich erk lärt werde, welcher R ichtung derselbe 
angehört. W enn der V erein  trotz m einer „A nrem pelu n g " um 
sein eigenes W o r t zu gebrauchen, es u n te rlä ß t, in diesem Punkte 
K larhe it zu verschaffen, m uß  er sich weiter gefallen lassen, daß 
m ehr oder w eniger begründete V erm uthungen  öffentlich zum  A u s- 
drucke kommen. I c h  finde es ja  begreiflich, daß die Leitung des 
Deutschen V olksvereines, schon um  eine innere S p a l tu n g  h in ta n ­
zuhalten . einer E rk lärun g , ob rad ical, oder gem äßigt deutschnational, 
ausweichen w ill, aber die außerhalb  des V ere ines stehende 
W ählerschaft kennt diese Rücksicht n ich t; die V erm u tu n g , der 
V erein  tr a u t  sich m it der F arb e  nicht recht h erau s  und sucht 
diesen M a n g e l durch ein schönes wirtschaftliches P ro g ra m m  zu 
verdecken, gew innt im m er mehr an  W ahrscheinlichkeit und der 
Deutsche V olksverein  h a t thatsächlich b isher nichts gethan, w as  
dieser V erm u tu n g  den B oden  entziehen könnte. M i t  welchem 
Rechte der Deutsche Volksverein m ir z u r u f t : M a ß lo s  anrem peln  
und dann , wenn entsprechend (? ) p a r i r t  (? )  w ird , die gekränkte 
Unschuld spielen u. s. w ., begreife, w er kann.

4 . Bekanntlich gibt es in jeder P a r te i  D ü m m ere  und
Gescheidtere, w as  ohne eine B eleid igung zu risk iren , auch von 
den Parteigenossen des H e rrn  D r .  S te in d l  gesagt werden kann, 
wenn sich n u n  die D üm m sten  unserer Parteigenossen einm al um  
die S ie g esp a lm en  streiten möchten, wage ich allerd ings nicht zu 
behaupten, w er da g e w in n t; daß aber kann ich bestimmt sagen, 
die Gescheidteren m einer Parteigenossen haben sofort begriffen,

, w a s  ich m it der G egenüberstellung von V olks- und V a te rlan d s- 
Verräter ohne die mindeste persönliche A nspielung, sagen wollte.

5 . E in  actenm äßig zwingender B e w eis , wie z. B .  daß
O b ern d o rfe r im R eichsrathe oft gesprochen hat, lä ß t sich allerd ings 
fü r  meine B e h a u p tu n g , daß D eutschradicale fü r S ocialdem okraten  
stim m ten, nicht e rb ringen , da die W ah len  eben geheim sind, wohl 
aber w äre  ein Jnd ic ien b ew eis  g ar nicht so schwer. S o ll te n  sich 
die V erhältn isse diesbezüglich ändern, w äre es n u r  freudigst zu 
begrüßen. I c h  b in  kein P ro p h e t, glaube aber vo raussagen  zu 
können, w enn  bei den W ah len  in  der 3 . C urie  speciell in  N ieder­
österreich die S tim m z e tte l nach der G esinnung des W ä h le rs  sich 
verfä rb ten , so trag en  die Z ette l m it dem N am en  des christlich­
socialen oder gem äßig t deutschnationalen C and ita ten  die F a rb e  
der Lueger-Relke, w ährend  in  g a r vielen O r te n  aus den Gegen« 
cand itaten  nebst den blauen  alle gelben und so m ancher rothe 
Z ette l zufliegen werden.

6 . D e r  H inw eis  a u f B a ie rn  ist entschieden m ißg lück t; es 
gibt überhaupt keine specielle P o litik  des C le r u s ; a lles  w a s  von 
„ C le r ic a lism u s "  gefaselt w ird , ist n u r ein S c h lag w o rt, daö a u s  
der liberalen  Presse in  die rad icale übergegangen ist, und dient leider 
n u r  dazu, um  eine E in ig u n g  der deutschen P a rte ie n  O esterre ichs 
zu erschweren zu G unsten  D erjen ig en , die a u s  dem fo rtw ährenden  
H a d e r ihren Nutzen ziehen. N icht einm al die P rie s te r des öster­
reichischen R eichsra te s  bilden eine eigenen V erb an d , sondern ge­
hören  verschiedenen P a rte ig ru p p en  a n ; dann besteht zwischen u n s  
und B a ie rn  die R eichsgrenze. Auch der F a ll E rb  in  S te y r  
scheint, wie ich hörte , nicht hicher zu passen.

7. D e r  Deutsche V olksverein ertheilt u n s  P rie s te rn  den 
R a t ,  die weltlichen Geschäfte und besonders die P o litik  zu meiden. 
D ie  H e rren  scheinen den S p itzn am en  der Raiffeisen-Cassen nicht 
zu kennen, sonst w ürden S i e  wissen, in wie vielen O r te n  gerade 
diese dem Volke so nützliche In s t i tu t io n  von Geistlichen gefördert 
w i r d ; fragen  die H erren  einm al in  Z e ll an , ob den Z e lle rn  meine 
T hätigkeit in  dieser B eziehung  unpassend vorkom m t oder an ­
stößig scheint?

W e r ein V ers tän dn is  h a t fü r die sociale B edeu tung  der 
Kirche und fü r den E in flu ß  der R e lig ion  auf d as  V olks- und 
S ta a ts le b e n , redet nicht so, wie die H erren  vom Deutschen V olks­
vereine. D e r  ertheilte R a t  e rin n e rt mich an  die sogenannten 
Prim izpred ig ten  der „N euen  F re ien  P resse" , die dieselben u n s  
Priestern ab und zu hält, natürlich  a u s  la u te r S o rg e  fü r die 
Nellgion und unser Ansehen.

W  e8 mich überrascht, daß gerade der V erein  
der m ir ^ " . ^ n R e c h l e  des C le ru s  verküm m ert sehen möchte,Ä S »

W aidhosen und S t .  P e te r  trag en  je V 4 und die F irm a  Elissen 
°/« derselben.

Z u m  Schlüsse canstalire ich, daß meine H erren  G egn er 
die sachliche Polem ik noch vor Abschluß derselben ohne Abgabe 
eines G ru n d e s  und ohne A n trag  a u f E instellung  abgebrochen 
haben.

G enehm igen  H e rr  R edacteur den Ausdruck m einer Hoch­
achtung, sowie m eines besonderen D ank es  fü r I h r e  O b jec iiv itä t 
und G eduld.

Z e l l  a.  b.  N b b «,  1 2 .  D e c e m b e r  1 9 0 0 .
D ie,».

Foulard-Seiden-Robe«. »V
and höher; —  1 4  M e te r I  —  Porto- und zollfrei zugesandt! 
M u ste r um gehend; ebenso von schwarzer, w eißer und farbiger 
„ H en n eb e rg -S e id e"  von 4 5  Kreuz, b is  fl. 1 4 .6 5  p er M e te r.

G. Henneberg, M E r M  (K. 1.1 M.) Zürich.

(EB

anerkannt besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
M iaera lw asserh an iln n g en . A p M e n ,  R e s t a u r a t i o n  etc.

Haupt-Niederlage für Waidhofen und Vmgebung hei den 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe, 

Kaufmann und Lughofer Augnst, Kaufmann.

Bei Kinderkrankheiten
welche so häufig aäuretilgende Mittel erfordern, wird vom 
ärztlicher Seite ala wegen seiner milden Wirkung hie» 

ftir besonder» g eeign et;

C M A T T o n V *

c i t s s s_ —  "natürlicher alkittichar
S A B E B .B T U J1 1 N

mit Vorliebe verordnet bei Magansäure. SorO- 
pbeln, R hachitis, Drüaenanaohwellongea  
u  b, w., ebenso bei Katarrhen der Luftröhre
und Keuchhusten. (Hofrath von Löeohner’e Mono­

graphie über Gieishttbl Sanerbrnnn)

J U L I U S  MEINL"8
G E B R A N N T E R  K AFFEE

i n  O R I G I N A L - PACKUNG.

IUSMEI
w

FLEISCH
FEE

pfkaffaeb
enkaffee?

N IE D E R L A G E N  •
In Waidhofen a. d. Ybbs

bei

J U L I U S  O R T N E R
Stadtplatz.

D a n k sagu n g ! Nach vorher igen  vergeblichen Versuchen m i t  versch. an­
deren  M i t t e l n ,  ist es  H e r r n  S p e c ia l i s t  P .  in H .  nach kurzer Z e i t  gelungen, 
d a s  M agen le iden  m ein e r  Toch te r  m i t  seiner b e w ä hr te n  eins. Cur zu heilen. 
M i t  herzt. D an ke  gegen H e r r n  P o p p  kann ich ähnlich Leidenden empfehlen, 
sich von H e r r n  Fritz P opp  in  H eide (Holstein) die Broschüre gratis 
senden zu lassen. A n d r e a s  B a r t a l ,  ev. Serlsoraer.

B a t i z s a l u  (Botzdorf)  Z ip s e r  C o m t .  O.-Uugar»16T
Alois David, Prag-Zirkovj

em pfiehlt franco jede P oststa tio n  gegen  N achnahm e : j

Kaffee p r. K ilo  fl. 1 .4 0 , 1 .5 0 , 1 .6 0 , 1 .7 0 . W iener j 
M ischung fl. 1 .8 0 ,  P erl Ia fl. 1 .8 0 , I la  fl 1 .6 5 . j 
Rohsorten zu fl. 1 .1 5 , 1 .2 0 , 1 .3 0 . Ceylon fl 1 .4 0 . | 
Menados fl. 1 .5 5 , in  5  K ilo -S acke ln  p lom biert. 3 5 0  7— 5

Gin Ktadtpelj
fast neu , ist p re isw ü rd ig  zu verkaufen. A uskunft in der V e r­

w altungsstelle  dieses B la t te s .  382 o — l

„ lo h  theile hiemit allen meinen 
Freunden und Bekannten mit, dass 
ich von meinen Jagden in Russland 
gestern wieder wohlbehalten in 
Wien angelangt bin.“

Wien, d e n  12.  D e c e m b e r  1 9 0 0 .

Carl Blaimschein.

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhäuschen in Waibhofen a. b. Ybbs.
S eeh oh e 3 5 8  M e te r .

D a t u m S t u n d e
Luftdruck 
in  M i l l i -  

M e te rn

T e m p e r a t u r
Ce ls ius

T e m p r a i u r
Ce.siuS

Feuch tigkeit  in  P e r -  
c m ie i i

B e w ö lk u n g
N  jeder- 

schlag in  
M i l l i -  
Mete rn

A n m e r k u n g
beob­
achtete

n o r ­
m a le höchste

n ied e r ­
ste

W a id h o s e n W i e n

8 .  S e c .
7 U h r  f rüh  
2  U hr  nachm. 
9  U hr  a be nd s

73G
7 3 9
7 4 0

1-5
2 -5
0-5

1-2
2 -2
0-1 l °

2
9 4
8 7
9 7

6 6
6 3
6 9

Gliu z l .  bewölkt  
1|4 btro., Mondschein 

Stemldietn

9 .  D e r .
7  U h r , r l l h  
2  Uhr  nachm. 
9  U h r  a b e n d s

7 3 8 -5
7 3 7
7 3 7

"Fs"
0
4-5

T i
2 -0

"ÖT
|  2 -5 4

100
9 6

1 0 0

7 8
6 8
9 2

H e i t e r  
Heiter Mondschein 

Lternenjchein

D e n  ganzen T a g  
So n n e n s ch e in

7 U hr  f rüh 7 3 7 - 5 T ~ T T I 1 0 0 9 6 H ei ler
10 .  D cc . 2 U hr  nachm. 7 3 7 - 4 2-5 1-9 ! 2 7 9 8 9 2 „

9  U h r  a bends 7 4 0 4 -5 0-2 1 1 0 0 8 8 „
7  U br  f rüh 7 4 0 1 T F 1 0 0 8 9 T r ü b

1 1 .  S e c . 2 U hr  nachm. 7 3 7 -5 2-5 1 7 2 2 9 1 8 7 H ei le t ,  S o n n e n s c h .
9  U hr  a b e n d s 7 3 8 0-5 0-3 1 1 0 0 9 6 T r ü b
7  U hr  f rüh 7 3 7 -5 " F F 1 1 0 0 9 6 T r ü b

12 .  S e c . 2 U h r  nachm. 7 3 7 1-5 1-6 1 2-5 2 9 7 1 0 0 So nnensche in
9  U h r  a b e n d s 7 3 9 0 0-4 | 1 0 0 7 8 H e i te r ,  S ic rn eu sch .
7 U hr  f rü h 7 3 8 " F F F t" 1 1 0 0 Hei ter

1 3 .  S e e . 2  U hr  n achm . 7 3 6 -5 2-5 1-4 ( 4 2 5 9 2 H ei ter ,  So n n e n sch .
9  U hr  a b e n d s 7 3 6 2 0-5 1 1 0 0 Nebel
7 U hr  f rüh 7 3 7 " F s 1-7 ) 1 0 0 N eb e l

1 4 .  S e c . 2  Uhr  iiodrin. 7 4 0 4 1-3 7 3 4 -5 9 8 T r ü b
9  U hr  a be nd s 7 4 2 3 0-6 1 1 0 0 B e w ö lk t

42
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churzi'.'a ê ̂

22.-7». B r a d y ’sche

Magentropfen
(früher Mariazeller Magentropfen)

b e re ite t in  der A p o th e k e  „ z u m  K ö n ig  v o n  U n g a r n "  de» 
(£nvC M ra d y  in  W ie » .  1 .,  K teisch m ark t 1, 

e in  a ffö ew ä y r te s  u n d  b e k a n n te s  K e it m it t e l  v o n  an re -  
ßendei- u n d  k r ä f t i g e n d e r  W i r k u n g  a u f  d en  W a g e n  Sei 
V e r d a u u n g s s tö r u n g e n  u n d  so n s tig e n  W age«b e> ch »erd e« .

P r e is  ä  F la s c h e  . . 4 0  k r .  
D o p p e l f l a s c h e  . . .  7 0  k r .

*jtf) kann nicht u m h in , nochm als d a ra u f  au fm erksam  zu machen, datz m eine 
M as ten tro p fen  vielfach gefälscht w erden  M a n  achte sonach beim E in k au f au f 
obige Schutzm arke m i t  d e r  U n te r s c h r i f t  <£. Z Z rady  u n d  weise a lle  F ab rik a te  
a l s  unecht zurück, die nicht m it ob iger Schutzm arke u n d  m it d e r  U nterschrift 
£ .  A r a  d l, versehen sind.

ZD ie M a g e n t r o p f e n  “ ’SSST
( fr ü h e r  M a r ia z e l le r  M a g e n tr o p fe n )

sind in  ro th e n  Faltschachteln  verpackt u n d  m it dem  B ildn isse  der Hl. M u t te r  G otte»  
vo n  M a r ia z e ll  (a ls  Schutzm arke) versehen . Un te r  der Schutzm arke m u ß  sich die

D ie  W a g e n  t r o p f e n  sind echt zu h aben  in  offen  A p oth ek en .

5 ) Chief-Office: 48, Brixton-Road, London SW.
9(uf e n i Stückcheü Zucker nehm e m a n  bei B e d a rf  

20  in s  40  t r o p f e n  innerlich  e in , oder benütze ih n  
antzerlich a l s  E in re ib u n g  ii B enetzung  der schmerz^ 
H aften 'ö tc ü e u .n m  eine sofortige u erv en b eru h ig en d e  
W irk u n g  zu  erzie len , von

A . T h lerry's Balsam
m it  d e r  ß r iin e u  N o n nen-S chu tzm arke  u n d  K ap se l, 
verschlun m it e in g e p rä g te r  F i r m a  t f l l t i i t  r<81.
  t t r h a t t t i ä r  i n  d e n  A y o ts tf f lr t i .  ---------- ,
P a s t  [ r a n r a l a  H eine od. V D oppels laeons l K ro n en . 
P ro lte f la e o ti n e ,f t  P ro sp e e t u n d  D epo t « e ize iM  n ie  
a lle r  L a n d e r  d e r  E rd e  versendet gegen A o rcn isan - 
W eisung von I K r. 2U H eller Apokheker ^  T h i .r ry ‘8 

z f  F a b rik  in P re g ra d a  boi S oh itcch -S au e rb ru n n . M a n  
r / t  m eide J in i ta iv n e n  u .  achte a u f  die in  a llen  C u ltu r  

s lao teu  reg is tr ir te  g rü n e  N o n n en  Schutzm arke.

Hosch ’s  Unte r l age  Ka lender
auf Lösch Carton für 1901

Anerkannt als die besten Unterlags-Kalender. 
Preis K 3.20 und aufwärts. Zu Reclamezwecken 

empfohlen.
Hosch’s Blockkalender

mit feinster Chrömo-Rückwand von 80 h bis 1 K.
Hosch’s Postkarten-Album

V onäthig oder zu beziehen durch jede Buch- o. 
Papierhandlung. Im Falle keine solche, bekannt 

ist, wende man sich direct an die Verlagsbuchhandlung. Prospecte 
durch dieselbe überallhin kostenlos und portofrei. -— Wiederver­

käufer gesucht.
Verlag k. u. k. pr. Unterlags-Kalendpr Rainer Hosch, NCutitsehein.

Ein

m ölik irtes  Z im m e r
ist au  einen ober zwei H e rren  sofort zn vergeben. N äheres 

in b et A bm in istra tion  dieses B la tte s .  3 8 i y - y

I  J^ARL CCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger 

WIEN, VII., Marlahilt'erstr. 44,
empfiehlt sein

zahnärztl iches  und zahn­
tech n isch es  Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

G r ö s s t e s
^S p e C/A L GESCHÄFT

/ der M o n a r c h ie  in 
/A pparaten.R equisiten , 

We r k z e u g e n ,  y  
M a t e r i a l i e n
yVor/ac/enetcfUr-

JW A L E R E ljed erA rt  
)  BffA/VüMAlfßE/,
1 P y r o s c u lp tu r
La u b s ä g e r e i

jC fR B  uLEDERSCHN/sTetc. \

HOLZWAREN zur , :  f |  J^IER & SCHÖLL!
® V /!E N , L T E G E T T H O F FS T R J4S91

v o n  CATALOGEM  e r s u c h e n  v.'ir um  A n g a b e d e s  gewLinschienFaches j

100 bis 300 fl. monatlich
s ä n n e n  P e r s o n e n  jeden S t a n d e s ,  iu  allen O rtschaften sicher 
u n d  ehrlich ohn e  Capital l ind  Risiko verd ienen ,  durch V e rk a u f  ge­
setzlich e r l a u b t e r  S t a a t s p a p i e r e  u n d  Lose. A n t r ä g e  a n  Ludwig  
© efterreichet, VNI. Deutschegasse 8 ,  B udapest.

2> r. Siosa
f ü r  d e n  M a g e n
aus der Apotheke des

B . FRAGNER in PRAG
Ist ein seit mehr als 80 Jahren allgemein bekanntes 
Hausmittel von einer appetitanregenden und milde 
abführenden Wirkung. Der Verdauungsvorgang wird 
bei regelmässiger Anwendung desselben gekräftigt und 

im richtigen Gange erhalten, 
farnung ! A lle T heile  d e r Em ­

b a llag e  tra g e n  die neb en ­

s tehende  gese tz lich  depon irte  
Schu tzm arke.

H A U P T - D E P O T :

Ä D o th e le  des B . F r a g n e r  1  n. i  H oflieferanten
„Zum schwarzen Adler"

P a g ,  K le in s e i  te ,  E c k e  d e r  N e r u d a g a s s e .  
Grosse Flasche 2 K, kleine I K.

MW- P o s tv e r s a n d t  tä g lic h .
G egen V oraussendung von K 2 59 w ird  e ine grosse F lasche 
und von 1 K 50 h e ine  kleine. F lasche franco a lle r  S tationen 

der ö s te rr.-u n g ar. M onarchie geschickt.
D epots in den Apotheken O esterre ich -U ngarns, dann in W aid ­

hofen a. d. Ybbs in der A potheke des H errn  Moriz P aul.

X  ^  K i l o
 ̂ Feinster

F  Zusatzn j

Ä o e i L F j J i f z i

Kundmachung.
D ie nm 2. J ä n n e r  1901 fällige Abschlags­

zahlung pro
4 Kronen

fü r  die ans die P r io r i tä ts -A c tie»  der A bbs tha lbahn  
entfallende Dividende des J a h r e s  190Ö wird gegen 
Abgabe des bezüglichen C oupons bei der Spareässe 
der S t a d t  W aidhofen  a. d. H bbs  vom 2. J ä n n e r  
1901 an  eingelöst.

W i e n ,  a m  1 5 . D e c e m b e r  1 9 0 0 .
A bb Sth albah n .

(Nachdruck w i rd  nicht h o n o r i r t . ) 384 l - l

-j M h M h M h M f
► B e s t e n s  e m p fo h le n  w e r d e n

P a te n t U n iv e r s a l

Jagd- und " M H
Touristen Schuhe

d u r c h  d ie  e in f a c h e  C o n s tr u c t io n  d e r  
*■ O b e r th e i le  u n d  d a  d u r c h  d e n  P a t e n t -  

V a s e l in - R a m e n  j e d e r  D r u c k  a m  F u s s e  
v o n  d e n  e is e r n e n  N ä g e ln  v e r h in d e r t  

" w ir d  :
Als Lederbrandsohlen können auch Dr. Hö- 

.  g yes A sbest-Sohlen  verwendet werden.
Für derartig  gearb e ite te  Schuhe kann voll­
ständig gara n tir t werden.

* 303 52*10 H o c h a c h te n d

J o s e f  S te in a d le r , S i M m c I i e r ,  W a i i o f e i i  a . 6. Y.
u n te r e r  S ta d tp la tz  N r . 19.

0 0000000000000* 0000000000000000000000*  I\ Zerb -btt^s untrrphosphorigsaarer ' !

I K a lk -G is e n  K y r u p !
D iese r  (eit 31  J a h r e »  siet« m i t  » u t . i n  E r f o lg e  »»gewendete, auch 

voll viele» A eiz 'e»  bes tens beg utacht ,  le ll ' id r m p f o b l t » e  BrUltiymp 
wirk!  schleimlösend, hustenstiUeud.schweiHverminderud, 
sowie d ie  E ß lu st, V erdaun , fl U ttd  E rnäh ru n g befördernd,
den K örper kräftigend » v d  stärkend. D a s  in diesem Sprnp
entha l tene  Eis  n  i» leicht ass im i l ie rb are r  F o r m  ist f ü r  die B iu t»  
bildung, d e r  G e h a l t  an  lös l ichen  P h o s p h o r  K a l k - S a l z e n  heischwitch- 
lichen S i n d e r »  besonders  der  Knochcnbildung nützl ich.

P re is  I Flasche fl. I 23 =  K 2 3 0 , per Post
2 0  kr. — 4 0  li mehr für Packung.

Ersuchen stets ausdrücklich  
H erbabny's K a lk -E ifrn -S y ru p
z» v e r la n g e» .  —  A l s  Ze ichen der E c h t ­
hei t findet  m a n  i m  G la se  u n d  a u f  der  
Verfehl»  fzfapfel den  N a m e »  „H erbab- 
n > , "  in e rh ö h te r  S c h r i f t  u » d  ist jede 
stlasche m i t  »eb iger ,  bei). strotPCpl»

_------------------------------lier ter  Schutzmarke versehen,  a u f
»jjutni sHERB«BNVIVIEHjgj m r ] ^ 3 Kennzeichen der  Echthe i t  w i r  zu 

achten b i t t e n .
A lle in ig e  E rzeugung und H aupt-V ersandtstrU » t

V ien , Apotheke „ßtir Barmherzigkeit"
V II./l, K aiferstraße 73 und 75.

D ep ot bei H e r r n  M. P a n i ,  A potheke  in W a id h ofen  a . d. 
P b b s ; fe rne r :  in Sch eib b s bei H e r r n  A po theker  st. K o l lm a n n .  
S t . Pölten bei den H i r t e n  A po theker»  O .  Hastack u n d  L. S p o r a .  
W e i t e r s  D e p o t s  bei den  H e r r e n  A po thekern  A m ftettcn  SB. M i t t e t -  
borfer .  » e r z ö g e , Iburg ci .  W i l l e r t .  L ilien feld  I .  G t e l l e p o i s .  
M an k  I .  S B i in e r .  M elk  F .  Linde .  N eulengbach 6. D ie t r ich .  
P öch larn  M .  SBvaim. S e itcn stc tte»  31. Reich. $ b b »  X. R ie d l .

© s S C H U T Z - M A R K E

>000 0 0 0 0 0 4 '

Coffon
wolilschmeckeu-fter Kaffeezusatz.

W e r  u m  seine G e s u n d h e it  b e so rg t is t, 
tr in k e  „ C o f f o n "  ohne  Z u g a b e  v o n  Kaffee, 
schmeckt auch ohne  K affee  seh r g u t .  Coffon 
so llte  in  keinem  H a n s e  seh ten , w o  e s K inder 
o d e r N e rv e n tc id c n d e  g ib t .

C o ffo n  ist in  a l le n  besseren  G e s  b ä s te n  
z »  h a b e n . 333 1 0 - 4

Brüder Kunz, Wien.
Verkaufsstellen :

In Waidhofen: Gottfried Friese Wtw. 
In Weyer : Ludwig Gretl.au s c/er Fabrik von o /f d o lf  oJ* L in z /& •
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9 ieu jafirs- und
liefert je  nach Wunsch und in verschiedenen Ausstattungen

M W " zu den ßilligsten Freisen
JCenneberg’s ffi

in  W a id h o /en  a. d. Ybbs.
Reichhaltige Mustercollection ist zur gefälligen Benützung vorräthig

IKHHKKHHKW H X X faH X X W O tX H X X H H X H H H H X K X H H H H H X l

I
i n  m m  h i

So lange sie ihren B e d a r f  in Kleider stof fe ,  B a r ­
ch e n t e ,  L o t to ne  und Blaudruck,  W ä s c h e  und 
W i r k w a r e n ,  f e r t ige  Blousen  und Kleider,  Mieder 

und G esu n d he i t s l e ib ch en  etc. etc. hei

Carl Schönhacker ,  Waidhofen a. d. Ybbs,
Y b b s t h o r s t r a s s e  decken, wo man am besten 

und billigsten einkauft.

Solide Bedienung! Kein Kaufzwang!
- ' 3 0 9  0 - 8

8
O
o
o

o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o o c  
0  0# # # # # # # # # # # # # # # # # # #

D ie  v o r z ü g lic h s te n

S t a h l - P f lü g e ,  ‘4^h3a™g
W ie s e n -  und M o o s-, 17 

G lie d e r -  u . D ia g o n a l-  P ,A A 6 H >
R in g el- u. G la tt-S ta h lb lech -F e ld w a lzen ,

S äem asch in en  A gricco la ,
M JEH M A S C H IN E N ,

f ü r  Ch’a s , K le e  u n d  G e tre id e ,
Heu- und Ernte-Rechen, Heuwender, 

P atent-D Ö rr-A pparate  für Obst, Gemüse e tc . 
P R E S S E N  für W ein  und Obst.

sowie für alle Zwecke,
O b s t -  u n d  T r a u b e n m ü h l e n ,  

Traubenrebelmaschinen, 
H äck sel-F u ttersch n eid er , 

S chrotm ühlen , R übenschneider,

2 8 9  1 0 — 5

w s sw
a n e r k a n n t b esten

D r e s c h - M a s c h in e n
mit Patent-Rollen-Ringschmierlagern für

Hand-, Göpel-
und

Dampf betrieb.

Göpelwerke
fü r  A n sp a n n u n g  v o n  1 b is  6  Z u g th ier en . 

Neueste Getreide-Putzmühlen,

T R I E U B S ,  M A I S R E B L E  R,
K 5 r *  Selbstthätige 

Patent-Reben-, Hederich- und Blutlaus-Vertil­
gungsspritzen „SY P H O N IA “, 

T ransportab le Sparkessel-O efen, 
IEn\xtter-IDä,ZDn.p±er,

Heu- u. Stroh-Pressen, S Ä
und fahrbar, sowie alle anderen landw. Maschinen

fabriciren und liefern in neuester Construction

PH. MAYFARTH & CO.
B td b l ir t  J ' s ' “ ' ausscf,lm p r'v- Fabriken landw. Maschinen, E isengiessereien und Dampfhammerwerke

~ Pl.cis„ekrimt m t 11/1 , T a b o rstra sse  N r. 71. 750 Leiter.
A u s fü h r l i c h e  C a ta lo y c  "u. 'zu h lrJ T l. g0‘(ie"en' Mlb,,rne" und broncenen M edaillen au f a llen  grösseren  A usstellungen.

u  j i -tier1<ennuniiKaeh.r*lhnn. g r a t i s .  V e r tr e te r  u .  W ie t ie r v e r k ä u fe r  e r w ü n s c h t .

Aür Weihnachten!
Christbaum-Bäckerei

in  schönster und größter Ansmatil per Stiidt 
von einem Kreuzer nnfivnrto.

Chrifttianmkerzl
aus reinem  W achse, n ich t tropfend, sehr  
langsam  und schön brennend, in  v e r sc h ie ­
denen Farben und Grössen zu 1 2, 3 , 4 , 5 kr. 

und höher bei
L eopo ld  F riess, W aidh ofen  a. d. Y.

U n te re  S ta d t .
A l le  B e s te l lu n g e n  w e r d e n  p r o m p t  g e l ie fe r t .

D r e i  G u l d e n 3 3 7  4 0  7

feistst ein Postcolli B r u t to  5  Kg, schön fo rtirte  Abfall- 
seife. Veilchen-, R osen-, H e lio tro p -, M oschus-, M aiglöck- 
chen-, P firsichblntcn-, re. L crsan d  gegen N achnahm e durch 

Bohemia-Pat fümerie, Bodenbach a. Elbe.

C hiR f-O iB ce: 4 8 , B r ix to n -n o a d  London- SW .
A. T hierry’s 371 2 5 - 2

echte Centifoliensalbe
die kräftigste Zu gsa lbe  der  G e g e n w a r t ,  l l rbl  
durch gründliche R e in ig u n g  eine schmerzni l lende 
u nd  rasche heilende W irkung  u nd  befre it  durch 
E rw e ich un g  von e ingedrnngenen  F re m dk örp er  
A r t .  I s t  fü r  T o u r i s t e n ,  R a d f a h r e r  und  

R e i t e r  unentbehrl ich.
E r h ä lt lic h  in  den  A p o th e k e n .

P e r  P o s t  f ranco 2 T iege l  3 K ron en  5 0  Hel ler .  
E i »  Probetiegek  gegen B o r a r s a n w c i s n n g  von 

I  K r o n e  8 0  Hel le r  versendet  nebst P ro s p e c t  u nd  Depotverzeichnid 
a l le r  Länder  der  E rd e  ApothekerA. Thierry’s Fabrik in Pregrada 
bei Rohitsch-Sauerbrunn. — M a n  meide I m i t a t i o n e n  und  achte 

a u f  obige,  a u f  jedem T ie ge l  e ing eb ran n te  Schutzmarke.

Das beste und praktischeste

Weihnachtsgeschenk
ist eine gute

U ä h m a s c h i n  e.
Selbe  v e r k a u fe  ich zu Orig ina l -Fabr ikspre i sen .

Josef Buchbauer, 378 4-2
Seid.ls ISTa-ctifolger, 

Waidhofen an der Ybbs.

Htavier- Hinterricht
»theilt 3 » fe f  Steuer, Thorr e,Mt. efcm #te* $ 1 ;

Z i i l u i e c h H i i s s i '
nach neuestem, amerikanischen System . 
Dieselben werden unter G arantie, natU - 
getreu, zum Kauen verwendbar, vo ll­
kommen ohne vorher die W urzel ent 
fernen zu müssen, schnellstens schmerz 

los eingesetzt.
Reparaturen

sowie sämmtliche in dieses Fach einschlagende Per 
vichtungen werden bestens und billigst in kürzester 

Frist ausgeführt.

J. Werchlawski
stabil in Waidhofen,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  iw  e i g e n e n  H a u s e .  
— Zäh»« von 2 st. aufroörti. m:_e
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Dank u. Anem pfehlung.
Gefertigter fühlt sich verpflichtet, anlässlich des V erkaufes seines G ast­

hauses in Zell a. d. Ybbs allen geschätzten Gästen für das ihm so zahlreich 
geschenkte X erträuen seinen besten  Dank auf dieser Stelle auszudrücken, 
mit dem höflichen Ersuchen, dasselbe nun in gleichem Masse an seinen Nach­
folger, H errn  A lo is  F is c h lm b e r  zu übertragen.

H o c h a c h t u n g s v o l l

Franz Zuber.
Anknüpfend an Obiges, erlaubt sich der ergebenst Gefertigte dem 

P. T . Puclicum von Zell und Waidhofen a. d. Ybbs die höfliche Mittheilung 
zu erstatten , dass er das dem Herrn Franz Zuber in Zell a. (1. Ybbs 
gehörige Gasthaus von diesem käuflich erworben ha t und unter seiner 
L eitung vom 2. December d. J. an weiterführen und stets bestrebt sein 
wird, nur gute Speisen und G etränke zu verabreichen.

ln der angenehm en E rw artung, dass mir das, meinem V orgänger so 
reichlich geschenkte V ertrauen nun auf mich übertragen wird, zeichne

Hochachtungsvoll

Alois Fischhuber,
Gastwirt in Zell a. d. Ybbs.

364 3 - 3

$ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $ $

Carl Heinrich
Weingärt en-  u. Ke l l ere ibes i t zer  in Krems a  l l .

verkauft seine vorzüglichen

I G i g e n l m i i i v e m e
(S p ä lle s c )  so lange der B o rra th  reicht zu den annehm barsten 
P re isen  (n u r  gegen Cassa.) B esorge auch Einkäufe für P .  T i  
W irte  und H ä n d le r r c , da bei m ir von Herrschaften und P rö- 
duzenten größere P a r tie n  W eine zum Perkaufe stet« vorgemerkt 
sind, bin ich in der Lage, jedem W einkäufer nach seinem Wunsche 

dienen zu können. A nfragen  werden p rom pt beantwortet.

Postkarten-Album.
V erlange  kosten los reich  illu s tr ie r te s  Preishuch 

über Hosch’s P ostka rten -A lbum s von der Verlagsbuch­
handlung

R ainer H osch, N eutitachein .
Hosch's Postkarten Albums haben anerkannt 

die besten  E in lage -C artons , sind in O rig ina l-S ky togen , 
O rig inal-L einen  u. hochfeinen G lanzlederbänden  zu haben.

ANTON GUGER, Seiler
in W aidhofen a. d. Ybbs,

em pfiehlt T ra n sm issio n s-, A u fzu gs- u n d  D ü n gerseile , au s  
H a n f u. D ra h t, alle S orten  L einen , Schnüre, S tränge, S tricke, 
Netze, G urten , H a lfte rn  u. s. w. zu  d en  b illig sten  P re isen .

Seegras auf Lager. "WA
Seilspleissungen werden gut ausgeführt. 288 12—5

r
u
f .  W er braucht viel Geld? Z
M  Monatlich big 1 0 0 0  K ronen  sind ehrlich
J E  und ohne R isiko  le ich t zu verdienen. Adresse

w olle man u n te r M 8  A nnoncenbureau , ,M erkur“ ^
I £  L eipzig-L indenau , sofort senden. J A

#  '3 2  5 0 - 1 2  X

x n ? m * M s m x w x $ c x m x

X X
Ein vorzügliches

Ist 182 62-

Andnre Hofer s

reiner Feigenkaffee
Salzburg,

(Oesterreich).
F re ila ss in g ,

(Bayern).

Gesetzlich" \ 
geschützt 

Zimmer sofor 
zu benützen.

Man verlange 
mir den echten 
Christoph-Lack

Oeffentliche Erklärung!
D ie g e fe r tig te  P o r trä t-K u n s ta n s ta lt  hat, um unliebsamen 

E ntlassungen  ih re r k ünstle risch  v o rzü g lic h s t geschulten Porträt' 
m aler en thoben  zu  sein und n u r, um dieselben weiter beschäf­
tig e n  zu können, für k u r z e  Z eis und nur bis auf Widerruf 
besch lossen , au f jeg lichen  N utzen  oder Gewinn zu verzichten.

W ir liefern

für nur fl. 7 5 0

ein Porträt in L eb en sg rö sse
(Brustbild)

sa m m t prach tvo llem , e leg a n ten  Barockrahmen

dessen m indester W e r t 3 0  G ulden is t.
W er d ah er a n s treb t , sein e igenes, oder das Porträt 

seiner F ra u , se iner K inder, Eltern, Geschwister oder anderer 
s e lb s t v e rs to rb en er Verwandter, oder Freunde machen *u 
la sse n , h a t  n u r die be tre ffende  Photographie, gleichviel in 
w elcher S te llu n g , e inzusenden , und erhält binnen 14 Tagen 
ein P o r trä t ,  wovon er gew iss aufs höchste überrascht und 
en tzü ck t sein  w ird.

D ie K iste  zum P o r t r ä t  w ird  zum Selbstkostenpreise be­
rech n et, B es te llu n g en  m it B eisch luss d e r P h o to g rap h ie , welche - 
m it dem P o r trä t  u n b esch ä d ig t re to u rn ir t  w ird , werden gegen 
P o stv o rsch u ss  (N achnahm e oder v o rh e rig e  Geldsendung ent­
gegengenom m en.

F ü r  v o r z ü g l ic h e  k ü n s t le r is c h e  A u s f i lh i 'u n g  u n d  
n a tu r g e tr e u e  A e h n l ic h k e i t  w i r d  G a r a n tie  g e le is te t .

H underte  von A nerkennungs- und Dankschreiben 
lieg en  zu r öffentlichen E in sich t fü r Jederm ann  auf und werden 
au f W unsch franko zu g esen d e t. * ^ 1

W e ih n a ch t s - A u f t rä g e ,  
welche noch am 20. December bei uns einlangen, 

werden pünktlich vor dem Feste effectuirt.

Kunst  P o r t r ä t  A n s ta l t  „KOSMOS“
W ien IV ., M ariah ilfe rs tra sse  1 1 6 .

ermöglicht es, Zimmer zu streiclien, oline dieselben ausser Gebrauch 
zu setzen, da der unangenehme Geruch and das langsame, kleb- 
lige Trocknen, das der Oelfarbo und dein Oellack eigen, ver­
mieden wird. Die Anwendung dabei ist so einfach, dass Jeder 
das Streichen selbst vornehmen kann. Die Dielen können nass 
aufgewischt werden, ohne an Glanz zu verlieren. Man unterscheide

g efärb ten  Fussbodenglanzlack,
gelbbraun und mahagonibraun, der wie Oelfarbe deckt und 
gleichzeitig Glanz g ib t; daher anwendbar auf alten oder neuen 
Fussböden. Alle Flecken, früheren Anstrich etc. deck derselbe 
vollkommen; und

re inen  G lanzlack (ungefärb t)
für neue vielen und Parquetten, der nur Glanz gibt, Nament- 
licl^ für Parquetten und schon mit Oelfarbe gestrichene ganz neue 
Dielen. Gibt nur Glanz, verdeckt daher nicht das Holzmuster.

POßtcolli ca, 35 |2 |  Mtr. (2 mittl. Zimmer) ö. W. fl. 5.90 =  
Kronen 11*80.

In allen Städten, wo Niederlagen vorhanden, werden 
directe Aufträge diesen ü b erm itte lt; Mistel-anstriche und Pro- 
specte gratis und franco. Beim Kaufe ist genau auf Firma und 
Fabriksmarke zu achten, da dieses seit 1850 bestehende F abrikat 
vielfach nachgeahmt und verfälscht, entsprechend schlechter 
und häufig gar nicht dem Zwecke entsprechend in den Handel 
gebracht wird,

F R A N Z CH R ISTO PH ,
Erfinder u. alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlaok.

P r a g  Z ü r ic h  B e r lin

943 N ied er la g en :
W a ih o fe n :  G o tt fr ie d  F H e ss  W itw e . E n n s :  F. X. Wegei- 

ßtorfer. S te y r :  J . M. Peteler. W e y e r ;  Ilerm . Kalov.

A a llo h !  A n llo h !
W e r  meldet sich denn? 359 15 —4

Die Erste Hart- & W eichkäserei
Trautenau im Riesengebirge (Böhmen).

W irklich sehr schön von I h m » ,  gerade halte ich die Absicht 
e tw as von J h ic n  w eltberühm te» Käsesorien zu bestellen! —  
S o ? Jedoch bevor w ir cs absenden, erlauben w ir u n s  S ie  da­
ra u f  aufmerksam zu machen, daß w ir ein neues S y stem  gegen­
über unseren w erten Kunden eingeführt h ab e n ! —  lind  da» 
is t? —  W enn S ie  b los einm al und zw ar ein P o s t k is t c h e n  
circa 5  Kp. fü r K ro n en  8  —  b is  9 . —  p e r  N a c h n a h m e  
bei u n s  b stellen, selbes enthält verschiedene S o r te n ,  w ie: 
B ie r lä s e -  - p r. S t .  K - .1 2  Schloßkäse • Pr. S t .  K — .9 0
LIptancrkäsc- • „ „ „ - - - .1 4  Jm p eria tk äse  „  „ „ — .1 7
Stangenkäse  • „ „  „ — .1 2  Ncuschatcikäse „  „  „  — .1 8
Cau.cmbcrtkäsc „  „  „  — .9 0  Remoudonkäse „  „  „  — .1(1
Limbmgerkäse „  „ „ — .0 0  Frühstückkäse „  „  „  — .7 0
Colibrikäsc - - „  „ „ — .2 5  Dessertkäse - „  „  „  1 .2 0
Form age de B rie ,, Kg. „  2 .0 5  T ilsitcrkäse ■ „  Kg „  2 .k O
E m m cnthalcr • „  „ „  1 .7 0  Edamerkäse • „  „  „  3 .—
daun bleiben S ie  sicher unsere dauernde Kunde, m it einem V e r­
suche werden S ie  sich über die B o n itä t  dieser Käsesorten ü b e r­
zeuge». E inzelne S o r te n  von den oberw ähnten  sind auch in 

P ostcolti f r a n c o  p r. N a c h n a h m e  überall hin zu haben.

Solide Agenten werden überall aufgenommen.
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Einladung %um Besuche meiner
w w  W e ifin a d its a u s s te llu n g " 9m

i m  I .  S t o c k

in 9 escfi. enüartißeln, GalanterieJßeder-, ^Bijouterie- und Spielwaren.
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F o ^ .  fBucfißauer, SUois ülacfifoig.
O berer S tad tp la tz. W A ID H O F E N  a. d. YB BS. O berer S ta d tp la tz .

Erste Waidhofner p ttfc , Salam i-, Südfrüchten-, Delicatesten- und Specereihandlung

JOSEF WÜCHSE & Co.
-u.n.terer Sta,d.tpla,tz; 2STr. 4=„ n ä c h s t  d em  P o sta m te .

GROSSES L A G E R  Franz. und öst. N üsse, K letzen , K ranzfeigen , F a ssfe ig en , S u ltan fe igen , H a se ln ü sse , M andeln, D atte ln , 
P rü n ellen , Pflaum en, P ig n o li, P is ta z ie n . R osinen, W ein b erl, C itronat, M alagatrauben, K rachm andl, A ranzin i, M aroni L im oni

und O rangen. ’ ’•
S äm m tliche Sorten  F isch e , A a l, O stseehäringe, R ollh ärin ge. R ussen, A n ch ovis, Sardinen, Hum er, Thun, L achs, S eefo re llen  

B ou ilon h ärin ge, S ch o ttisch e  H äringe, A sp ik fische, C aviar, ech te  K ieler  Sprotten  und B ü ck lin ge.
G r o s s e s  Lage r  Sä m m t l i c he r  S o r t e n  Käse,  Salami ,  e c h te n  P r a g e r  Sch inken  und d iv e r s e  W ü r s t e .  J eden Montag f r i s che  P r a g e r  

B l u tw ürs te ,  L e b e r w ü r s t e  und K re n nw ür s t e .
E ch ten  Jam aica , Cuba und Thee-Rum , P u n sch essen z, d ie fe in sten  Sorten  Thee, in- und a u slä n d isch e  W eiss- und R oth -W ein e

C ognac, C ham pagner und L iqueure.
Theebäckereien, Chocolade, Cacao, Compote, Marmeladen, Canditen und diverse Bonbons.

Zu die Feiertage echt steyrische, milchgemästete Poulard, Kapaun, Indiane.
(B este llu n gen  erb itten  w ir  um e in ig e  T a g e  früher.)

En gros. Preislisten gratis und franco.

Für electrische: Beleuchtung
liefert

L u s t e r ,  L a m p e n ,

En detail.

s o w i e

Glühkörper in jeder Ausführung
ßQgr zu  F a b r ik sp re ise n  "aß#

Friedr. Nowak, Waidhofen a. Y.

i Gute Uhren billig
m it. 3 jä h r. schriftl. G a ra n t ie  Oers, an  P riv a te

Hanns Konrad,
V h ren fa b r iJ c  <ß G o ld w  a r e n - E x p o r ih a u s  
375 5 -1  B r ü x  (B ö h m en ).
G u t :  f t . 3 . 7 5  @ i ( 6 m

l l l u s t r .  P re isca ta lo g  g ra t is  und f ranco .

J a rd in lb re ,

Stouquets
som it alle

mo de rn e n  Blumenbindere len
schnellstens und billigst bei Handelsgärtner 

Joh. D o b ro vsk y ,
E b e rh a rd p la tz  N r. 1 u n d  G raben  Nr. &

H O L Z .
S c h la g b a re  W a ld u n g e n ,  mich F ich ten-  u n d  T a im e n -  

R u n d h o lz  kaufen jederzeit  gegen Cassa 
348 1 0 - 5  Gebrü der  M artin , F assau .
ö d O O ^ O O b O g O Ö Ö O O D D O O D

9 Eduard Pich §
Bäckere i  u Me hlv e r s ch le i s s  Q  

in W aidhofen  a. Y., Oberer S ta d tp la tz  19
em pfiehlt zu O

I Weihnachten §
§  Friichtenbrod, (Kletzenbrod) 0
Q  auf B e s t e l l u n g  und | ch o 11 f e r t i g ,  Q

8 Guglhupfe 8
8  Zu jedem P reise , 9
g  Weihnachts-Bäckerei, g
Q  sowie alle Gattungen gutes M ehl, Gries und Q  
O  Hülsenfrüchte, Preßhefe Qoooooooooooooooooooo

„ D crantroonlid iu  s a ir t r i ie i tc i  und Buchdrucker ' A n t o n  F r h .  o. H e n u e b e r ,  in  W aidhofen  a. d. Z)bbs. —  F ü r  In s e ra te  ist - die S c h r if tlc itu n g  nicht veran tw ortlich.


